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Abg. v. Czarlinski (Pole) wünſcht ebenfalls Staffeltarife 
für landwirthſchaftliche Produkte aus dem Oſten. 

Abg. Stengel (konſ.) Einer Erwägung der Frage der 
Staffeltarife will auch ich nicht entgegentreten. Wir können den 
ſchleſiſchen Vereinen und Herrn Geheimrath Schöller nur dankbar 
ſein, wenn ſie uns praktiſche Vorſchläge in dieſer Frage machen. 
Die Herren überſchätzen aber doch wohl die Wirkung der Staffel⸗ 
tarife, denn während von Schleſien nach Sachſen ebenſo ermäßigte 
Tarife für Viehtransporte beſtehen wie nach Berlin, ſo geht doch 
das ſchleſiſche Vieh über den Berliner Viehmarkt mit ſeinen 
praktiſchen Einrichtungen nach Sachſen. n einzelnen Fällen 
kann man ja die Nützlichkeit der Staffeltarife prüfen, aber man 
darf ſie nicht generell einführen. Ich hoffe, daß die Regierung 
die Frage mit Ruhe in jedem einzelnen Falle erwägen wird. 

Abg. Gerlich (freikonſ.): Ich freue mich, daß auch der Herr 
Vorredner kein prinzipieller Gegner der Staffeltarife iſt. Daß 
die Händler aus Sachſen hierher kommen, um ihr Vieh einzu⸗ 
kaufen, kann kein Beweis gegen die Staffeltarife ſein, ſie kommen 
hierher, weil fie am günſtigſten am Berliner großen Markte 
aufen. Das finanzielle Ergebniß der Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife iſt für mich ausſchlaggebend, und der Herr Miniſter würde 
uns einen Dienſt erweiſen, wenn er uns angäbe, wie viel ſich 
die Einnahmen der Eiſenbahn ſeit Aufhebung der Staffeltarife 
verringert haben. Ein großer Theil der Getreidetransporte aus 
dem Oſten iſt auf den Seetrausport und zwar ſehr häufig auf 
einen ſolchen auf ausländiſchen Schiffen angewieſen. Beim Mehl 
iſt dieſer Weg allerdings ausgeſchloſſen. Das weitere Sinken der 
Getreidepreiſe im Oſten iſt nicht durch Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes, ſondern durch ſchlechte Ernten aufgehalten worden. 
Induſtrielle Unternehmungen ſind im Oſten unmöglich gemacht, 
weil der Abſatz erſchwert iſt. Die natürlichen Kräfte für die 
Induſtrie ſind vorhanden, man muß ſie nur durch billige Trans⸗ 
porte am Leben erhalten. Das Prinzip der Staffeltarife iſc all: 
gemein anerkannt, gewiſſe Sphären von Intereſſenten werden 
allerdings dadurch geſchädigt, die Geſammtheit aber hat nur 
Vortheile. Gegenüber den erleichterten Zollbedingungen für das 
Ausland muß man im Inlande erleichterten Abſatz ſchaffen. 
Staffeltarife ſind wirthſchaftlich und finanziell richtig. 

„Geh. Ober⸗Regierungsrath Müllhanſen: Die Güter, welche 
über 200 Kilometer überhaupt transportirt wurden, machten in 
dem Jahre der Einführung der Gtaffeltarife 10,2 Prozent der 
geſammten Transporte aus, ſie ſtiegen dann in den 3 Jahren 
der Staffeltarife auf 18,3 Prozent und fielen nach Aufhebung 
der letzteren wieder auf 10,3 Prozent. Die Einnahme aus den 
Getreidetransporten betrug 29,6 Prozent der Geſammteinnahmen 
vor Einführung der Staffeltarife, ſie ſtieg in den drei folgenden 
Jahren auf 35,9 Prozent, 46,6 Prozent und 49 Prozent und 
fiel dann nach der Aufhebung der Staffeltarife, alſo ſeit 
Auguſt 1894, wieder auf 31,3 Prozent. (Hört, hört! rechts.) 

Das Haus ſtimmt der Verweiſung der Petition an die Re⸗ 
gierung zur Erwägung zu und vertagt ſich auf Montag. 


in lebendiger Weiſe, durch freien Vortrag das geſammte 
Material erörternd. Der Kaiſer ſprach faſt zwei volle 
Stunden. Nach Beendigung des Vortrages lud Se. Majeſtät 
die Generale und einige andere Offiziere, namentlich vom 
Oberkommando der Marine, im Ganzen 40 Herren, zu 
einem zwangloſen Zuſammenſein im Speiſeſaal der Kriegs⸗ 
akademie ein, wo er mit ihnen beim Glaſe Bier bis nach 
11 Uhr zuſammenblieb. 


Es verlautet, der Kaiſer habe in ſeinem Vortrage noch 
erklärt, Krupp habe ſich erboten, falls die bevorſtehende 
Marinevorlage bewilligt werde, das Material zu den neu 
ber erbauenden Kriegsſchiffen zum Selbſtkoſtenpreiſe zu 
iefern. f 

Es iſt ſchon dieſer Tage gemeldet worden, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn bei der Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
durch zwei Schiffe ſeiner Kriegsflotte mit dem Erzherzog 
Stephan an Bord vertreten ſein wird. Der „Hamb. Korreſp.“ 
erfährt nun weiter, daß Einladungen an alle großen 
ſeefahrenden Nationen ergehen werden, dem denk⸗ 
würdigen Ereigniſſe, das vorausſichtlich im Juli ſtattfinden 
wird, beizuwohnen. Daß bei dieſer Gelegenheit auch Heer 
und Flotte des deutſchen Reiches den fremden Gäſten einen 
Beweis ihrer Tüchtigkeit in militäriſchen und maritimen 
Uebungen geben werden, iſt anzunehmen. Nach der feier⸗ 
lichen Eröffnung des Kanals ſoll der Kaiſer, da eine 
gemeinſame Durchfahrt für die in Kiel vereinigten Kriegs⸗ 
ſchiffe ſchon aus zeitlichen und auch aus techniſchen Gründen 
nicht thunlich iſt, die Abſicht haben, mit ſeinen Gäſten auf 
dem „Hohenzollern“ und dem „Kaiſeradler“ den Kanal zu 
durchfahren und bei Brunsbüttel in die Elbe einzulaufen. 

Zu Ehren des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters 
Freiherrn v. Hammerſtein hat in Hannover ein Abſchieds⸗ 
mahl, veranſtaltet vom Provinziallandtage, ſtattgefunden, 
auf dem der Landwirthſchaftsminiſter eine bemerkenswerthe 
Rede hielt. Wenn die auf ihn geſetzten Erwartungen — ſo 
führt der Miniſter aus — ſich nicht erfüllen ſollten und 
es ihm nicht gelingen werde, „die Karre aus dem Dreck 
herauszuſchieben“, wie Graf zu Iun⸗ und Kuyphauſen 
ſich in ſeinem Trinkſpruch geäußert, dann möge man er⸗ 
wägen, daß es ihm an dem beſten Willen nicht gefehlt 
habe, es habe dann nur an der Möglichkeit des Voll⸗ 
bringens gefehlt. Er wiſſe, daß er in dieſem Falle in 
ſeinem Heimathlande nicht verkannt werden würde, möge 
er auch im Oſten verketzert werden. Er habe dann 
jedenfalls als ehrlicher Mann gethan, was möglich ge⸗ 
we ſen ſei, und mehr verlange man doch nicht von ihm. 

Mit wachſender Beſorgniß ſieht man im deutſchen 
Reiche, wie in der Kommiſſion des Reichstages zur Berathung 
der Umſturzvorlage nach ultramontanen Rezepten ge⸗ 
braut wird. Wer mit uns an der alten Erfahrung feſt⸗ 
hält, daß das Centrum immer dabei iſt, wenn es gilt, 
die mühſam errungene ziemlich beſcheidene Freiheit zu 
knebeln und die Vorrichtungen zur Erforſchung der den 
Dunkelmännern unbequemen Wahrheit ſoviel wie möglich 
einzuſchränken und zu unterdrücken, wird den warnenden 
Einſpruch, der in der Dresdener Erklärung (ſiehe letzte Nr. 
des Geſ.) enthalten iſt, als Zeichen geſunden Widerſpruchs 
begrüßen müſſen. Die Unterzeichner hegen gleich der gauz 
überwiegenden Mehrheit unſeres Volkes den Wunſch, daß 
politiſche Verbrechen und verwerfliche Ausſchreitungen der 
politiſchen Agitation nach Möglichkeit hintangehalten werden 
möchten. Aber ſie glauben, daß die Uebelſtände durch 
Strafbeſtimmungen wie die der Umſturzvorlage, eher ver⸗ 
mehrt als vermindert werden. 


Hoffentlich wird der deutſche Reichstag — mag die 
Kommiſſion beſchließen, was ſie will — die ſogen. Umſturz⸗ 
vorlage ſo umgeſtalten, daß ſie ſich nur gegen die Frei⸗ 
heit des Verbrechens richtet, nicht aber die berechtigte 
und ſich in anſtändiger Form bewegende Kritik der be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe einfach todtſchlägt und damit den 
Fortſchritt zum Beſſeren hemmt. 3 
Profeſſor Paulſen, ein Mann von maßvollen politiſchen 
Anſchauungen, veröffentlicht in der neueſten, Zukunft“ einen 
beherzigenswerthen Aufſatz über den „Umſturz“. Er 
ſchreibt u. a.: . Pos 

AZbwiſchen Kritik, Herabwürdigung und Beſchimpfung iſt die 

Greuze ſo fließend, daß es allein auf die ſubjektive Empfind⸗ 
lichkeit des Staatsanwalts und Richters ankommt, unter welchen 
dieſer Begriffe er eine negative Betrachtung und Werthung 
von Religion, Monarchie u. ſ. w. bringt. Wird ein Stück wie 
der Talisman von Fulda unangefochten bleiben? Und Anderſens 
Märchen wird ja dann wohl nachfolgen müſſen. Würde hinfort 
ein des Stumm'ſchen Kanzelſozialismus verdächtiger Geiſtlicher 
noch ohne Herzklopfen die Kanzel beſteigen können? Würde er 
nicht, wenn er das Evangelium vom armen Lazarus 
auszulegen hätte und er dies mit dem Eruft thäte, den der 
Text erfordert, beſorgen müſſen, daß ein etwa zufällig an⸗ 
weſender Poliziſt ſich Notizen machen könnte, weil ihm die 
Predigt als ein beſchimpfender und den öffentlichen Frieden 
gefährdender Angriff auf das Eigenthum vorkäme? 

Das ganze Gebiet der mündlichen und 
ſchriftlichen Erörterung öffentlicher Dinge 
wird mit Fangeiſen beſäet und alle, die auf dieſem 
Boden hinfort ſich bewegen müſſen, werden aufgeregt, nervös 
und unzufrieden werden, — vorausgeſetzt, daß ſie nicht unter 
allen Umſtäuden gewiß find, daß ihre Anſichten jeder Zeit den 5 
oben . Anſichten abſolut entſprechen, in welcher 
glücklichen Lage ſich bekanntlich die Herren Roſenkranz und 
Güldenſtern befanden. 4 + 3 

Profeſſor Paulſen erörtert dann ironiſch die Frage, ob 
man denn nicht die Jeſuiten einſtweilen, bis ſie ſich in 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 16. Sitzung am 9. Februar. 

Die Berathung des Eiſenbahn⸗Etats wird mit dem 
pg der Einnahme: Aus dem Güterverkehr 661738000 Mark 
ortgeſetzt. - 

Abg. Sattler (ul.) beantragt Namens der Budget⸗Kommiſſion 
Genehmigung des Einnahmetitels und bittet zugleich, die Debatte 
über die Frage der Staffeltarife bei der Erörterung über dieſen 
Titel zu vermeiden; die Staffeltarife ſollen ſpäter beſonders zur 
Debatte geſtellt werden. 

Abg. Beumer (natl.): In den rheiniſchen Gegenden beſteht 
eine für die dortige Induſtrie geradezu gefährliche Tarifpolitik; 
ſie iſt augenſcheinlich darauf berechnet, die rheiniſche Eiſen⸗ 
Induſtrie durch Vertheuerung der Frachten für Eiſenerze, die 
von auswärts eingeführt werden, zu ſchädigen; ſollte die Schuld 
an den hohen Tarifen etwa bei dem Finanzminiſter liegen, ſo 
möchte ich ihn doch darauf aufmerkſam machen, daß er damit 
die Henne ſchlachtet, die ihm die goldenen Eier legt und zwar 
in Geſtalt der hohen Einkommenſteuer, wie auch der Gewerbe⸗ 
ſteuer. Landwirthſchaft und Juduſtrie haben ein Intereſſe 

daran, in keine Heratſetzung der Perſonentarife zu willigen, 
bevor nicht eine Ermäßigung der Gütertarife ſtattgefunden hat. 

Miniſter Thielen: Die preußiſche Staatsregierung beſitzt 

5 kein Mittel, auf die elſäſſiſch⸗lothringiſchen Bahnen einzuwirken. 
Außerdem beſtehen auf unſeren Bahnen viele Tarif⸗Bevor⸗ 
zugungen für die Eiſen⸗Induſtrie, wodurch jene Nachtheile reich⸗ 
lich aufgewogen werden. : 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Es ift erfreulich, daß der Finanz⸗ 
miniſter geſtern die Nothwendigkeit einer Gütertarifreform an⸗ 
erkannt hat. Er iſt auch auf die Frage der Staffeltarife ge⸗ 
kommen, auf die ich nicht näher eingehen kann, da die Frage, 
wie ich höre, ſpäter beſprochen werden ſoll. Ich freue mich aber, 
daß er die Staffeltarife als die geſundeſte Form der Tarif⸗ 
bildungen anerkannt hat. Am ſchwerſten ſchädigen uns die Be⸗ 

. ſtimmungen des ruſſiſchen Handelsvertrages, darnach wird 

* nämlich das ruſſiſche Getreide bei uns zu dem ruſſiſchen Satze 
von 15 Pfennigen gefahren, während unſer Getreide den drei⸗ 
fachen Betrag, nämlich 45 Pfennig, zahlen muß. Da ſollte der 
Eiſenbahnminiſter Helfen. (Zuruf: Kann er gar nicht!) Ja wohl, 
er brauchte nur unſere heimiſchen Frachten ebenſo niedrig wie 
die ruſſiſchen zu fahren. Ich weiß nicht, ob der Eiſenbahn⸗ 
miniſter beim ruſſiſchen Handelsvertrag um Rath gefragt worden 
iſt. (Heiterkeit.) Ich würde annehmen, daß er ſich dagegen 
erklärte, ſich jo die Hände binden zu laſſen. 

5 Finanzminiſter Mignel: Ich habe bereits ausgeführt, daß 
ſich namentlich im Hinblick auf die Lage Preußens, ſeine lang⸗ 
geſtreckten Flächen und die Nothwendigkeit, den Ueberſchuß der 
öͤſtlichen Provinzen nach dem Weſten abzugeben, und umgekehrt, 
vorzugsweiſe die Staffeltarife als die Grundlage unſeres Tarif⸗ 
ſyſtems empfehlen. Wir werden freiere Hand zur Aenderung 
der Tarife haben, wenn unſere Finanzverhältniſſe ſich gefeſtigt 

aben. 
x Abg. Ning (konſ.) ſpricht den Wunſch aus, daß den Be⸗ 
ſtellern von Güterwagen vorher von der Verwaltung Beſcheid 
ertheilt wird, ob und wann die Wagen eintreffen, und bittet um 
Anſchluß der Güterſtationen an den Fernſprechverkehr. Ein 
weiterer Mißſtand ſei, daß Gutsbeſitzer, wenn ſie zur Verladung 
von Rüben Wagen zu 200 Centnern beſtellt hätten, größere 
geliefert bekämen und für größere Wagen bezahlen müßten. 
3 Minifter Thielen: Der Beſteller erhält für den Fall, daß 
er die Wagen nicht bekommen kann, am Abend vorher Nachricht. 
Es iſt jedoch nicht immer möglich, ſichere Nachricht zu ſenden, 
daß die Wagen eintreffen, auch wenn es vorausſichtlich der 
Fall iſt. 3 
ji Abg. von Eynern (ul.) erklärt ſich im Großen und 
Ganzen mit den Ausführungen des Grafen Kanitz einverſtanden. 
Es folgt die Berathung der auf allgemeine Einführung der 
Staffeltarife und auf Ausdehnung der in den Direktions⸗ 
bezirken Berlin, Breslau und Bromberg geltenden niedrigen 
Frachtſätze für lebendes Vieh auf das Geſammtgebiet der preu⸗ 
ßiſchen Staatseiſenbahnen zielenden Petitionen von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen Schleſieus. 225 
Die Budgetkommiſſion beantragt, die Petitionen der Re⸗ 
gierung zur Erwägung zu überweiſen. e 5 
Berichterſtatter Abg. Sattler weiſt darauf hin, daß die 
Petitionen ihre Entſtehung hauptſächlich einer Broſchüre des 
errn Geheimen Kommerzienraths Schöller verdanken, der in 
derſelben geſchichtlich die Bedeutung der Staffeltarife in 
national⸗ökonomiſcher Beziehung dargeſtellt habe. Mit Bezug 
auf dieſe Ausführungen werde die allgemeine Einführung der 
Staffeltarife gewünſcht. Jusbeſondere werde die Ausdehnung 
der niedrigen Frachtſätze für lebendes Vieh vor Allem aus dem 
En Grunde verlangt, weil durch die jetzt geltenden verſchiedenen 
"za Frachtſätze vornehmlich nur die Intereſſen des Berliner Vieh⸗ 
markles berückſichtigt ſeien. Für den Standpunkt der Kommiſſion 
war die Erklärung des Herrn Eiſenbahnminiſters entſcheidend, 
daß er das Syſtem der Staffeltarife wirthſchaftlich und finanziell 
als richtige Grundlage für die Gütertarife betrachte. Freilich 
könne nicht plötzlich eine allgemeine Neuregelung vorgenommen 
werden, es müßte vielmehr nach dem Maße der Nothwendigkeit 
individualiſirt werden. Die Budgetkommiſſion hat mit 11 gegen 
“rg 8 Stimmen beſchloſſen, die Petitionen der Regierung zur Er⸗ 
N wägung zu überweiſen. f 
9 095 Ehlers (freif. Vereing.): Der Ruf nach Staffel⸗ 
tarifen iſt gleichſam ein Kriegsruf geworden, der lediglich das 

Bedürfniß nach einer Tarifreform ausdrücken ſoll. Das Prinzip 

ermäßigter Tarife nach dem Wachſen der Entfernung und einer 

N demgemäß fallenden Skala iſt ein durchaus geſundes, es kommt 

nur darauf an, wie es durchgeführt wird. Beſonders wichtig iſt 

} die Klaſſifikation der Güter, die mit dem gemiſchten Syſtem 

ö unſerer Ausnahmetarife nöthig geworden iſt. Wir befinden uns 

| jetzt in einem Syſtem von Differentialtarifen, wie es ehemals 

nicht ſchlimmer war, und müſſen ſuchen, au feine geſundere und 

natürliche Grundlage zu kommen. Deshalb kann ich dem 

munen ebe e hen bad die Regierung die 
wierige Frage in Erwägung nehmen möge. 

m Abg. 8 er r (natl.) kritt für Staffeltarife für Vieh⸗ und 

Getreidetransporte ein. Die früheren Staffeltarife hätten keine 

Gegnerſchaft gefunden, wenn I ſich nur auf Getreide bezogen 

ätten; die Ausdehnung auf Mühlenfabrikate habe Alles ver⸗ 

borben . 5 


Uniſchau. 


Der Kaiſer hat am Freitag Abend — wie wir bereits 
in der letzten Nummer unter „Neueſtes“ kurz berichtet 
haben — in der Aula der Kriegsakademie in der „Mili- 
täriſchen Geſellſchaft“ einen Vortrag über das Thema 
gehalten: „Die Nothwendigkeitdes Zuſammenwirkenszwiſchen 
Heer und Flotte unter beſonderer Berückſichtigung des 
chineſiſch⸗japaniſchen Krieges.“ 

Den Vorträgen in der „Militäriſchen Geſellſchaft“ hat 
der Kaiſer ſchon öfters beigewohnt und wenn er auch nicht 
ſelbſt nach dem Vortrag öffentlich das Wort ergriffen, ſo 
hat er doch zuweilen Gelegenheit genommen, über das 
Thema mit dem Vortragenden und anderen Offizieren ſich 
auf das Augelegentlichſte zu unterhalten, wobei die unge⸗ 
meine Kenntniß des Kaiſers ſelbſt in nebenſächlichen 
Fragen in einer Weiſe zu Tage trat, daß alle Offiziere 
nicht genug ihrer Bewunderung Ausdruck geben konnten. 
Den chineſiſch⸗japa niſchen Krieg hat der Kaiſer 
mit dem lebhafteſten Intereſſe verfolgt, in den zahlreichen 
Marinekonferenzen, die er mit dem kommandirenden Admiral 
Freiherrn v. d. Goltz, dem Staatsſekretär Vizeadmiral 
Hollmann und dem Vertreter des Marine⸗Kabinets, Kontre⸗ 
Admiral Frhrn. von Senden⸗Bibran, gehabt, find die 
Operationen der Flotte auf das Eingehendſte durchgeſprochen, 
wobei die Taktik der Japaner von Seiten der höheren 
Marineoffiziere eine wohlwollende Würdigung gefunden. 
Genaue Pläne und Karten ſind angefertigt, und der Kaiſer 
ſoll in den japaniſch⸗chineſiſchen Gewäſſern ebenſo gut Be⸗ 
ſcheid, wie in denjenigen der Oſtſee wiſſen. Die Berichte, 
welche von Seiten der Kommandanten der deutſchen 
Schiffe und des Geſchwaderchefs in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern eingelaufen, haben ſelbſtverſtändlich das Bild über 
die Kriegsoperationen ſehr weſentlich ergänzt. Das ge⸗ 
fammte Material beherrſcht der Kaiſer jo, als ſei er Chef 
des Stabes der Marine. Daß in den Kreiſen der deutſchen 
Marine⸗Offiziere ſchon lange die Anſicht ver treten war, daß 
ein weſentlicher Faktor des japaniſchen Erfolges die gemein⸗ 
ſame Operation des Heeres und der Flotte geweſen, dürfte 
bekannt fein; die letzten Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz 
haben gezeigt, wie ſehr ſie mit dieſer Anſicht das Richtige 
getroffen. N ER 

Der Kaiſer machte auf Grund der eingegangenen Berichte 
vom japaniſch⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatze geltend, welche 
Lehren aus den dortigen Vorgängen für Deutſchland zu 
ziehen wären, und unterſtützte Feine Worte durch Hinweis 
auf die vorhandenen Spezialkarten. Der oberſte Kriegsherr 
kam dabei zu dem Schluß, daß in den jetzigen Kriegen eine 
Unterſtützung des Heeres durch eine ſtarke und gut aus⸗ 
gebildete Marine durchaus nothwendig ſei, und daß die 
neueſten Seeſchlachten wiederum die hohe Bedeutung der 
Panzerſchiffe im Kampfe gegen die beſtbewaffneten Kreuzer 

wieſen hatten. Die Erläuterungen hierzu gab der Kaiſer 
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Deutſchland wieder etwas eingeniſtet hätten, als vom Staat 
beſtellte Zeuſoren diätariſch beſchäftigen könne? 

Es wäre wahrlich eine vernichtende . der 
Geſchichte, wenn das Zentrum als Preis für ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zum Umſturzgeſetz jetzt die Zurückberufung der 
Jeſuiten und die „Auslieferung der Profeſſoren“ durchſetzte. 
Oder wird die Regierung ſich doch weigern, dieſen Preis zu 
zahlen? Herr Nieberding ſagte es. Aber — es muß doch 
„Eiwas geſchehen“. Oder wird etwas Aehnliches ſich zutragen 
wie einſt beim Zedlitz'ſchen Schulgeſetz? 

Auf einem Studenten⸗Kommers, der Ehren der 
Profeſſoren Wagner und Schmoller in Berlin ſtattfand als 
Kundgebung gegen die Augriffe im Reichstage auf jene 
Univerſitätslehrer, hat der Rektor der Berliner 
Univerſität Prof. Pfleiderer (ein gemäßigter Theologe) 
eine Rede gehalten, in der er zunächſt den Zweck jener 
Verſammlung billigt, der nach ſeinen Worten darin beſtände, 
zöffentlich Zeugniß abzulegen von der Unantaſtbarkeit des 
Rechts der Freiheit der Wiſſenſchaft.“ Der Schritt von 
der theoretiſchen Wiſſenſchaft zur praktiſchen Agitation ſei 
immer mißlich; er könne aber geradezu verhängnißvoll 
werden in einer Zeit, wo ſo viel Brenn⸗ und Zündſtoff 
allenthalben aufgehäuft ſei, wie in der unfrigen. Darum 
erſcheine es 8 gerathen, ſich vorzuſehen vor den Ge⸗ 
fahren des Dilettantismus (der Unwiſſenſchaftlichkeit, der 
Stümperhaftigkeit und bloßen Liebhabe rei) auf dem Gebiet 
der ſozialen Frage. Pfleiderer ſprach ſodann eine direkte 
Abmahnung dagegen aus, daß ſich die Studirenden in das 
Parteigetriebe ſtürzten. Wenn jetzt geſagt würde, daß ſich 
die akademiſche Jugend durch eingehende Beſchäftigung mit 
der ſozialen Frage auf ihren bürgerlichen Beruf vorbereiten 
wolle, ſo hätte man das zu ſeiner Zeit dadurch gethan, daß 
man fleißig die Fachſtudien betrieb und in den 
Mußeſtunden an deutſchem Lied und Geſang den vaterlän⸗ 
diſchen Sinn erbaut und an harmloſem Spiel und Sport 
die Jugendkraft geübt habe Warum wolle ſich jetzt die 
Studentenſchaft die Freude am einigen und ſtarken Vater⸗ 
land dadurch trüben und vergällen laſſen, daß ſie ſich vor⸗ 
zeitig und ohne jeden ſachlichen Nutzen in das 
Parteigetriebe unſerer Zeit hineinſtürze? Jetzt 
er ihr noch alle Erfahrungen, darum könne kein ver- 

ändiger Menſch erwarten, daß die Studenten jetzt ſich 
ſchon mit den politiſchen Sorgen bedrücken, Kopf und Herz 
beſchweren ſollten. 

Profeſſor Wagner nahm eine weſentlich andere Stellung 
ein. Er ſtellte die ſoziale Frage in den Vordergrund 
der Betrachtung und nannte ſie das heute treibende 
Element, wie es früher die nationale Einheitsfrage war. 
Intereſſant war eine Epiſode, die Profeſſor Schmoller 
erzählte: Als er einſt 1875 bei einem Diner neben dem 
Fürſten Bismarck ſaß, habe dieſer im Geſpräch bemerkt: 
„Ich bin ja eigentlich auch Kathe derſozialiſt, ich habe 
nur bisher keine Zeit dazu gehabt!“ Der Schutz der 
Schwachen gegen die Starken, dieſes nobile officium 
Ehrenpflicht) der friedericianiſchen Zeit, müſſe auch ferner 
als eine der erſten Aufgaben der Staatsgewalt gelten. 
Schmoller's Hoch galt dem ſozialen Königsthum und der 
Jortführung der ſozialen Reformen. Es wurde mit leb⸗ 
fter Begeiſterung anfgenommen. 
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Berlin, 11. Februar. 


— Der Kaiſer und Prinz Heinrich haben am Sonn⸗ 
abend in Potsdam im Regimentshauſe des 1. Garde 
Regiments z. F. an dem Liebesmahle theilgenommen, 
welches alljährlich am 9. Februar zu Feier des Tages ſtatt⸗ 
findet, an dem der Kaiſer im Jahre 1869 als Prinz Wilhelm 
von Preußen zur Dienſtleiſtung im Regiment eingetreten iſt. 

— Fürſt Bismarck hat zu feinem 80. Geburtstag 
am 1. April einen Fackelzug des Reichstagswahl⸗ 
vereins in Hamburg angenommen. 

— Im Auftrage des Kaiſers hat ſich der Hofmarſchall 
don und zu Egloffſtein nach Petersburg begeben als 
Ueberbringer des kaiſerlichen Hochzeitsgeſchenkes für das 
ruſſiſche Kaiſerpaar. Die Hochzeitsgabe beſteht in einem koſt⸗ 

baren Tafel⸗Service, angefertigt in der Berliner könig⸗ 
lichen Porzellan⸗Manufaktur, und zwar nach den Modellen und 
in der Form, wie ſeiner Zeit der König Friedrich der Große das 
Service für das Neue Palais hat anfertigen laſſen. Es iſt dies 
die ſog. Relief⸗Zierrathform, welche reichen Reliefſchmuck, mit 
Rokoko⸗Ornamenten und Blumengezweig zeigt und mit ſchöner 
Blumenmalerei und prächtiger Vergoldung verſehen iſt. Das 
Service iſt zum Schmucke der Tafel für etwa 30 Perſonen beſtimmt 
und weiſt u. a. herrliche Aufſätze und Kandelaber auf. Für die 
Mitte der Tafel iſt ein größeres Spiegeltableau mit zwei kleineren 
ähnlichen Seitenſtücken beſtimmt, die, von Rokoko⸗Porzellangittern 
umgeben, herrliche Fruchtkörbe tragen, unter den Geſchenken 
befinden ſich ferner prachtvolle Kandelaber, ſowie zwei größere 
Aufſätze, beſtehend in zwei großen Schalen auf hohem, reich mit 
Blumen belegtem Schaft, an dem ein ſchwebender Genius einen 
Schild mit dem Namenszug des ruſſiſchen Kaiſerpaares trägt. 

— In der Juſtizkommiſſion des Reichstages iſt am 
Sonnabend die in dem Abänderungsantrag zum Gerichts ⸗ 
verfaſſungsgeſetz von der Regierung beantragte Verweiſung 
des Verbrechens des Meineides zur Kompetenz der Straf⸗ 
kammern mit 14 gegen 8 Stimmen angenommen worden. 


— In der Juſtizverwaltung hat eine Anzahl von 
Ranger höhungen ſtattgefunden. Sieben Landrichter haben 
den Charakter als Landgerichtsrath und 23 Amtsrichter den 
Charakter als Amtsgerichtsrath erhalten. Die neuen 
Räthe ſind ſämmtlich Aſſeſſoren aus Januar und Februar 1881, 
haben alſo ein vierzehnjähriges Dienſtalter.) 

— Die vom Oberlandesgerichtspräſidenten in 
Naum burg erlaſſene Verfügung, nach der die Richter den 
Landgerichtspräſidenten Angaben über ihr und ihrer Frauen 
Privatvermögen, Erbausſichten, Privateinkommen u. ſ. w. 
machen ſollten, iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, wieder zurück ⸗ 
gezogen worden. 

— Nach halbamtlichen Angaben wird die Mehreinnahme aus 
dem dem Abgeordnetenhanſe vorgelegten Stempelſteuergeſetz 
auf 12 bis 15 Millionen Mk. veranſchlagt. 


i — Das Kommando des Majors Leutwe in vom 46. In⸗ 
fanterie⸗Regiment (Poſen) zur Dienftleiftung bei dem Auswärtigen 
Amt iſt um 1 Jahr verlängert worden. Major Leutwein iſt 
ſtellvertretender Kommandeur der Schutztruppe für Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. 

— Sämmtliche Kadetten der Kadettenanſtalt zu Lichter ⸗ 
ke lde, die zum diesjährigen Fähnrichsexa men zugelaſſen 
waren und dieſes, er die ſchriftlichen Arbeiten in Betracht 
kommen, bereits abgelegt hatten, müſſen, die Prüfung noch 
einmal wiederholen. Bei der Durchſicht der ſchriftlichen 
Arbeiten der im Examen ſtehenden etwa 330 Kadetten ſtellte es 
ſich, wie halbamtlich mitgetheilt wird, heraus, daß etwa ſechs⸗ 
zehn von ihnen nicht ganz ſelbſtſtändig gearbeitet 
8 vielmehr aus den Arbeiten ihrer Nachbarn das 

ine oder Andere abgeſehen hatten. In dem vorliegen⸗ 
den Fall war allerdings die Abſchreiberei jo klar 
Achzuweiſen, daß die Prüfungsbehörden nicht darüber 


B Kadetten das Examen noch einmal ablegen ſollten. 
Inzwiſchen war bereits eine kleine Anzahl der Examinanden auf 
Grund ihrer in jeder Hinſicht vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten 
von der Ablegung des mündlichen Examens dispenſirt und be⸗ 
urlaubt worden. Nach dem Entſcheid der Ober⸗Militär⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion wurde es nun auch nöthig, jene ſchon beurlaubten 
Kadetten für das zweite Examen zurückzurufen. Der Kaiſer, 
dem von der Sache Meldung gemacht wurde, hat die Entſcheidung 
gebilligt. 

— Dem Königin Auguſta⸗ Regiment in Spandau find 
foeben vom Kriegsminiſterium achtzehn neue Offizierſäbel 
zum probeweiſen Tragen überwieſen worden; davon wurden 
zwölf an Offiziere und die übrigen an Feldwebel vergeben. Die 
neuen Säbel gleichen im Ausſehen den Säbeln der Marine⸗ 
Offiziere: fie haben eine ſchwarze Scheide mit Meſſingbeſchlag; 
die Scheide beſteht aus Holz, das mit Kautſchuck überzogen iſt. 
Die neue Waffe ſoll ſechs Monate hindurch verſuchsweiſe in und 
außer dem Dienſt getragen werden; alsdann ſind die Gutachten 
über ihre Verwendbarkeit beim Kriegsminiſterium einzureichen. 

Belgien. Als nach der bereits mitgetheilten Verkündi⸗ 
gung des Urtheilsſpruches im Lütticher Anarchiſtenprozeſſe 
der Verurtheilte Bach gefragt wurde, ob er noch etwas zu 
ſagen habe, gerieth er in maßloſen Zorn, beſchimpfte 
die Richter und rief ihnen zu: „Ihr habt einen Juſtiz⸗ 
mord begangen! Es giebt keine Gerechtigkeit mehr!“ 
Bach erkletterte die Barriere und begann mit der Wuth 
eines Wahnſinnigen auf die Gendarmen loszuſchlagen. 
Schließlich gelang es fünf Gendarmen, ihn zu bändigen und 
gewaltſam fortzuführen, während Bach fortjuhr, die Richter 
3 Die übrigen Verurtheilten verhielten ſich 
ruhig. 

Frankreich. General Jamont, Kommandant des 6. 
Armeekorps, iſt an Stelle Gallifets zum Armee⸗In⸗ 
ſpektor ernannt worden. 

Lieutenant Canrobert, der Sohn des verſtorbenen 
Marſchalls, hat den radikalen Deputirten Hubbard, der in 
der Kammer den Marſchall den Mitſchuldigen an der Ueber⸗ 
gabe von Metz genannt hat, zum Duell gefordert. Hub⸗ 
bard hat ſich bereit erklärt, die geſorderte Genugthuung zu 
geben. Als Waffe wurden Säbel gewählt. Das Duell 
wird fortgeſetzt bis zur Kampfunfähigkeit eines der 
beiden Gegner. Der Zweikampf wird ſtattfinden, ſobald 
Hubbards angegriffene Geſundheit es erlaubt. 

Vatikan. Was bisher noch keinem Volke zu theil ge⸗ 
worden, was vom Konzil zu Konſtanz ganz entſchieden 
verweigert wurde, das Slaventhum hat es von Leos XIII. 
Gnaden erreicht: eine nationale ſlaviſche Liturgie! 
Die Alleinherrſchaft der ſeit 1¼ Jahrtauſenden behaupteten 
lateiniſchen Liturgie iſt trotz aller entgegengeſetzten Vor⸗ 
ſtellungen der öſterreichiſchen Regierung den Slaven zuliebe 
aufgegeben, und zwar iſt zunächſt das kleine Montenegro 
dieſer großen Bevorzugung zu theiltgeworden. Am 13. Januar, 
dem griechiſchen Neujahr, wurde dort in aller Stille, ohne 
daß ein römiſches Blatt davon berichtet hätte, die flaviſche 
Liturgie gebraucht. 

Spanien hat den Eingangszoll für fremdes 
Getreide auf 2,50 Peſetas, für Mehl auf 4,12 Peſetas 
und für Kleie auf 2 Peſetas pro 100 Kilogramm erhöht. 
Das Geſetz iſt bis zum 31. Dezember giltig. Die Regierung 
behält ſich das Recht vor, die Giltigkeitsdauer des Geſetzes 
zu verlängern. 

Nußland. Wegen der Konkurrenz zwiſchen den aus⸗ 
ländiſchen und den ruſſiſchen Spiritusfabrikanten auf 
den aſtatiſchen Märkten beabſichtigt das Finanzminiſterium 
den nach dieſen Märkten ausgeführten ruſſiſchen Spiritus 
von der Aceiſe zu befreien. 

China⸗Japan⸗Korea. Trotzdem ſich im Pale von 
Tſchifu europäiſche Kriegsſchiffe befinden, haben die 
Chineſen dort wohnende Europäer angegriffen. Laut 
telegraphiſcher Meldung au das Ober⸗Kommando der Kaiſerl. 
deutſchen Marine iſt S. M. S. „Irene“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän von Dresky, am letzten Sonnabend 
von Honkong nach Tſchifu in See gegangen. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 11. Februar. 


— Die Weichſel iſt hier heute weiter auf 2,74 Meter 
gefallen. 


Von Plehnendorf aus find der Eisbrechdampſer „Nogat“ 
und das Kaſernenſchiff „Radaune“ mit der zweiten Be⸗ 
ſatzung zur Fortſetzung der Aufbrucharbeiten ſowie der 
Kohlentransportdampfer „Pruſſia“ mit einer Ladung Stein⸗ 
kohlen für die Eisbrechdampfer nach Dirſchau bezw. Montau 
abgegangen. In Folge der Kälte treiben auf dem unteren 
Strome Grundeismaſſen in großer Menge der See zu. 


Das Regulativ über die Ausfuhrung der Eisſpren⸗ 
gungen auf der unteren Weichſel ſoll demnächſt einer Re⸗ 
viſion und Abänderung unterzogen werden. Zu ſeinen Ver⸗ 
tretern bei den Berathungen hat das Danziger Deichsamt 
in ſeiner letzten Sing die Herren Deichhauptmann Wannow, 
Baurath Schmidt, Klatt⸗Letzkau und Nickel⸗Sperlingsdorf 

— Der Kaiſer hat der Neuen Binnennehrung den 
zur Ausbeſſerung der Hochwaſſerſchäden des Jahres 1889 
gezahlten Geſammtvorſchuß von 356 000 Mk. erlaſſen. 


— Der Regierungspräſident in Königsberg hat mit 
Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Königsberg die Einführung von gefrorenem 
Schlachtfleiſch aus dem Auslande verboten. 

— In einer Verfügung an ſämmtliche Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegien hat der Unterrichtsminiſter auf die Wichtigkeit 
einer guten, leſerlichen Handſchrift für das praktiſche 
Leben aufmerkſam gemacht und alle Lehrer der höheren Schulen 
angewieſen, daß ſie keinen Aufſatz oder keine Reinſchrift aus den 
Händen der Schüler annehmen, in denen Flüchtigkeit und 
Unordentlichkeit der Schrift zu rügen ſind. 

— In der am Sonntag im Löwenbräu abgehaltenen 
Beſprechung über eine angemeſſene und volksthümliche Feier 
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck wurde 
beſchloſſen, einen Ausſchuß zu wählen, der mit den Vorſitzenden 
verſchiedener Vereine ꝛc. ſich in Verbindung ſetzen ſoll, um eine 
allgemeine Feier ins Werk zu ſetzen. In den Ausſchuß, der das 
Recht der Angliederung hat, wurden gewählt die Herren Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Anger, Diviſionspfarrer Dr. Brandt, Geſchäftsführer 
8 Pfarrer Ebel, Redakteur Fiſcher, Fleiſchermeiſter 

. Glaubitz, Direktor Grott, Redakteur Horſt, Buchhändler 
scar Kauffmann, Lehrer we Kaufmann F. Kyſer, Rechts⸗ 
anwalt Pitſch, Skadtrath Polski, Profeſſor Rehdans, Oberlehrer 


Reimann, Direktor Schneider, Fabrikbeſitzer Ventzki, Fabrirbeſitet 
Victorius, Bankbeamter Vogel, Rechtsanwalt gner, Land⸗ 
gerichtsdirektor Weiſe. Die nächſte Zuſammenkunft wird am 
nächſten Sonntag, d. 17. d. Mts., 11½ Uhr Vormittags, im 
Löwenbräu ſtattfinden. 


— Dem Vorſtande des Vereins für Errichtung elnes 
Lehrerinnen⸗Feierabendhauſes in Weſtpreußen iſt 
vom Herrn Ober-Präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, 
zu Gunſten der 8 des Feierabendhauſes, in welchem 
nicht mehr dienſtfähige Lehrerinnen eine ſtandesgemäße und 
ſorgenfreie Unterkunft für ihren Lebensabend erhalten ſollen, 
eine öffentliche Verlooſung von Handarbeiten und Kunſt⸗ 
gegenſtänden zu veranſtalten. Es ſollen 10000 Looſe zum 
Preiſe von je 50 Pf. in der ganzen Provinz ausgegeben werden 
dürfen. £ 8 

— In der letzten Sitzung der Haudels⸗Kommiſſion 
theilte der Vorſitzende Herr Roſanowski mit, daß der Petition 
wegen Einlegung zweier Züge zwiſchen Gra enz 
und Bromberg voll nachgekommen iſt. Von Bromberg foll 
vom 1. April im Anſchluß an den von Berlin um 7.20 Morgens 
abgehenden Zug um 4.10 Nachmittags ein Zug abgehen, welcher 
in Graudenz um 6.38 Abends eintreffen ſoll. Umgekehrt ſoll ein 
den von Graudenz um 4.30 Nachmittags abgehen, der in Brom⸗ 

erg um 6.56 Nachmittags eintrifft und Auſchluß nach Berlin 
hat. Wegen Erbauung eines Petroleumſchuppens wurde 
beſchloſſen, ehe weitere Schritte gethan werden, ſich mit der 
Königsberger Handels Kompagnie wegen Errichtung eines 
Petroleum⸗Tanks in Graudenz in Verbindung zu ſetzen. Die 
endgültige Faſſung des Anſchreibeus wegen Erbauung einer 
Weich ſeluferbahn wurde feſtgeſtellt. Die Petition an die 
Ober⸗Poſtdirektion in Danzig wegen Einrichtung eines zweiten 
Poſtamtes am Ende der Marienwerder⸗ oder am Anfang der 
Lindenſtraße ſoll nach kleinen Aenderungen abgeſandt werden. 
Herr Kyſer übernahm den Auftrag, eine Eingabe an den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten zu entwerfen, um dieſe 
zu veranlaſſen, die zur Erlangung einer Kon ſerven fabrik 
hier in Graudenz nothwendigen Schritte zu thun. 

— In der Sitzung des Lehrervereins am Sonnabend 
hielt Herr Berger einen Vortrag über die Frauenbewegung. 
Die Verſammlung ſprach ſich allgemein dahin aus, daß die Frau 
in die Familie gehöre, von Wichtigkeit fei aber die Zulaſſung 
der Frauen zum Studium der Medizin. Hierauf legte der 
Kaſſirer Jahresrechnung. 

— [Stadttheater] Die volksthümliche komiſche Oper 
„Der Waffenſchmied von Worms“ wurde am Sonnabend ge’ 
geben. Beſonders die Komik des ſchwäbiſchen Ritters (Hr. Ka ſte n) 
und der Irmentraut (Ida v. Cederſtolpe), Erzieherin von 
des Waffenſchmieds Töchterlein, erfreute die Zuſchauerſchaft, auch 
der muntere Knappe Georg (Herr Neuſch) erntete lebhaften 
Beifall für den Vortrag des Liedes „Man lebt nur einmal in 
der Welt.“ Das beliebte „Hauptlied“ dieſer Oper „Auch ich 
war ein Jüngling im lockigen Haar“ wurde leider von dem 
Darſteller des Waffenſchmiedes und Thierarztes ohne Gefühl 
und mit ſtellenweiſe geradezu ungehobelten Tönen vorgetragen, 


auch die Einlage „Verlaß mich nicht“ geſungen von Herrn St. 


(Darſteller des Ritters Graf von Liebenau) mißlang vollſtändig; 
ſollte der Ritter dies Lied einmal wiederholen, ſo hat er vielleicht 
die Güte und ſingt „verlaß mich nicht“ ſtatt vor laß ꝛc. Auf 
beſſere Ausſprache möge die Regie überhaupt hinwirken. 

Auch der Sonntag gehörte Lortzing. Sein „Czar und 
Zimmermann“ erfreute mit ſeinen bekannten und immer 
wieder gern gehörten Melodien das gut beſetzte Haus, das ſich 
über die trefflich inſcenirte und abgerundete Darſtellung köſtlich 
amuſirte. Herr Starka fang den Czaren mit recht ſympathiſcher, 
wenn auch nicht ganz ausgiebiger Stimme, erhielt aber im 
3. Akte für ſein Lied „Einſt ſpielt ich ꝛc.“ lauten Beifall. Der 
Iwanow des Herrn Neuſch hätte geſanglich wohl etwas edler 
gehalten werden können, der Sänger, der übrigens vortrefflich 
ſpielte, bewegte ſich zu ſehr auf dem Boden der Operette. Herrn 
Kaſtens Bürgermeiſter van Bett verfehlte die vom Dichter 
und Komponiſten mit dieſer Parthie beabſichtigte Wirkung nicht. 
Er war in ſeinem Spiel von jener friſchen Harmloſigkeit, wie 
ſie die komiſche Oper im Gegenſatz zur Operette fordert, und 
wirkte mit allen traditionellen Späßchen und trotz derſelben 
ungemein erheiternd, ohne je zu übertreiben. Die Schlußſcene 
des 2. Aktes, der Kampf mit dem Czaren, war von zwingender 
Komik. Geſanglich führte Herr K. die Parthie ſehr gut durch 
und vermied das ſo häufig in dieſer Rolle bemerkte Hervor⸗ 
drängen der eigenen Perſon mit richtigem Takte. Fräulein 
Endriß, die ſchneller geneſen iſt, als man hoffen zu können 
glaubte, ſang und ſpielte die Marie mit reizender Schelmerei. 
Das Duett mit Iwanow im 2. Akt („Dann darfſt Du doch 
nicht eiferſüchtig ſein“) war ganz allerliebſt geſpielt und geſungen, 
doch ſollte ſich die Künſtlerin noch nach Möglichkeit ſchonen. 
Als Chateauneuf ſtellte ſich Herr Bluhm als Tenoriſt mit 
recht angenehmer Stimme vor, der die Romanze im 2. Akt recht 
auerkennenswerth fang. Die Enſemblefätze gingen ſehr gut, ſo 
namentlich das Sextett für Männerſtimmen des 2. Aktes, und 
der Chor zu Beginn des 3. Aktes („Heil ſei dem Tag“ ꝛc.) war 
von muſterhafter Sauberkeit in der Ausführung und erntete 
vielen Beifall. 

Am Dienſtag wird der „Waffeuſchmied“ wiederholt. Fräulein 
Eudriß wird die Parthie der Marie fingen, die fie bei der 
erſten Aufführung jener Oper krankheitshalber abgeben mußte. 
Mittwoch geht die Oper „Fauſt und Margarethe“ zum zweiten 
Male in Scene. 

— Wie ſchon berichtet, iſt der am Freitag aus dem Eiſen⸗ 
bahnzuge entſprungene Fauſtin Ron owski im Kreiſe 
Schwetz wieder ergriffen worden. Der Fang iſt dem berittenen 
Gendarm Fiſcher aus Bukowitz gelungen. Am frühen Morgen 
wurde ihm von Einwohnern aus Bromke die Nachricht gebracht, 
ihr Verwandter Ronowski ſei nach langer Abweſeuheit in die 
Heimath zurückgekehrt, aber von ihnen nicht aufgenommen worden, 
weil er aus dem Gefängniß entſprungen zu fein ſcheine; er halte 
ſich im Walde auf. Der Beamte machte ſich auf die Suche 
und fand alsbald den R. in Sträflingskleidung im Walde. 
R. iſt wegen dreifachen ſchweren Einbruchs zu 9½ Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt und hat ſchon 6 Jahre ſeiner Strafzeit verbüßt. 
Ein ſchon früher unternommener Fluchtverſuch war ihm miß⸗ 
lungen. Am 8. d. Mts. gelang es ihm in der Nähe der Weichſel⸗ 
brücke trotz Ketten an Hand und Fuß aus dem Eiſenbahnzuge 
zu entjpringen. Nachdem er die Ketten an einem Stein zerſchlagen 
hatte, legte er den Weg bis nach Bukowitz zu Fuß zurück. Er 
wurde nun der Strafanſtalt in Graudenz zugeführt. 

— Der Weſtpreußiſche Pro vinzial⸗Ausſchuß hat 
dem Kreiſe Karthaus auf ſeinen Antrag für die Chauſſee 
Karthaus⸗Mirchau eine Prämie von 8 Mk. pro Meter, 
im ganzen 144 000 Mk., bewilligt. 

+ — Um einem Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten zu genügen, hat die Direktion der Marienburg⸗ 
Mlawkaer⸗Eiſenbahn mit der Eiſenbahn⸗ Direktion 
Bromberg vereinbart, daß die in 8 7 des Vertrages über die 
Mankoentſchädigung im ruſſiſchen Getreide⸗ 
verkehr vom 11. November 1893 feſtgeſetzte ſechswöchige 
Kündigungsfriſt des Vertrages auf 14 Tage herabgeſetzt wird. 

© Dauzig, 11. Februar. Das Stadtmuſeum iſt nun⸗ 
mehr bis zum 6. März geſchloſſen worden, da die Vorbereitungen 
für die an dieſem Tage beginnende Kunſtausſtellung bei 
dem großen Umfang lange Zeit erfordern. 

In dem heutigen Ball bei dem Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler ſind über 500 Perſonen eingeladen, darunter die 
Spitzen der Civil⸗, Militär⸗ und ſtädtiſchen Behörden, ſowie viele 
Gutsbeſitzer. Die Huſarenkapelle wird konzertiren. 

Danzig, 9. Februar. (D. Z.) In der geſtern abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung der Baugewerke wurde für den am 24, 


25. und 26, Februar im Schützenhauſe ſtattündenden 9. Bezirks 


haben. 


Na 8 Er olgende Tagesordnung feſt⸗ 
gef Ede animlung am 24. Februar. In der Sitzung am 
5 bynar ſtehen u. a. auf der Tagesordnung Berichterſtattungen, 
Meviſion der Prüfungsordnungen und Lehrverträge, Er 
einer zweiten Baugewerksſchule für Weſtpreußen, 
ker von NRormalprofilen für Bauhölzer, Anwendung des 
iterſchutzgeſetzes auf die Baubeiträge, Normalien für Bau⸗ 
vertrüge, Entwurf einer Gebührenordnung für Sachverſtändige, 
Organiſation des Handwerks, Wahl des Vorſtaudes, der Delegirten, 
Etatsfeſtſetzung ꝛc. Mit dem Bezirkstage ſoll am Montag, den 
25. Februar, die Feier des 25 jährigen Jubiläums des 
Bezirkverbandes weſtpreußiſcher Bauinnungen, Beſichtigung 
hervorragender Bauwerke, Nachmittags ein A und am 
26. Februar eine Beſichtigung der hieſigen Schlachthausanlage 
verbunden werden. 
2. Danzig, 11. Februar. Die ſtrenge Kälte, verbunden 
mit Schneefall, hält ununterbrochen an. Die Schifffahrt 
ſtockt faſt gänzlich, da Hafen und Weichſel faſt vollſtändig ver⸗ 
eiſt ſind; vor Allem wartet man ſehnſüchtig auf das Freiwerden 
der Sundpaſſage, die für unſern Handelsverkehr das Wichtigſte iſt. 

* Jablonowo, 8. Februar. Der Renten⸗Empfänger 
Zeburski aus Weitzenau hatte ſich von der Poſt ſeine Invaliden⸗ 
rente geholt und war im Begriff, nach Hauſe zu gehen, als ihm 
ein durchgegangenes Schlittenfuhrwerk nachſauſte. Da er ſchwer⸗ 
hörig war und daher nicht ausweichen konnte, ſtieß ihm die Deichjel 
in den Rücken. Er fiel mit dem Geſicht zur Erde, und ein Pferd 
trat ihm auf den Kopf, außerdem ging der Schlitten über ihn 
hinweg. Er blieb regungslos liegen, kam auch nicht mehr zur 
Beſinnung; von ſeiner Frau nach Hauſe geholt, ſtarb er am 
andern Tage. 

Thorn, 10. Februar. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Landwehrvere ins wurde Herr Land⸗ 

erichtsrath Schulz zum Vorſitzenden und Herr Kreisſchul⸗ 
uſpektor Richter zu deſſen Stellvertreter gewählt. — Bisher 
durften die Kähne, welche den Bromberger Kanal 
paſſirten, nur eine Breite von 4,60 Meter haben. Nach einer 
ſoeben hier eingetroffenen amtlichen Nachricht der Waſſerbau⸗ 
behörde iſt dieſe Breite von jetzt ab auf 4,90 Meter feſtgeſetzt 
worden. 

Thorn, 9. Februar. In der Angelegenheit des Baues 
eines Dammes, welcher die linksſeitige Weichſelniederung vor 
Ueberſchwemmungen ſchützen ſoll, werden jetzt vom Landraths⸗ 
amt Ermittelungen über die Leiſtungsfähigkeit der Bewohner 
derjenigen Niederungsortſchaften angeſtellt, welche an dem 
Dammbau intereſſirt ſind. Der Damm wird nach dem Projekt 
bei einer Höhe von 10 Metern eine Länge von 10 Kilometern 

Er beginnt bei der Anſchlußredoute der Brücke und 
ſchließt den Eiſenbahnkörper der Linie Thorn⸗Bromberg, den 
großen Exerzierplatz, die Podgorzer Ländereien, Grüuthal, 
Ober⸗Neſſau, Koſtbar, Stransk, Groß⸗Neſſau bis Niedermühl ein. 

(Elbing, 9. Februar. In der heute hier abgehaltenen 
Vertrauensmänner⸗ Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe vom Kreiſe Elbing wurde, da Herr v. Werns⸗ 
dorff⸗Bieland den Vorſitz niedergelegt hat, an deſſen Stelle 
Herr Gutsbeſiter Vogdt⸗Neneichfelde gewählt. 

1 Elbing, 8. Februar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde die Rechnung des Leib⸗ 
rentenſtiftes des Heil. Geiſthoſpitals für 1893/94 vorgelegt. 
Die Einnahmen des Stifts betrugen 187000 Mk., die Ausgaben 
178000 Mk. Das Vermögen, welches zu Beginn des Jahres 
855 546 Mk. betrug, erhöhte ſich zum Schluſſe des Jahres auf 
863816 Mk. — Von der nach Aufhebung der Grundſteuer an 
die Stadt im Jahre 1871 gezahlten Eutſchädigung von 
25 517 Mk. find 22914 Mark an den Staat zurückzuzahlen. 
Dieſe Summe kann in einem Betrage oder in Tilgungsraten von 
je 916 Mk. jährlich (60% Jahr hindurch) abgetragen werden. 
Der Finanzminiſter kann bekanntlich dieſe Rückzahlung ganz oder 
theilweiſe erlaſſen, wenn die Entſchädigung ſ. Zt. zu gemein⸗ 
nützigen Einrichtungen verwendet wurde, welche keine entſprechende 
Verzinſung gewähren. Da nachgewieſen werden kann, daß das 
Geld zur Anlage einer Waſſerleitung verwendet wurde, ſo wurde 
beſchloſſen, bei dem Finanzminiſter um Erlaß der Rückzahlung 
vorſtellig zu werden. Ferner wurde ein Schreiben des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten mitgetheilt, nach welchem, falls bis zum 
Ablauf des nächſten Monats eine Einigung über die Kommunal⸗ 
ſteuerordnung nicht erzielt iſt, die Realſteuern auf einen um die 
Hälfte höheren Betrag als die Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
fejtgejegt werden können. Die Bierjtener wurde genehmigt. Die 
Berjammlung iſt der Anficht, daß es angezeigt wäre, das 
Beamten⸗Privilegium aufzuheben. Es wurde beſchloſſen, 
bei dem Landtage um Aufhebung dieſes Privilegs vorſtellig zu 
werden und den Vorſtand des Weſtpreußiſchen Städtetags zu 
erſuchen, die einzelnen Städte der Provinz zu einer gleichen 
Eingabe zu veranlaſſen. 

Könegsberg, 10. Februar. Unter dem Vorſitz der Frau 
Regierungs⸗Präſident v. Tieſchowitz hat ſich ein Damen⸗ 
ausſchuß für die Nord oſtdeutſche Gewerbe ausſtellung 
gebildet, welcher alle auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes, Kunſt⸗ 
rer u. dergl. thätige Damen zur Beſchickung der Abtheilung 

ür Frauenarbeit auffordert. Der Polytechniſche und Gewerbe⸗ 
verein hat für die Ausſtellung 500 Mk. zu Ehrengaben, vor⸗ 
üglich für das kleinere Handwerk, ausgeſetzt. Von einzelnen 

erſonen ſind für die beſte Ausſtattung einer Arbeiterwohnung 
500, für einen Arbeiter⸗Kachelofen mit Einrichtung zum Kochen 
350, für eine Gartenthür oder ein Balkongitter in kunſtgewerb⸗ 
licher Schloſſerarbeit 300, für die Ausſtattung eines Gartenhaufes 
200 Mk. ꝛc. ꝛc. als Ehrenpreiſe geftiftet. 

Königsberg, 9. Februar. An der hier ſtattfindenden 
Nord oſt deutſchen Gewerbeausſtel lung beabfichtigt die 
Stadt ſich zu betheiligen. Dazu ſind in Ausſicht genommen: 
Pläne der geſammten Waſſerverſorgung, des Kanaliſatious⸗ 
projekt's, Modelle des Monierkanals, die Grundriſſe für den 
Schlacht⸗ und Viehhof, die Desinfektionsanſtalt, das Volksbrauſe⸗ 
bad, ſtatiſche Aufſtellungen, Muſter für Gas⸗, Koch⸗ und Be⸗ 
leuchtungsanlagen, letztere auch für elektriſchen Betrieb. Zur 
Deckung der Koſten dieſer Ausſtellung bewilligte die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſamm lung in ihrer letzten Sitzung 2500 
Mark. Für den neuen Schlachthof war als Kühlhaus nur 
ein einziger Raum von 1000 Quadratmeter Grundfläche gedacht 

r Einrichtung von 20 Fleiſchzellen. Wenn auch heute Er⸗ 
fen en noch nicht vorliegen, ſo hat der Magiſtrat doch, nach 

en Vorgängen in anderen Städten, die Ueberzeugung gewonnen, 
daß ſolches der Nachfrage keinenfalls genügen würde, namentlich 
müßte auch kleineren Fleiſchern die Möglichkeit geboten werden, 
eine Kühlzelle zu erhalten. Es ſoll ein Vor⸗ und ein Hinter⸗ 
kühlraum geſchaffen werden, worin 80 Zellen von verſchiedener 
Größe errichtet, und dann noch Raum bleibt, um 30 laufende 
Meter freie Hakenrahmen herzuſtellen. Für dieſe veränderte 
bauliche Anlage wurde ein Nachkredit von 28000 Mk. bewilligt. 
Die Geſammtkoſten des Kühlhauſes betragen demnach 257000 M. 


a Königsberg, 9. Februar. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
hat beſchloſſen, dem Komitee der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
ausſtellung eine Beihilfe von 10000 Mk. mit der Maßgabe 
zu gewähren, daß die Auszahlung dieſer Summe nur dann und 
inſoweit erfolgt, als die Einnahmen der Ausſtellung zur Deckung 
der Ausgaben nicht genügen. 

Lyck, 9. Februar. Der Kammerherr v. Riepenhauſen 
hat eine konſervative Kandidatur zum Reichstag für den Wahl⸗ 

kreis Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg (gegen den Ober⸗ 
präſidenten Grafen Stolberg) abgelehnt. Als Kandidat des 
Bundes der Landwirthe iſt nun ein Herr v. Borke aufgeſtellt. 

* Darkehmen, 10. Februar. Der Regierungs⸗Zivil⸗ 
Supernumerar Ginnutt, welcher vor einigen Tagen 
seine Wohnung verlaſſen, hat im Gaſthauſe „Zum ſchwarzen 
Roß“ feinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 


wurden bei ihm noch 411 Mk. 52 Pf. gefunden. Der Grund 


Selbſtmorbes iſt anbefnnnt Eine Reviſion der Ihm ans 
. — geweſenen Kaſſen hat keinen Fehlbetrag 
erge 

+ Natel, 9. Februar. Der Gefangen⸗Auſſeher Schul z 
hat am Mittwoch Abend Karbolſäure getrunken und iſt infolge⸗ 
deſſen geſtern Abend nach qualvollen Leiden geſtorben, nachdem 
er noch kurz vor ſeinem Tode das Abenduraht genommen Hatte. 
Aerger wegen einer geringfügigen Aang left ble die ihn noch 
lange nicht außer Amt 2 hätte, ſoll Anlaß zum Selbſt⸗ 
morde gegeben haben. Sch. hinterläßt eine Frau und drei 
unverſorgte Kinder. 


Juowrazlaw, 9. Februar. Ein Unfall mit tödtlichem 


Ausgange ereignete ſich heut morgen auf unſerem Bahnhof. Herr 


Roehr, der älteſte der hieſigen Stationsaſſiſtenten, der gerade 
Dienſt hatte, wurde in der Nähe der Bahnüberführung von dem 
Kurierzug erfaßt und getödtet. Der Verunglückte, der 


neben der Lokomotive eines Güterzuges ſtand, die eben Dampf 


abließ, trot auf das Geleis, auf dem der Kurierzug ankommen 
mußte, um aus der Dampfwolke herauszukommen. In demſelben 
Augenblick ſauſte auch ſchon der Kurierzug daher. Herr Roehr 
hinterläßt eine Frau und einen erwachſen Sohn. 

(Poſen, 10. Febrnar. Der Wirthſchafts⸗Verband 
des Poſener Lehrervereins, welcher am Sonnabend 
feine Generalverſammlung abhielt, zählt 1332 Mitglieder und 
204 Lieferanten, mit denen Rabatt⸗Verträge abgeſchloſſen find. 
Der im Jahre 1894 erworbene Rabatt beträgt 39072,45 Mk. 
und überhaupt wurden in den 5 Jahren des Beſtehens des 
Verbandes 123 724,22 Mk. Rabatt ausgeſchüttet. Die Ver⸗ 
waltung des Verbandes führt zwei Kaſſen. Davon hatten 
1894 die Rabattkaſſe 41268,88 Mk. Einnahme, 39 466,56 Mk. 
Ausgabe. Die Vetriebskaſſe verzeichnete an Einnahme 
5440,20 Mk. und als Ausgaben 4221,71 Mk. Den Rabatt 
entrichten die Kaufleute bei der Entnahme von Marken 
beim Kaſſirer. Sämmtliche 
hatten 1894 einen Warenumſatz im Werthe von 746 500 Mk., der 
höchſte von einem Lieferanten erzielte Waarenumſatz betrug 
49500 Mk. und der höchſte von einer Firma gewährte Rabatt 
1447 Mk. k 

Poſen, 9. Februar. 


Dem kommandirenden General 


v. Seeckt iſt die telegraphiſche Mittheilung zugegangen, daß 


laut Entſcheidung des Kaiſers das hier garuiſonirende 
2. Leibhuſareuregiment, deſſen Chef die Kaiſerin Friedrich 
iſt, in Poſen bleibt. Das Regiment ſollte bekanntlich nach 


Weſtpreußen verlegt werden, um mit dem 1. Leibhufarenregiment 


zu einer Todtenkopfbrigade vereinigt zu werden. 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Dr. Ernſt Maas, Profeſſor der klaſſiſchen 
Philologie an der Univerſität zu Greifswald, iſt an die 
Univerſität Marburg berufen worden. 

— [Vom Wetter.] Von allen Seiten treffen Nachrichten 
über immer neue Verkehrsſtörungen zu Waſſer und zu Lande 
ein. Auf den Strecken Stargard⸗Lippehne und Glaſow⸗ 
Berlinchen iſt der Verkehr wegen Schneeverwehungen auf 
unbeſtimmte Zeit geſperrt. 

In Mecklenburg ſind binnen zehn Tagen am 10. Februar 
zum dritten Male auf faſt allen Strecken Eiſenbahn⸗ 
verkehrsſtörungen eingetreten. Viele Züge ſitzen im 
Schnee feſt. Zwiſchen Stettin und Swinemünde iſt die 
Schifffahrt ſeit dem 9. Februar geſchloſſen. Das Eis in der 
Bucht iſt undurchdringlich. Am 8. Februar betrug die Kälte in 
Swinemünde 20, am 9. 10 Grad. Ueberhaupt iſt der Verkehr 
in der Oſtſee ſehr erſchwert und auf manchen Linien gänzlich 
eingeſtellt. Das Kattegatt iſt mit Eis bedeckt, doch von 
Anholt bis Helſingör paſſirbar. Der Sund iſt von Helſingör 
Hven paſſirbar. Dampfer, welche den Drog zu durchfahren 
verſuchten, mußten nuverrichteter Sache umkehren. Die Ueber⸗ 
fahrt zwiſchen Nyborg und Korſör vermitteln Eisbrecher; 
dagegen iſt der Verkehr von Korſör nach Kiel am 9. Februar 
eingeſtellt worden. Der große Belt kann von Dampfſchiffen 
nur mit größter Mühe paſſirt werden. Der am Donnerstag 
Abend aus Hanggö nach Stockholm abgegangene Paſſagier⸗ 
dampfer „Expreß“ war am 9. Februar noch nicht an ſeinem 
Beſtimmungsort angelangt. Man befürchtet, daß der Dampfer 
im Eiſe ſtecken geblieben iſt. Auch auf der Nordſee iſt viel 
Eis, ſo daß die Schifffahrt ſehr gefährdet iſt. 

Starke Kälte herrſcht in Bayern. In Oberbayern erfroren 
vier, in der Oberpfalz drei Perſonen. Im bayriſchen Walde find 
mehrere Dörfer ganz eingeſchneit und vom Verkehr ganz ab⸗ 
geſchnitten. 

In Moha es trat ein Schneefall ein, wie er ſeit Jahren nicht 
beobachtet wurde. In Preßburg herrſchte am 9. ein orkanartiger 
Sturm, der beträchtlichen Schaden an Gebäuden und in den 
Forſten angerichtet hat. 

„Die diesjährige Saiſon an der Riviera iſt die trübſeligſte 
ſeit Menſchengedenken. In San Remo liegt der Schnee nun 
ſchon eine volle Woche hindurch auf den Palmen und RNoſen. 
Den Tag über thaut's, in der Nacht gefriert's oder es fällt 
neuer Schnee. Aller Verkehr und das ganze geſellige Leben 
ſtockt. Oefen giebt es nirgends und mit Hilfe der Kamine kann 
man die Temperatur in den Zimmern nicht über 8 Grad Celſius 
bringen. Nun ſtelle man ſich die armen Kranken vor, die, zum 
Theil unter ſchweren Opfern, eine Reiſe nach der „ſonnigen“ 
Reviera unternommen haden. 

In Hofors (Schweden) ſtürzte das Dach eines Eifen 
werkes in Folge der darauf laſtenden Schneemaſſen ein. 12 
Perſonen büßten dabei das Leben ein, 11 wurden 
ſchwer verletzt. 

Schneeſtürme und heftige Kälte herrſchen in allen Theilen 
von Amerika. Viele Menſchen ſind erfroren. In Florida 
ſind alle Fruchtkulturen vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 
mehrere Millionen Dollars. Im äußerſten Weſten flüchtet das 
Wild aus den Wäldern und ſucht Schutz bei den menſchlichen 
Wohnungen; Wölfe ſtreifen in Rudeln umher. Wie aus Toronto 
(Brit. Canada) gemeldet wird, fand in der Nähe von Weſton 
am 8. Februar ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenzügen 
ſtatt; einer der Züge ſaß im Schnee ſeſt. Zwei Perſonen wurden 
getödtet und acht verletzt. 

— Die „Gascogne“, jenes franzöſiſche Schiff, das mit etwa 
350 Paſſagieren nach New⸗Pork unterwegs iſt, iſt noch immer 
nicht aufgefunden worden. Der infolge des ſchlechten Wetters 
am Somabend verſpätet in New⸗York eingetroffene Dampfer 
„Teutonic“ meldet, er habe Nichts von dem überfälligen Dampfer 
„La Gascogne“ geſehen, aber auch keine Schiffstrümmer an⸗ 
getroffen! In den Pariſer Bureaus des „Comp. Transatl.“ iſt 
man über das Schickfal des Schiffes ſehr beunruhigt. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 11. Februar. Der Reichstag nahm hente 
in dritter Berathung den Geſetzentwurf über die Kon- 
ſnlatsgebühren ohne Debatte an. Bei dem Stat des 
Reichstages führt Abg. Nichte r aus, der Name „Reichs: 
tagsgebände müſſe als der allein richtige beibehalten 
werden, wenn auch „Reichshaus“ ſchwungvoller fei. Es 


müſſe zum Ausdruck gebracht werden, daß das Hausrecht 


und die Aunſtellung von Beamten nur Sache des Reichs⸗ 
tagspräſidenten ſei. Für die weitere Ausſchmückung des 
Hauſes durch Inſchriften uſw. müſſe ein Extraetat auf: 
geſtellt und der Bewilligung des Hauſes unterſtellt werden. 
Redner beſpricht alsdaun die ſchlechte Akuſtik auf der 
. Dieſe ſei doch das wichtigſte von 

en. 
dem Abg. Richter, daß der Bundesrath ein Mitbeſitzer⸗ 
recht am Reichstagsgebäude nicht beanſpruche. Einigen 
wir uns darauf, daß das Hausrecht der Präſident hat. 
Der Bundesrat habe ja Verfügung über beſoudere vor⸗ 
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(Heiterkeit.) Miniſter v. Bötticher verſichert 


be halteue . Ter Miniſter hält ble An 
für beſſer als anderswo; es könne ja nach Seſſiensf 
über die Abſtellung von Mängeln berathen wer 
Kinderkraukheiten ſeien auch hier zu überwinden. Er 
verſpreche das Seinige als Vorſitzender der Reichstags⸗ 
ne gern zu thun, zur Abſtellung der Mängel. 
all. ö 

Abg. Rickert ſpricht ſich im Sinne des Abg. Richter 
aus und beklagt gleichfalls ernitlich die akuſtiſchen Mängel 
der Journaliſtentribüne, welche für die Abgeordneten 
das Wichtigſte ſei. Abg. Singer (Soz.) beſpricht das 
Erforderniß einer größeren Beamteuvermehrung, ſowie 
die Einrichtung einer Krankeukaſſe für Neichstagsbeamte. 
Bei dem Titel Haus inſpektor theilt Abg. v. Manteuffel 
(diſch.⸗konſ.) mit, ihm ſei aus der Toilette des Reichs⸗ 
tages ein Brief geſtohlen worden, welcher geſtern in der 
ſozialdemokratiſchen „Leipziger Volksztg.“ veröffentlicht 
worden ſei. Er fordert den Redakteur dieſer Zeitung 
den Abg. Schönlank zu einer Erklärung auf. (Be 
wegung.) Abg. Schönlauk erklärt, die Abſchrift dieſes 
Briefes fei anonym an die Redaktion gelaugt, welche 
ihn als wichtiges die Wahlen im Oſten betreffendes 
Akteuſtück abdruckte. (Lärm. Uurnhe rechts Ohorufe !) 
Abg. v. Mauteuffel fordert zur Herausgabe der 
Abſchrift auf, um den Dieb ſtrafrechtlich zu verfolgen. 
Abg. Bebel nimmt an, die Redaktion habe nicht gewuftt, 
daß jener Brief dem Reichstage entwendet worden ſei, 
feine Partei würde andernfalls den Vorgang auf das 
eutfchiedeufte bedauern. Abg. Sch ö u lank wiederholt, 
die Redaktion habe keinerlei Ahnung von dem Urſprung 
des Briefes. 


Berlin, 11. [Februar. Abgeordnetenhaus. 
Bei der Debatte über den Eiſenbahnetat proteſtirt Eiſen⸗ 
bahnminiſter Thielen gegen die Behauptung, daß die 
Eiſenbahutechuiker als Beamte zweiter Klaſſe augeſehen 
würden, und ſpricht ſich gegen eine ſpezielle Vorbildung 
von Eiſenbahntechnikern aus. Eine längere, theilweiſe 
erregte Diskuſſion entſteht über die Frage der Aufbeſſe⸗ 
rung des Gehalts einzelner Klaſſen von Bahnbeamten. 
Die Konſervativen ſowie die Abgg. Im Walle (Centr.) 
und v. Schalſcha (Ceutr.) vertreten den Standpunkt, 
angeſichts der Gehaltsaufbeſſerungen uicht zulaſſenden 
Finanzlage, wäre es beſſer, die Wünſche der Bahn⸗ 
deamten im Plenum nicht zu beſprechen, das reize uur 
zu Petiiionsunfng. Abg. Brömel (freiſ. Vas.) prs⸗ 
teſtirt lebhaft gegen die Unterſtellung, daß er ſich ans 
nicht rein fachlichen Motiven der Bahnbeamten aunehme 
und hebt hervor, daß doch auch die Konfervativen die 
Klagen der Landwirthe nuterſtützen. Abg. Bache m 
(Centr.) betont das Petitionsrecht der Beamten. Im 
Laufe der Debatte bezeichnet der Präſident wiederholt 
Ausdrücke als unparlamentariſch. 

: London, 11. Februar. Die chiueſiſchen Geſaudten 
in Hiroſhima find von Peking aus telegraphiſch mit Voll⸗ 
machten verſehen worden, die Friedensverhandlungen mit 
den Japauern zu ernenern. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 12. Februar: — Froſt, bedeckt, friſcher 


Wind. — Mittwoch, den 13.: Feuchtkalt, meiſt trocken, wolkig, 


windig. 
Wetter » Depeichen vom 11. Februar 1895. 12 
VBaro⸗ 2 . S 
3 mweter-) Wind⸗ 8 ee 
Stationen ln, richtung 825 Wetter kur di —.— 8 1 ö 
— 28 
Memel l dene 5 
Neufahrwaſſer 756 WSW | 4 bedeckt u 
Swinemünde 258 SW. | 3 bedeckt —ı2 1485 
Hamburg 758 ©». 2 ebel —11 2815 
annover 757 Windſtille 0 bedeckt — 12 S 
erlin 75 2 e 
Breslan 759 Sd. 1 Dunſt —19 [2 
apavanda 760 Windſtille 0 bald bed. —26 |AzEE 
tockholm 752 WSW. 4 Schnee —12 222 
Kopenhagen 757 W. 2 Nebel — 13 l 
Wien 758 Windſtille O | Rebel — 20 SIT 
Peters burg 262 S8. 2 bedeckt — 16 |..3E 
Paris 746 NO. 2 Schnee — 3 5 
Aberdeen 257 WNW. 3 beiter — 8 [Ss 18 
Darmonth 755 O. 5 [halb bed. — 2 l 
Danzig, 11. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
11.2. 9.2. 11/2. 9/2 
Weizen: Umſ. To.] 200! 200 Gerste gr. (660-700 114 | 116 
ink. Goch. u. weiß. 130-132 130-138] „ Fl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt. 129 129 Hafer ml. ....| 5 99 
— hochb. u. w. 97 97 Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Zranjit hellb. 95 95 4 rauſ. 80 83 
Zerminz.fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April⸗Mai. 133,00 Spiritus (loco pr. 


Trans. April⸗Mai | 99,00 0000 Liter on.) 


‚0 ö 
131 mit 50 Mk. Steuer 50,75 50,75 


Negul.⸗Pr. 3. fr. V. 131 i 

Roggen: inländ. 108 | 107,00) mit 30 Mk. Steuer] 31,00 | 31,00 
ruff.⸗poln. z. Truſ. | 75,00 | 73,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 111.50 111,00) Qual.⸗Gew.): ruhig. 

Tranſ. April⸗Mai 77,50 77,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 109 | 107 I Gew): feſt. 


Königsberg, 11. Februar. Spiritus⸗D f 
u. Grothe, Getreide., Spiritus⸗ und Valle ene end- Gecelt 
ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, unkonting. 
Mk. 30,50 Geld. 


Berlin, 11. Februar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
11./2. 9.12. 112. 9% 
Weizen loco 120.140 119.139 


39,25 139,00 = leder) 32,60 3 
RES erh are ; , oco (70er). 2,60 
Juni .[ 139,75 | 13950 | April... 38,10 37.80 
Roggen loco 11800 11750 . N 2» 38,00 
Bee September . 39 
uni . 119,25 118,25 | Brivatdistont 11450 1 20 


105.138 105-138 
Mai. 114,75 114.75 
Juni er: 115,25 = 

Tendenz: eizen fefter oggen fteigend a 
bauptet, Spiritus: feſter. er deen eee 


u Geſchäftliche Mittheilungen. 
m Laufe der letzten Jahre hat wohl die Mehrzahl der Torf⸗ 
moorbeſitzer immer mehr erkannt, welch grober deen a 
rationellen Bewirthſchaftung der Torfingore beizumeſſen iſt. Man 
muß ſich vergegenwärtigen, daß ein Magdeburger gen Torf⸗ 
moor, auf e 10 Fuß Tiefe gerechnet, für etwa 10000 
Mark Brenntorf liefert bei mäßigen Preiſen, mit etwa 3000 Mark 
ebungs⸗ und Fabrikationskoſten. Dieſes Kapital flüſſig zu 
ehören außer Kapital und Unternehmungsgeiſt 
en der in den meiſten Fällen im Waſſer 
Oberfläche fördern. Die Maſchinenfabrik von 
Mitschke. Jaſenuitz i Pom., hat nach 2 jährigen 
rungen die Aufmerkſamkeit auf dieſen Spezialartikel beſonders 
Durch die von obiger Firma Piel ten Torfſtechmaſchinen 
wenn der fu zeien Manpe vorhanden, ois auf 24 Bub Tc 
wenn Waſſer i n r au i 
au die Oberfläche zu fördern. 


8 Yu 
Safer Io... Auf. Noten 219,55 220,25 


er ee Pe - 


—— — ———— — . — 


— 2 — X 


Vermessungsarbeiten 


aller Art übernimmt 
das Vermessungsbureau von M. Kopp; vereidet, Laudmessar u. Kulturtechniker 


Graudenz, Oberbergstrasse Ila. 17578 
ra udenzer Tattersall. 
Dienstag, den 12. Februar cr., Ahds. 8Uhr: 


Sri 


u Eintrittskarten à 30 Pf. im Tattersall zu ent- 
nehmen. [8035] Nathusius. 


Adlersaal. 


Nur Mittwoch, deu 13. Februar, 
Abends pünktlich 8 Uhr. — Einmaliges 
eye des a 


Freunden und Verwandten die traurige Mittheilung, dass 
heute früh 7 Uhr unsere gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Louise Schramm 


geb. Weese 
nach kurzem, schweren Leiden in einem Alter von 84 Jahren 
5 Monaten zur Ewigkeit eingegangen ist. 
Bromberg. den 9. Februar 1895. [8085 


Namens der trauernden Hinterbliebenen. 
W. Rothhardt, Apotheker. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, in Thorn von der Leichenhalle des neustädtischen, ev. 
Kirchhofs aus statt 


Heute wurde uns ein dane 1. —— u Sejerinds 
Junge geboren. 077 


Psychologische Studien. 


2 


zuletzt: horn, Artushof, Bronbere, 
ivil⸗Caſino. 7168 
Spiritual⸗Manifeſtationen. Sea 
lungen aus der 4. Dimenſion. Senſa⸗ 
tionelle Vorführungen auf dem Gebiete 
des Gedankenleſens. Gedankenſbertra⸗ 
gung in faſt unglaublicher Vollendung. 


Süßen Oberg. Ungar 2 Fl. Mk. 1,10 und 1,40 Mnemotechnik. 
. den 9. Februar Zst. Lacke geringe, ar re Oſtſee⸗ „ Kuſter. Ausbruch für Kranke und Sperrſitze 2.00 Mk, nichtnummerirte 
ax Foth und Frau |Geleeheringe, = 5 Reconvalescenten beſtens empfohlen. & „ „ 1,75 und 2,25 Es Mk., Stehplätze und Schülerbillete 
Emma geb. Ewald, D Abart uge in Vonillon, Wein Herben Sber⸗Angaer rr. Be 1,40 und 1,75 5 Pf., Vorverk. in Füssow's Conditorei. 
Tomaten, Senf u. Wred⸗ Wigtes- wenn... . . LEO 225 „Deuuerzlag, den 14. Februar: 
Die glückliche Geburt eines Ü Sauce [8070 Alken Portwein roth und weiß =. . „ 1,0 und 8 Soiree in Marienwerder Ressource.) 
Töchterleins zeigen erfreut an Summeruingelee,Kronenhimmert DIE Sperm * l N : 1.78 und 2.25 B RER IFRIERN EI ENT, 
Neumark Wp. d. 10. Febr. 1895. b A6 018 Sardinen in Del, e en 7 200 u 900 1.75, 2.00 u. 8,00 „Fingers Hotel 
Bernhard Henschke und Frau u ardinen, Sardellen, holländ. Feinſten deutſchen See 82 rohe Be 50 un 5 
Bolene geb. Wistinetzki. 0, benen EEE a Herm. Schaldach. | _ Drogass. 
u = Ya nne, Die Preiſe verſtehen ſich excl. Flaſche, Champagner incl. [8056] Sonnabend, d. 16. Febr 


Sardellen⸗ und Trüffelleberwurſt 
Durch die glückliche Geburt ) Frankſurter a 
eines kräftigen Mädchens wur⸗ empfiehlt 


den boch erfreut 8086 W Edwin 5 Markt l. 


Solmer ge b. Schloppe, 
0 Doppelt gereinigte 16488 
8 freie Föbwiſche 5 ee] 


Maskenball 


Stadttheater in Graudenz. 
Dienſtag, den 12. Februar. Zum zweiten 
Male. Der Waſſenſchmied v. Worms. 
Marie Sanda: Endriß; Irmentraut 
Ida von ı Eederſtolpe. 

Mittwoch, den 13. Februur. Auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch. Fauſt und Mar⸗ 
garethe. 


pbahziger Stadt- Theater. 


Dienſtag: Benefiz für Sigurd Lunde 

Lohengrin. Romantiſche Oper von 

* — Wagner. Lohengrin — Sigurd 
unde 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags / Uür. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Der feinste Anzug- 


und Paletotſtoff kann von Ihnen bedeutend billiger 5 wer⸗ 
den, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, meine reichhaltige — 
Kollektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern. 16544 


Ollo Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


fur nac dieſen Alone 


verkaufe ich Streuzucker das Pfd. 22 Pf., geſchla * . Pfd. = Pf., 


den 10. Februar 1895. 
Bellfedern 


O. Pertzlaff und Frau 
und Daunen 


Elsbeth geb. Diesener. 
5 empfehlen zu ſehr billigen Breifen & 


Kalcher & Conrad 


25 8 * 


Statt jeder beſonderen Meldung 
zeig en die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Cilla mit dem Kaufmann 
Adolnh Silberstein ans Gollub 
ergebenſt an [8047 

Brieſen, den 10. Februar 1895. 


S. Moses. 


Lilla Moses 
Adolph Silberstein 


Qi 


ne 
Seufgurken, 


. 3 5 82 in Broden ca. 25 Bid. 26 Pf, Würfelsufer Pfd. 27 Pf., Kaſſee roh 1 Kd. 
Verlobte. Dillgurken 18 * 98 Pf. au, Sichorie 1 Pfd. 15, 1 Pack 14 ©, Canet s Schrot fein u. grob Jnkern. Specialitäten⸗ Dorfiellung 
Brieſen Gollub. empfiehlt P. Geddert. 1 Pack. 12 Pf., Dampf⸗Kaßfee täglich friſch nach neueſter Methode geröſtet, das 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 


Pfd. von 1.20—1.80 Mit. „Sardinen in Del! 71 50 Pf. . ut kochende 
Erbſeu das Bid. 10 Pf., Ctr. 9 Mk., geſchälte Vietoria⸗Erbſen 1 Pfd. 16 Pf., 
Weizengries 1 Pfd. 13 Pf. beite grüne Seiſe 1 Pid. 18 Pf. 5 Pd. 85 Pf., 
Prima Oranienburg. Keruſeiſe 1 Pid. 25 Pf., 5 Pfd. 1.20 Mk, Eſchweger 
Talgſeife 1 Pfd. 17 Pf, Harzkernſeife 1 Pfd. 18 und 20 Pf., Glanzſtärte 
1 Pack 15 Pf., beste Terpentin-Schmierseife 1 Pfd. 25 Pf, 10 Pfd. 
2. 40 Mk., Ctr. 22 Mk., Wagenfett 1 Ctr. 8 Mk., Ya Ctr. 4.25, Ya Etr. 2.25, 
1 Ctr. 1.25 Mk., Scheuertücher à Stück 15, 18 und 22 Pf., 3 Stück 


＋ 277 
men, nn Traner⸗Hüte 


der Staats⸗ und Gemeinde = Abgaben, 3 . 
ſowie der Beiträge für die Straßen⸗ eg ae 189060 


reinigung und Gemüll⸗ Abfuhr pro er 
Fanuar / März er. mit dem Bemerken, Bertha Loeffler 


40 reſp. 50 und 60 Pf., direkt b das Pfd. von 1. 4.00, . 
bob Die — 5 — am 15. d. N87 verehel. Moſes. extra feine Bonbon v ee Schote 10, 15, 20, 3040 Pf. 5000, Beondex-Vons Tänmit. MENfEN, 
füg 55 en wir 18067] reine Bruch⸗Chocolade 1 Pfd. 89 u. 90 Pf., ff. Deutſchen Cacab 1 Pfd. Durch jede e e zu 

Gr andenz, den 9. Febr. 1895. Gänſeſchmalz 2.00 und 2.40, Coufect und Bonbon zu ſehr billigem Preiſe. Portwein, beziehen: 
Der Magiſtrat. ‚| Unzarwein, Bothwein, Rheinwein, Moselwein. Huskat- Praktiſcher Unterricht 
p. Pfd. 1,25 Mk. Lünel, ff. Rum und Cognac, ſowie sämmtliche Liqueure um zu; 11 7 
Weiße Bohnen Tafelbutter 17501]' rämen zu noch nie dageweſenen Preiſen empfiehlt das in der Wa 175 die Lande 
5 8 Sbial-Vars. Geschäft . um den Landwirth in den Stand zu 
kauft zu höchſten A 80971 | empfiehlt 5. Er N Geddert. 5 von Th Streng, Danzig, br. Berggasse 2. 


ſetzen, ſeine Bücher ſelbſt zu führen und 
ſein Einkommen nach den Anforderungen 
des Geſ. vom 24. Juni 1891 nachweiſen 
zu können. Aus der Praxis für die 
Praxis bearbeitet zum Selbſtunterricht 
für die deutſchen Landwirthe von einem 
Berufsgenoſſen. Preis 2 Mk. Görlitz 
1894. Verlag der Vierling'ſchen Buch⸗ 
handlung (Rudolf Worbs). [6864] 


In unſerem Be iſt erſchienen: 


Rentengulsgründung 


in Pal 
Ein Beitrag zur Rentenguts⸗ 
geſetzgebung aus der Praxis. 


Von 
Stobbe 
Regierungs⸗Rath und Spezialkommiſſar 
in Bromberg. 
Preis 1.00 Mark. 


Vereins Gustav Röthe’s Verlagsbuchhülg. 


8 IR" ur 
% Versammiungen eo# Graudenz. 


1 ai ungen. 5 = 
ee Meyer’s Konvers.-Lexikon 
16 Bd., III. Aufl., gut erhalten, neu 
160 Mk., verk. für 65 Mark. Zusandt 
portofrei. Auf Wunsch 1 Bd. z. An- 
sicht. W. Mielke, Lehrer, Elbing. 


Brief u. B. M. u. Nr. poſtl. Allenſtein 
Oſtpr. abgeſandt. Bitte u. Antwort. 


„Elbe“. 


Ein after penfionirter Sürfter aus 
dem Kreiſe Znin, der fein Scherflein 
an den Geſelligen eingeſandt hat, richtet 
an ſeine Fachgenoſſen bene Aufruf: 
Kollegen von Nah und Fern. Sammelt 
und ſendet an den Geſelligen Beiträge 
je nach Euren Verhältniſſen zur Linde⸗ 
zung der großen Noth der Hinter» 
bliebenen der durch den Untergang der 


Kiſten und Säcke werden nicht berechnet. BEI” Der Verſandt nach 
auswärts erfolgt nur gegen Nachnahme oder vor herige ( Einſeudung des Betrages. 


Ses wann 


3. Maliſcs Shomasid ſaacenneßl $ 


Stern marke garantirt 0 e Thomasſchlacke mit 8 


C. FE. Piechotka. 


Getrocknete Pflaumen 
weiße Bohnen 


gott jed. Quant. Alexander Loerke. 


Einen Poſten 


N wolenrt ünlerrähe 


‚und [8107 


Damen⸗Pankalous 


E verkaufen, um damit zu räumen, 
unterm Koſtenpreiſe 


‚Kalcher & Conrad. 


Seränderlen Lachs, Yıl)@ 
Elbinger Neunaügen 


empfiehlt T. Geddert. 3 


Erſtlings⸗Wäſche Tragekleiochen s 
und Summinnterlagen 1 


e 
empfiehlt in allen Preislagen * eee eee 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 


i eee 


Neneſte Werke 
2 empfehle z.geneigt. Abonnement. 
Gelegenheits- Gedichte 
2 ernſten und ſcherzhaften In⸗ 
halts werden gefertigt. 


C. Rehn 


Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ 


empfiehlt fich zur Anlage von 
Enutwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
; IN chen, Rohrleitungen von 
hon⸗ oder Cement⸗ Rohren 
einſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über⸗ 
nommen. 17928 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte 
Referenzen ſeitens Königlicher 
Besen und Genoſſenſchaften. 


hoher Citratlöslichteit, 14931 


8 Deutsches Superphosphat 
8 Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sali A. P. Muscat Adu 8 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Zwei ält. alleinft, Damen ſuch. vom 

1. Juli cr. 1 freundl. Wohn., beſt. aus iedertafel, 
2—3 Zim. n. Küche u. Zubeh. Off. unt. eee e lee 
8071 an die Exp. des Geſelligen erbeten. 

FC FE NR eu Sonnabend, den 16. Februar er., 


Eine Wohnung Abends 8 Uhr im Adler 
nn Zim. Balkon u. Zubeh. z. verm. 


ee hee, gelkküſchrumm 


4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
Herrenſtraße 30. ee ven 1 e . 
aſe oder Kappe) geſtatte Eintritts⸗ 
Pötte an Wee 3. . enn! . an: En en 27 Ju: 
itgliede k., für Nichtmit⸗ 
Alan. Sabat. 12.— 12 lieder a 1.25 Mk. ſind im Vorver⸗ 
Kl. möbl. Zim. z. verm. Grabenſtr. 12. kauf an der Geſchäftskaſſe des Herrn 


Meine Thätigkeit als 17992 


* 
Speeinlarzt 
für Nerveu⸗ und Gemüths⸗Krank⸗ 
beiten habe ich wieder aufgenommen. 

Königsberg i/ Pr., Sackheim r. Str. 46 


Sprechſtunden 4 Uhr. 8 5 
BEE” ernterte 
Dr. Hallervorden. 2 url und keihweiſe⸗ 


Straußfedern ? ne 
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Von der „Elbe.“ 


Mit freudigem Veifall begrüßten es in der Sitzung des Reichstages am Sonn⸗ das Schiff gerührt, auf dem im Oktober 1890 der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 


abend alle Parteien, daß der Reichskanzler und Minifter v. Bötticher die Disziplin und Schweden die 
Pflichttreue der deutſchen Seeleute ebenſo prieſen, wie ſie die rückſichtsloſe Tollkühnheit 


der Engländer verurtheilten. 
Die Beileidskundgebungen, welche dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd zugehen, kommen in großer Zahl auch aus dem 
Kreiſe ehemaliger Paſſagiere. In den meiſten Fällen 
haben ſie öfters Gelegenheit gehabt, auf Llohddampfern 
den Ozean zu durchkreuzen und die Führung der Beſatzung 
zu beobachten. In diefer Hinſicht ſcheint uns am inter⸗ 
eſſanteſten ein Schreiben des Herrn Wm. Balz aus Flon⸗ 
heim bei Bingen a. R.: 


„Mit traurigem Gemüth beklage ich Ihren ſchweren Ver⸗ 
luſt des Dampfers „Elbe“ und feiner treuen Seeleute. Drei⸗ 
mal bin ich mit der „Elbe“ gefahren. Ich habe das Gefühl, 
als ob mir ein lieber guter Freund geſtorben iſt, der mich jo 
manchmal glücklich aus Land geſetzt hat. Ihre Herren Kapitäne 
und Offiziere trifft meiner Anſicht nach nicht die geringſte 
Schuld. Ich mache demnächſt meine 34. Seereiſe als Paſſagier, 
es wird die 30. auf einem Lloyddampfer ſein. Ich habe die 
Eisreiſe auf der „Eider“ unter Herrn Kapitän Hellmers mit⸗ 
gemacht, ich glaube, niemals wurde mehr auf See geleiſtet 
als dabei, Ich weiß aus Erfahrung, daß Ihre Herren 
Kapitäne und Offiziere die erſten Seeleute der ganzen Welt find! 

Aus Bremerhaven erhält die Weſer⸗Zeitung folgende 
Zuſchrift: 

„Um den maßloſen Beſchuldigungen entgegenzutreten, 
welche von Leuten, die ihre eigenen Angehörigen im Stich ließen, 
jetzt gegen die Beſatzung des Dampfers „Elbe“ geſchleudert 
werden, theile ich Ihnen noch einen Zug von Kapitän v. Goeſſel 
mit. Unſer Lootſe de Harde war wohl der letzte, welcher bei 
ihm auf der Brücke war und die Dampfpfeife als Nothſignal 
ertönen ließ, da Kapitän von Goeſſel den erſten Offizier nach 
den Böten geſchickt hatte. Wie nun die Dampfpfeife einmal in 

d erieth, hat Kapitän von Goeſſel noch ſelbſt dabei 
eholfen, dieselbe wieder in Ordnung zu bringen, und wie der 
Rootje fragt: „Kapitän, wollen Sie keinen Rettungs⸗ 
gürtel haben?“ antwortete er in aller Ruhe: „Nein, 


Loot ſe, ich habe keinen Rettungsgürtel nöthig“, 


1 


und er ſchickte kurz darauf den Lootſen mit einer dienſtlichen 
Frage an den erſten Maſchiniſten auch noch von der Brücke; 
wie ein echter Seemann iſt er auf ſeinem Poſten allein ge⸗ 
blieben und ohne Rettungsmittel in die Tiefe gegangen. Und 
ſolche Leute werden noch verunglimpft! 
„Der bremiſche Obe rlootſe Minſſen.“ 
Das Bild des letzten Kapitäns der „Elbe“, des braven 


Kurt von Goeſſel bieten wir heute unſeren Leſern. Der niedergebeugten Familie des 
vom Geſchick in der Blüthe der Manneskraft hinweggerafften Kapitäns möge die Theil⸗ 

zelt Kurt von Goeſſel war — wie 
des Bildes beigefügt ſei — Ritter des ſchwediſchen Waſa-Ordens erſter Klaſſe; er hatte 


nahme der Welt zum Troſte gereichen. 


eiſe von Genua nach Port⸗Said machten. ee ; 
Die Wittwe des auf der „Elbe“ verunglückten Paſſagiers Schüll überwies 
deſſen Lebensverſicherungsſumme im Betrage von 100000 Mark den Hinter⸗ 
> bliebenen der übrigen Verunglückten. 5 e 
5 Der bekannte Hamburger Taucher Flint, welcher die 
Leichen aus dem untergegangenen Hamburger Poſtdampfer 
„Cimbria“ herausholte, hat den Auftrag abgelehnt, die 
ähnliche grauſige Arbeit bei der „Elbe“ e 

Fräulein Böcker, die einzige Dame, die den Untergang 
der unglücklichen „Elbe“ überlebte, hat von verſchiedenen 
„unternehmenden“ Theaterdirektoren Offerten erhalten. Der 
Beſitzer einer bekannten Muſikhalle im Süden Englands bot 
ihr 200 Mk. für die Woche, wenn ſie täglich für fünf 
Minuten auf ſeiner Bühne erſcheinen wolle; und eine noch 
bedeutendere Summe erhielte ſie, wenn ſie ſich — einer 
Theater⸗Wandertruppe auſchlöſſe. Ein ſehr wohlhabendes 
Ehepaar in Shropſhire hat ihr brieflich den dringenden 
Wunſch ausgeſprochen, ſie als Tochter zu adoptiren! Fräu⸗ 
lein Böcker iſt übrigens bis jetzt ihrer Gouvernantenſtelle 
in Portsmouth nicht untreu geworden und wird es ſich 
wohl zehnmal überlegen, bevor ſie eines der „verlockenden“ 
Anerbieten annimmt. 

Die Kaiſerin Friedrich hat das in Portsmouth 
wieilende Fräulein Anna Böcker eingeladen, ſie heute (Mon⸗ 
— tag) in Osborne zu beſuchen, um ihr die Geſchichte ihrer 
Lebensrettung bei dem Untergange der „Elbe“ zu erzählen. 

Aus London wird noch gemeldet: Die Beſatzung der 
„Crathie“ wird bis zur Unterſuchung über den Zuſammen⸗ 
ſtoß in Aberdeen bleiben. 


Nach der Witt wen⸗ und Waiſen⸗Penſionskaſſe des 
„Norddeutſchen Lloyd“ beträgt die Höhe der jährlichen Penſion 
zweimal den Betrag der von dem Verſtorbenen zuletzt bezogenen 
Monatsgage bezw. ½ des zuletzt bezogenen Jahresgehalts und 
der garantirten Tantiemen. Bezieht eine nach Maßgabe dieſes 
Status penſionsberechtigte Perſon (der Verſtorbene muß 
mindeſtens drei Jahre beigeſteuert haben) auf Grund der reichs⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen über Unfallverſicherung eine Rente, jo 
wird die Penſion um den Betrag der Rente gekürzt. Die 
Unfallverſicherung der Seeleute bedingt eine Rente, 
welche für die Wittwen bis zu deren Tode oder Wieder⸗ 
verheirathung 20 Prozent ferner für jedes hinterbliebene 
vaterloſe Kind bis zu deſſen zurückgelegtem 15. Lebensjahre 15 Prozent und wenn das Kind 
auch mutterlos iſt oder wird, 20 Prozent des Jahresverdienſtes beträgt. Die Pri vat w ohl⸗ 
thätigkeit muß in dieſem Falle noch in reichem Maße eintreten, ſollen die ſchrecklichen Folgen 
für die Hinterbliebenen weniger fühlbar gemacht werden. 


f 


zur Erklärung 


Vom Reichstage. 
33. Sitzung am 9. Februar. 

Zur Verhandlung gelangt die von den Abgg. Frhr. von 
Stumm⸗Halberg und Frhr. von Manteuffel eingebrachte Inter⸗ 
pellation: 8 

„Beabſichtigen die verbündeten Regierungen Maßregeln 
zu ergreifen, um den durch den Untergang von Seeſchiffen 
verurſachten Verluſt von Menſchenleben mehr, als dies 
bisher gelungen iſt, zu verhüten?“ 

Abg. Frhr. v. Stumm Halberg (Reichsp.): Das eutſetzliche 
Unglück, welchem die „Elbe“ und mit ihr Hunderte von Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen ſind, hat überall in den Herzen des 
deutſchen Volkes ſchmerzlichen Wiederhall gefunden, überall regen 
ſich die Hände, um den Unglüclichen die materiellen Nachtheile, 
die ihnen aus dem Unglück entſtanden ſind, zu mildern, überall 
aber wird auch die Frage geſtellt, ob man nicht mehr als bisher 
thun kann, um ſolche Kataſtrophen zu verhüten und die Lebens⸗ 
gefahr, die ja für alle Seefahrenden unzweifelhaft in hervor⸗ 
ragendem Maße beſteht, zu verringern. In erſter Reihe kommt 
hier die Frage der ſtaatlichen Beaufſichtigung in Betracht. Für 
Fabriken beſteht eine ſolche Aufſicht ſonſt überall, ebenſo für 
Bergwerksbetriebe und Eiſenbahnen, aber der Bau von See— 
ſchiffen unterliegt keiner Beauſſichtigung. Die Reichsregierung 
hat dieſe Frage bereits angeregt, aber die ſeefahrenden Bundes- 
ſtaaten haben einen ſolchen ſtaatlichen Eingriff abgelehnt. Die 
Unfallverhütungs⸗Vorſchriften der Seeberufsgenoſſenſchaft kommen 
nicht immer zur Durchführung, und ich fürchte auch, daß ſie 
keine Garantie für die Verhütung von Unglücksfällen bieten. 
Vei einem fo gefährlichen Gewerbe, wie es die Seeſchifffahrt iſt, 
in dem jährlich über hundert Schiffe mit über vier⸗ 
tauſend Menſchen durchſchnittlich verunglücken, kann 
eine genügende Kontrolle von Seiten der Privatgeſellſchaften 
nicht gefunden werden. Ob für die Kontrolle eine neue Behörde 
zu ſchaffen oder eine ſchon beſtehende damit zu betrauen wäre, 
laſſe ich dahingeſtellt; jedenfalls müßte es eine Reichsbehörde 
ſein. Ferner ſcheint mir eine internationale Regelung des 
ſogenannten Wegerechts auf See unerläßlich, um das recht⸗ 
zeitige Ausweichen der Schiffe zu ſichern. 

e Fürſt Hohenlohe gab folgende Erklä⸗ 
rung ab: 

Der Fundesrath wendet fein Intereſſe fortgeſetzt den Maß⸗ 
regeln zu, welche einen vermehrten Schutz des Menſchenlebens 
egenüber den Gefahren des Seeverkehrs in Ausſicht nehmen. 
luch iſt die Reichsverwaltung auf dieſem Gebiete nicht unthätig. 
Ihre Bemühungen ſind vorzugsweiſe nach drei Richtungen ein⸗ 
getreten und zwar bezüglich einer Sicherſtellung der See⸗ 
tüchtigkeit der Schiffe, einer Regelung des internationalen 
Seeſtraßenrechtes und einer verbeſſerten Ausrüſtung der 
Seeſchiffe mit Rettungsgeräthen. 

Was die Sicherſtellung der Seetüchtigkeit der Schiffe 
anlangt, jo hat bereits unſere Unfallverſicherungsgeſetzgebung zu 
einer verſtärkten Gewähr gegen Unfälle geführk. Die Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften der Seeberufsgenoſſenſchaft enthalten in 
dieſer Beziehung Weiſungen, deren Beachtung im eigenen In⸗ 
tereſſe der Rheder liegt, weil von der größeren oder geringeren 
Seetüchtigkeit die Höhe der von den Rhedern zu zahlenden Ver⸗ 

„ e abhängt. Es iſt zu einer weiteren Ausbildung: 
ieſer Vorſchriften von Seiten der Reichsverwaltung die Anregung 
gegeben und eine Kontrole über die Beobachtung derſelben 
dadurch hergeſtellt, daß zufolge eines Abkommens zwiſchen der 
See⸗Verufs⸗Genoſſenſchaft und dem Schiffs⸗Klaſſifikations⸗Inſtitut 
2Germaniſcher Lloyd“ der letztere ſich verpflichtet hat, durch ſeine 
Organe den Schiffsbau zu überwachen. Auf dieſem Wege wird 
ſich die Einführung einer Reichskontrole über den Schiffsbau, 
gegen welche ſich die Regierungen der Bundesſeeſtaaten in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Intereſſentenkreiſen ausgeſprochen haben, 
und welche eine recht koſtſpielige Organiſation erforderlich machen 
würde, vorausſichtlich als unnöthig erweiſen. Sollten dabei ſich 
gleichwohl Mängel ergeben, ſo werden die Regierungen ſich der 
Einführung einer ſtaatlichen Ueberwachung des Schiſſs⸗ 


baues nicht entziehen können. 


Im Bundesrathe ſind Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden dahin, daß bei den Prüfungen der Schiſſer 


Fall war. 

Was endlich die Ausrüſtung der Schiffe mit Rettungs- 
geräthen und Booten anlangt, ſo hat die Seeberufsgenoſſenſchaft 
völlig ausreichende und zweckentſprechende Vorſchriften erlaſſen. 

Die Anfrage der Herren Interpellanten ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem beklagenswerthen Unfall, welcher das Schiff des 
Norddeutſchen Lloyd, die „Elbe“, jüngſt betroffen hat. Cs iſt 
mir ein Bedürfniß, auch von dieſer Stelle der aufrichtigen 
Theilnahme Ausdruck zu geben, welche die verbündeten 
Regierungen mit der ganzen Nation Angeſichts des erſchüttern⸗ 
den Ereigniſſes empfinden (Bravo!), zugleich aber Zeugniß dafür 
ablegen, daß Offiziere und Mannschaften: des unglücklichen 
Schiffes unter Leitung eines braven, bis zum Tode treuen 
und pflichtbewußten Kapitäns (Bravo!) ihre Schuldig⸗ 
keit bis zum letzten Augenblickgethan haben (Bravo!). 
Die Vorwürfe, welche dieſen braven Seeleuten in auswärtigen 
Blättern gemacht find, entbehren nach den augeſtellten Ermitte⸗ 
lungen jedes Schattens von Begründung (Bravo!), und das 
Vaterland darf ſtolz ſein darauf, daß die Bemannung der 
„Elbe“ furchtlos und treu in den Tod gegangen iſt. (Lebhaftes 
Bravo!) 

Auf Antrag des Abg. Frhr. v. Buol (Ctr.) wird in eine 
Beſprechung der Interpellation eingetreten. 

Abg. Jebſen (natl.): Ich halte es nicht für nothwendig, 
den deutſchen Schiffsbau ſtaatlich zu beaufſichtigen und ihm 
Feſſeln anzulegen, welche ſeine Konkurrenzfähigkeit beeinträchtigen 
würden. Zuſammenſtöße würden doch nicht verhindert werden. 
Die „Elbe“ hatte 7 Schotten und iſt doch untergegangen. Rügen 
möchte ich freilich das Verhalten des engliſchen Kapitäns, der 
ſich um das verunglückte Schiff nicht gekümmert hat. Durch 
keine noch ſo weitgehenden Bauvorſchriften wird man verhindern, 
daß, wenn ſo ſchnelle Schiffe einmal mit einander zuſammen⸗ 
ſtoßen, das eine oder das andere Schiff ſinkt. Die Statiſtik der 
Schiffsunfälle zeigt, daß Deutſchland bezüglich der Schiffsunfälle 
noch am beſten ſteht. Die Aſſekuranz⸗ Prämien werden bei uns 
von Jahr zu Jahr geringer. Im Kanal und in der Nordſee 
verkehren ſo viele Schiffe, daß es eigentlich zu verwundern iſt, 
daß nicht mehr Unfälle paſſiren. Jedenfalls iſt der Prozentſatz 
der Schiffsunfälle im Vergleich zu der Zahl der Schiffe heute 
viel geringer als früher. Ganz ausſchließen aber laſſen ſich 
ſolche Vorfälle auch durch die weiteſtgehenden Bauvorſchriften nicht. 

Abg. Singer (ſoziald.): Wir haben uns um die Konkurrenz⸗ 
fähigkeit der deutſchen Rhederei nicht zu kümmern, ſondern in 
erſter Linie ſür die Sicherung des Lebens der Mannſchaften und 
Paſſagiere der Schiffe zu ſorgen. Wie es darum beſtellt iſt, 
beweiſt jenes Telegramm eines Schiſſers aus Elsfleth, der tele⸗ 

raphirte: Schiff verloren, Mannſchaft leider gerettet! Der 
Ir Reichskanzler hot auf die See⸗Berufsgenoſſenſchaft hin⸗ 
gewieſen. Dieſe Berufsgenoſſenſchaft beſteht aber aus lauter 
Unternehmern, und ihre Vorſchriften find im einſeitigen Intereſſe 
der letzteren erlaſſen, ſo daß ſie keine Garantie für wirkſame 
Maßregeln bieten. Der Direktor der Navigationsſchule, Niebuhr, 
verlangt umfaſſende Maßregeln und Vorſchriften für den Bau 
der Seeſchiſſe. Was die Frage einzelner Sicherheitsmaßregeln 


gangen iſt, daun das, welches die Waſſermaſſen durch 
Durchſtoß des Schotts zugelaſſen hat und das dritte, weil die 


Abg. Dr Lieber (Ctr.): Ich lege das Hauptgewicht auf die 
Vorſchriften betreffend die internationale Regelung des 
Seeſchifffahrtsſtraßen verkehrs. Was nützt mir die 
größte Seetüchtigkeit eines Schiffes, wenn ein wilder Engländer 
kommt und mich meuchlings anfällt? Ich habe mehrmals den 
Ocean durchkreuzt und kenne die Verhältniſſe. Wir deutſche 
Landratten glauben, wenn wir uns auf den Ocean begeben, erſt 
unſer Leben verſichern zu müſſen. Ganz unglaublich iſt aber der 
Leichtſinn der Engländer und Amerikaner. Sie ſehen nur darauf, 
ob ein Schiff eine Stunde raſcher fährt, oder ob es größeren 
Luxus und beſſere Verpflegung bietet. — Zum Schluß habe ich 
im Namen meiner Partei unſere Theilnahme an dem ſchrecklichen 
Unglück der „Elbe“ auszudrücken; ſodaun aber auch perſöulich 
dem „Norddeutſchen Lloyd“ und zwar dem Unternehmer- genau 
ebenſo, wie ſeinen Offizieren und Mannſchaften, die volle An⸗ 
erkennung auszuſprechen, wie ſie in dieſem Falle und in den 
hunderten von Fällen, wo ſie ihr Schiff ſicher über das Meer 
führten, ihre Pflicht thaten. Auch der „Norddeutſche Lloyd“ iſt 
nicht eine bloße Aktiengeſellſchaft, die auf möglichſt hohen Gewinn 
ausgeht, ſondern iſt ſich ihrer Verantwortlichkeit voll bewußt. 
Staatsſekretär v. Bötticher: Wir haben bereits inter⸗ 
nationale Vorſchriften über den Seeverkehr, die aber leider, wie 
ja auch dieſer Fall beweiſt, nicht immer beachtet werden. Es 
find nun verbeſſerte Vorſchriften bereits in Anregung gebracht, 
aber ſie konnten bisher nicht durchgeführt werden, weil einzelne 
Staaten, u. a. England, an denſelben bisher Anſtand nahmen. 
Indeſſen iſt zu hoffen, daß dieſe verbeſſerten Vorſchriften im 
nächſten Herbſt werden zur Durchführung kommen können. Bei 
uns in Deutſchland würde übrigens ſchon nach den bisherigen 


patent entzogen werden (Hört, hört!) Denn ſchon jetzt be⸗ 
ſteht die Beſtimmung, daß auf See dasjenige Schiff aus⸗ 
weichen muß, das das andere auf der Steuer bordſeite 
hat. In dieſem Falle hatte zweifellos die „Crathie“ auszu⸗ 


Thür zwiſchen ihm und dem Maſchinenraum nicht verſchloſſen war. 


Beſtimmungen dem Kapitän der „Crathie“ zweifellos das Schiffer⸗ 
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weichen. Die „Ekber durfte nach den inte rnatidnalen Vökſchkiften 
gar nicht ausweichen, ſondern war verpflichtet den Kurs zu halten. 

Abg. Frhr. v. Maut euf fel (konſ.): Schärfere Beſtimmungen 
für den internationalen Seeverkehr ſind dringend wünſchenswerth. 
Es iſt doch wunderbar, daß die Regierung derjenigen Nation ſich 
dagegen ſträubt, deren Blätter die tapfere Maunſchaft unſeres 
Schifßes ſchmähen, das durch die Schuld eines ihrer Schiffe ge⸗ 
ſunken iſt. Es muß darauf geſehen werden, daß die rückſichts⸗ 
loſen, die „wilden“ Engländer, wie Herr Lieber fie nennt, die 
internationalen Vorſchriften auch beachten, ſonſt ſind wir, als 
die Ehrlichen, der leidende Theil. Vielleicht läßt ſich in einer 
internationalen Vereinbarung auch das feſtſetzen, daß Schiffe nach 
einer Kolliſion ſich länger an Ort und Stelle aufhalten müſſen, 
als im vorliegenden Falle die „Crathie“. — Alles das ſchließt 
aber die Forderung nicht aus, daß die Schiffe ſo gebaut werden, 
daß fie einer Gefahr möglichſt begegnen können. Eine größere 
Sicherheit wäre auch zu erzielen durch eine Herabſetzung der Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Schiffe. 

Mit einer kurzen Ausführung des Abg. Jebſen gegenüber 
dem Abg. Frhr. v. Manteuffel ſchließt die Debatte, womit die 
Interpellation erledigt iſt. 

Eine Vorlage wegen Abänderung des Geſetzes vom 1. Juli 1872, 
betreffend die Gebühren und Koſten bei den Konſulaten 
des deutſchen Reiches wird debattelos in erſter und zweiter 
Leſung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Montag (Etat: Reichskanzleramt, Reichstag, 
Reichsant des Innern.) 


— — — — 
Ans der Provinz. 
Grandenz, den 11. Februar. 

— Die Entwickelung der Rindviehzucht in der Provinz 
Weſtpreußen iſt nach dem Jahresbericht des landwirth⸗ 
ſchaft lichen Centralvereins im Jahre 1893 gedeihlich 
geweſen. Durch Gewährung von Staatsmitteln wurde es möglich, 
die Bullenſtationen von 160 auf 200 zu vermehren. In Bezug 
darauf war der vom Verwaltungsrath gefaßte Beſchluß ſehr 
bedeutſam, daß fortan nicht mehr einzelne Vereine zur Errichtung 
von Bullenſtationen Unterſtützungen erhalten, ſondern die Stationen 
gleich von der Hauptverwaltung mit Bullen, welche Eigenthum 
des Centralvereins bleiben, beſetzt werden. Dieſe Bullen werden 
möglichſt aus den beſten Heerden der Provinz aufgekauft. Ein 
weiteres förderndes Moment bildet die Weſtpreußiſche Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft, welche in immer weiteren Kreiſen An⸗ 
erkennung findet und durch Verbreitung relativ billigen Zucht⸗ 
materials auf die ſachverſtändige Züchtung von großem Einfluß 
iſt. Die Geſellſchaft umfaßte am Schluſſe des Jahre 141 Mit⸗ 
glieder und gekört wurden im Laufe des Jahres in 88 Körungen 
1152 Thiere. Da in Folge eines Zuſchuſſes der Staatsregierung 
die Körung von Thieren der Kleingrundbeſitzer unentgeltlich 
geſchieht, ſo wird eine weitere Verbreitung der Heerdbuchgeſellſchaft 
nicht ausbleiben. Der zweite Band des Heerdbuches enthält 
über 1500 gekörte Thiere. Auch in dieſem Jahre haben wieder 
Vereine wie Privatperſonen echte Holländer Bullen, Stärken 
und Kälber in die Provinz eingeführt. — Auch für die Bienen⸗ 
zucht iſt gedachtes Jahr ein recht ſegensreiches geweſen. Es 
wurden im Gauverein Marienburg rund 1000 und im Gauverein 
Danzig rund 600 Körbe mehr eingewintert als im Vorjahr. 
Wie ſich die Bienenzucht überhaupt ſeit 10 Jahren gehoben hat, 
geht aus der Nachweiſung vom 1. Dezember 1892 hervor, wonach 
unjere Provinz 19 562 Bienenvölker mehr beſaß als im Jahre 1883. 

— Zur Betheiligung an einem Lehrkurſus an der land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin iſt der Landrath v. Mieſit⸗ 
ſcheck in Wongrowitz beurlaubt. Mit der Stellvertretung iſt der 
ſtellvertretende Kreisſekretär Bienwald beauftragt. 


— Im Monat Januar ſind in der Stadt Graudenz 
55 Knaben und 48 Mädchen lebend geboren worden; Todtgeburten 
kamen 3 vor. 


Lungenſchwindſucht in 9, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 
in 5, andere Krankheiten in 24, Selbſtmord in 2 Fällen. 


— Die Alterthumsgeſellſchaft hielt Freitag Abend 


unter dem Vorſitz des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Anger 
wieder eine Sitzung ab. Der Vorſitzende legte die eingelaufenen 
A. das von Juſtizrath Horn herausgegebene 
Urkundenbuch des ehemaligen Amtes Inſterburg, und machte 
dann Mittheilungen über die neuerdings bei Rutzau am Putziger 


Werke vor, u. 


Wiek gefundenen Kiökkenmöddinger, welche ebenſo wie die 


Kiökkenmöddinger in Dänemark und am friſchen Haff bei Tolkemit 
Fiſchſchuppen, zerbrochene Knochen der verſchiedenſten Aber 

err 
Oberlehrer Dr. Bro ſig berichtete auf Grund einer Beſchreibung 
des Superintendenten Merensky über das im deutſchen Schutz⸗ 
gebiete am nordöſtlichen Ufer des Nyaſſa⸗Sees in Afrika an⸗ 
ſäſſige Negervolk der Konde, welches ſich einer verhältnißmäßig 
vorgeſchrittenen Kultur und Sittlichkeit erfreut, Ackerbau und 
Viehzucht treibt, friedfertig und den Weißen freundlich geſinnt 
iſt. Er berichtete weiter über das Buch von Dr. Beck „Geſchichte 
des Eiſens“; Dr. Beck ſucht nachzuweiſen, daß das Eiſen ſchon 
vor der Bronce zu Waffen, Schmuck ꝛc. verwandt worden ſei, 
was dadurch bewieſen werde, daß es in Steinkiſtengräbern ge⸗ 
Die Eiſenerze ſeien viel häufiger, als die 
Kupfererze, laſſen ſich auch viel leichter hütten, dazu komme die 
Das Eiſen könne ſehr leicht dadurch 


Gefäßſcherben mit und ohne Verzierungen ꝛc. enthalten. 


funden worden iſt. 


Seltenheit des Zinnes. je 
entdeckt worden jein, daß Raſeneiſenſtücke unter den Kochfeuern 


geſchmolzen ſind. Die Behauptungen des Dr. Bock haben bei 
Der Vorſitzende 
legte weiter einige Tafeln mit Abbildungen von Rüſtungen, 


anderen Gelehrten viel Widerſpruch gefunden. 


Waffen ꝛc. aus der Zeit vom 13. bis 16. Jahrhundert vor und 
erläuterte ſie. 
Zeit eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Marienburg zur Beſich⸗ 
tigung der im Hochſchloß untergebrachten Blell'ſchen Waffen⸗ 
ſammlung zu unternehmen. Herr Blell iſt zur Zeit ſelbſt 
in Marienburg anweſend. 


* — [Perſonalien beider Poſt.] Angeſtellt find: 
der Poſtaſſiſtent Radeke aus Danzig als Telegraphenaſſiſtent 
in Thorn, der Poſtaſſiſtent Hornbogen aus Halle (Saale) in 
Stolp; verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Röding von Königsberg 
nach Memel, der Poſtaſſiſtent Kuleiſa von Danzig nach 
Dirſchau. Entlaſſen ſind: der Poſtaſſiſtent Ohm und der Poſt⸗ 
gehülfe Dietzler in Bromberg. Die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten 

aben beſtanden: die Poſtgehülfen Armbruſt in Dt. Eylau, 
ock, Pohlmann und Wollermann in Danzig. In den 
Ruheſtand tritt der Poſtverwalter Jüterbock in Rehden. 

— Dem Landrichter Witzmann in Bromberg iſt der 
Charakter als Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Treitel in 
Karthaus, Wein berg in Neidenburg und Bienutta in Tilſit 
der Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Sarganck in Gülzow iſt zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Bublitz ernannt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Elkiſch zu Angerburg iſt 
zum Kreisbauinſpektor ernannt. 

— Dem Thierarzt Erxleben in Ratzeburg iſt die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis 
Pr. Eylau übertragen. 

— Der Beſitzer der Zuckerfabrik Mewe, Herr Rudolf Ding⸗ 
linger, theilt uns mit, daß er keineswegs beabſichtige, den 
Betrieb einzuſtellen. Jene Nachricht entſtammte den 
„Weſtpr. landw. Mittheilungen“. 

* Enlmer Stadtniederung, 10. Februar. In der An⸗ 
gelegenheit des Baues einer Molkerei im oberen Niederungs⸗ 
theile wurden geſtern in einer Verſammlung mehrere Koſten⸗ 
anſchläge vorgelegt. Bekannt gegeben wurde, daß bisher 33 
Mitglieder mit 271 Kühen der Genoſſenſchaft beigetreten ſind. 


Es wükde beſchtoſſen, diej 
1896 an die 
den Beiträgen zu den Bertiebskoſten auszuschließen, und für die 
Beſtreitung der bei der Inbetriebſetzung entſtehenden erſten Aus» 


Es ſtarben 24 männliche und 21 weibliche Per⸗ 
ſonen, darunter 14 eheliche und 3 uneheliche Kinder im Alter 
bis zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Diphtheritis und Unterleibs⸗ 
typhus in je 2, Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr in 1, 


Im Anſchluß hieran wurde beſchloſſen, in nächſter 


meinte er, es handle ſich dabei um die Frage: 
erſt Kapital anſammeln und dann erſt den Mitgliedern Ermäßigung 
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noch b 
Bee Beit von 


enlgen Inkerbſſenten, 
olkerei zu 5 gebunden: find, 


gaben als Beitrag zum Reſervefonds pro Kuh eine Mark zu 


erheben. 


* Warlubien, 9. Februar. Die hieſigen evangeliſchen 
n haben auf Anregung aus ihrer 
Mitte heraus einmüthig beſchloſſen, an die beiden Abgeordneten 
v. Eynern und Friedberg, welche im Abgeordnetenhauſe 
am 23. Januar mit treffenden Worten den auf das Andenken des 
Heldenkönigs Guſtav Adolf gerichteten Angriff eines Centrums⸗ 
det brandmarkten, eine Dankadreſſe zu richten, in der es 
heißt: 

„Gebe Gott, daß alle evangeliſch-proteſtantiſchen Deutſchen 
im Parlament und im Lande überall das Bewußtſein ernſter 
Pflicht und den Muth hätten, evangeliſchen Glauben und 
proteſtantiſche Intereſſen einmüthig und mannhaft zu ver⸗ 
theidigen und jeden Angriff derer herzhaft zurückzuweiſen, 
deren Intereſſen ultra Montes liegen, und deren Kampfesart, 
in Verſtellungskunſt und Lüge, in Beſchmieren und Beſudeln 
beſtehend, auch eine ultramontane iſt und mit der deutſchen 
Kampfesart nichts gemein hat.“ 


& Briefen, 10. Februar. In der nächſten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wird der Haus haltungsplan für das Jahr 
1895/96 vorgelegt werden. Der Bezirksausſchuß hat genehmigt, 
daß 181 Prozent der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſtener und 
212 Prozent der Einkommenſteuer erhoben werden; erſtere 
bringen rund 24022 Mk. und letztere 21000 Mk. Die Staats⸗ 
beihilfe zu Schulzwecken beträgt 4800 Mk. und die der ein⸗ 
geſchulten Ortſchaften Cymberg, Schein, Czyſtochleb und Roßgart 
600 Mk. Aus der Geſammteinnahme von 60800 Mk. werden 
folgende Ausgaben gemacht: Gehälter der Beamten und Büreau⸗ 
koſten 8298,40 Mk., Kreisabgaben 12500 Mk., Bauweſen 2069 Mk., 
2565 Mk. zur Unterhaltung ſtädtiſcher Einrichtungen, 2653 Mk. 
für die Polizeiverwaltung, 20000 Mk. für die Stadtſchulen und 
725 Mk. für die Privatſchule, 5521 Mk. für die Armenver⸗ 
pflegung und 5000 Mk. zur Verwaltung des Schlachthauſes. 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Februar. Im Herbſte 
vor zwei Jahren erhielt der Lehrer D. in Heinrichsdorf ein 
Eichhörnchen. Nach kurzer Zeit gelang es dem Thierchen, 
wieder die Freiheit zu erlangen. Sobald aber die Kälte des 
Winters hereinbrach, kam es in den Hausflur, als ob um es Auf⸗ 
nahme bitten wollte. Der Lehrer öffnete die Bodenthür, und 
das Eichhörnchen nahm auf dem Boden Wohnung. Hier wurde 
es während des ganzen Winters gefüttert. Sobald aber der 
Frühling ins Land kam, verließ es den Boden und zog das Freie 
vor. Als in dieſem Winter der erſte Schnee fiel, kam das zu⸗ 
trauliche Thierchen wieder und bezog ſeine frühere Wohnung, 
wo es ſich bis zum heutigen Tage aufhält.] 

W Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Februar. Die polniſchen 
Blätter fordern bereits die Polen unſeres Kreiſes für die Erſatz⸗ 
wahl des Abgeordneten Holtz auf, damit der Pole v. Sas⸗Ja⸗ 
worski in Lippinken gewählt werde. (Vorläufig iſt die Wahl des 
Abgeordneten Holtz vom Reichstage noch nicht für ungültig 
erklärt worden, die Kommiſſion hat nur beſchloſſen, fie zu bean- 
ſtanden. D. Red.) 

Zu 


II Schwetz⸗Nenenburger Niederung, 9. Februar. 
geſtern Abend hatte der Molkereibeſitzer Herr Ullrich ſeine Milch⸗ 
lieferanten in das Brattwiner Gaſthaus zu einer Beſprechung 
über den Milchpreis zuſammenberufen. Herr U. ſchilderte die 
traurige Lage des Buttermarktes und erklärte den Lieferanten, 
daß er nicht mehr in der Lage ſei, den bisherigen Preis von 
7½ und 8 Pf. pro Liter zu zahlen und bewilligte vom 1. Februar 
ab täglich durchſchnittlich 7 Pf. pro Liter. Die Lieferanten erklärten 
ſich damit einverſtanden, die Milch für 7 Pf. zu liefern. Die 
Lieferanten aus Dt. und Gr. Weſtphalen und Neunhuben, von 
denen Herr U die Milch abholen läßt, bewilligten 
noch Futter für die Pferde. Er verſprach auch den Lieferanten 
die Milch nach Fettgehalt zu bezahlen, da einige Lieferanten 
einen großen Betrag für Kraftfutter ausgeben. 

oo Neuenburg, 10. Februar. In der Generalverſammlung 
des Vater ländiſchen Frauenvereins am Freitag wurde 
der Verwaltungsbericht für das Jahr 1894 erſtattet. Der Verein 


zählte am Schluſſe des Vereinsjahres 77 Mitglieder. Die Ein⸗ 
nahme betrug 1356,40 Mk., die Ausgabe 820,42 Mk. Bei der 


Kreisſparkaſſe ſind 1220,66 Mk. angelegt. Die Stadt iſt in Be⸗ 
zirke getheilt und je ein Bezirk zwei Vorſtandsdamen zur Aus⸗ 
übung einer geregelten Armenpflege zugetheilt worden. Der 
Verein beſitzt eine vollſtändige Muſterſammlung nach dem Ver⸗ 
zeichniß des Central⸗Komitees, hat zwei Dutzend Hemden vor⸗ 
räthig und kann für den Fall eines Krieges 12 Dutzend Hemden 
liefern. Durch ſchriftliche Erklärung haben ſich vermögende und 
zuverläſſige Bürger der Stadt verpflichtet, binnen 24 Stunden 
nach etwaiger Mobilmachung 25 vollſtändig ausgerüſtete Lager⸗ 
ſtellen zu errichten. Die Errichtung einer Geneſungsſtation 
wird vorbereitet. In den Vorſtand wurden gewählt Frau 
v. Kownacki und Frau Rentiere Scharrer als Vorſitzende bezw. 
Stellvertreterin, Pfarrer Dr. Muszynski und Amtsrichter Böttcher 
als Schriftführer bezw. Stellvertreter, Lehrer Wollermann als 
Schatzmeiſter, ferner Fräulein Voß, Frau Rechtsanwalt Entz, 
Frau Apotheker Eiſelt, Frau Poſtmeiſter Juſtrow, Frau Bürger⸗ 
meiſter Holz, Frau Kaufmann Ohm, Frau Oberſteuerkontroleur 
Elbrecht, Gutsbeſitzer Hübſchmann und Schuühmachermeiſter 
Buchholz. 

II Marienwerder, 10. Februar. Aus dem Ertrage des 
am 5. d. M. veranſtalteten Konzertes hat Herr Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Brocks dem Armenpflege⸗Verein 62 Mk. 86 Pf. 
überwieſen. — In der geſtrigen Sitzung des Lehrer⸗Vereins 
traten die Anweſenden einſtimmig dem Beſchluß des Vorſtandes 
des preußiſchen Landes⸗Lehrer⸗Vereins bei, nach welchem in der 
Angelegenheit des Lehrer⸗Beſoldungsgeſetzes vorläufig keine Ab⸗ 
ordnung den Kreiſen geſandt werden ſoll. 

W Pelplin, 9. Februar. Zur Vorſteherin des hieſigen 
St. Joſephs⸗Krankenhauſes iſt die Schweſter Neubauer ernannt 
worden. — Die Leiche des aus unſerer Gegend ſtammenden, 
auf der „Elbe“ verunglückten Beſitzers Pomierski aus Rom⸗ 
berg iſt zu Begräbnißfeier in ſeiner Heimath angemeldet. 


Hausbeſitzer⸗Verein zu Graudenz. 

Am Freitag Abend fand im „Tivoli“ eine Sitzung des Haus 
beſitzervereins ſtatt, die infolge eines kleinen Irrthums in der 
Anzeige der Verſammlungszeit nicht ſo ſtark beſucht war, wie 
man erwartet hatte. Aus dieſem Grunde wurden die beiden 
wichtigſten Punkte der Tagesordnung, die Erörterung der Er⸗ 
gänzungsſteuer und die Neuwahl des Vorſtandes, auf die nächſte 
Verſammlung vertagt. Herr Czwiklinski erſtattete dann den 
Kaſſenbericht. Danach betrugen im vorigen Jahre die Einnahmen 
572,10 Mk., die zuſammen mit einem Baarbeſtand von 19,77 Mk., 
einem Guthaben von 16,50 Mk. und einer Sparkaſſeneinlage von 
240 Mk. das Vermögen des Vereins bildeten. Die Ausgaben 
betrugen 443,65 Mk. Das Geſammtvermögen des Vereins beträgt 
393,90 Mk. Der Vorſitzende, Herr Scheffler, ſprach ſeine 
Befriedigung über die ſchnelle und gedeihliche Entwickelung des 
Vereins aus und betonte, daß dem Verein durch das auf faſt 
400 Mk. geſtiegene Vermögen in vieler Hinſicht (wie z. B. bei 
Prozeſſen) ein ſicherer Rückhalt geboten ſei. Dann beantragt 
Herr Cz wiklinski die Herabſetzung der an den Verein zu 
zahlenden Inſertionsgebühren für Mitglieder von 15 Pf. auf nur 
10 Pf. für die Zeile. Die Mehrkoſten ſolle der Verein tragen. 
Herr Scheffler wies dieſen Antrag nicht völlig zurück, nur 
Soll der Verein 


der Inſertionsgebühren gewähren, oder ſoll er nicht beſſer noch 


x 


Herr Hoffmann erwartet von e 


* u m 


„bis das — noch größer ee 7 
ner Herabſetzung der Junſertlols⸗ 
gebühren eine Vergrößerung der Mitgliederzahl. 
egen den Vorſchlag des Herrn Czwiklinski, den Ausfall, 
der bei der Ermäßigung der Anzeigegebühr ſich für die Kaſſe 
ergeben würde, durch Erhebung von 10 Pfg. Auskunftsgebühren 
von Nichtmitgliedern zu decken, ſprach ſich Herr Neidel aus 
mit der Begründung, es ſei bisher Gewohnheit geweſen, auch 
von Nichtmitgliedern keine Auskunftsgebühren zu erheben, und 
eine Abänderung dieſer Gewohnheit würde allerhand kleine 
Störungen im Gefolge haben. Bei der Abſtimmung fiel der 
Antrag Czwiklinski, Herr Scheffler ſtellte jedoch für ſpäter 
Ermäßigung, vielleicht ſogar völlige Aufhebung der Anzeige⸗ 
gebühr in Ausſicht. Zu Kaſſenreviſoren wurden dann die Herren 
Gurski und Piechottka gewählt. 

Dann verlas Herr Scheffler ein Schreiben eines hieſigen 
Bankiers, in dem dieſer dem Verein vorſchlägt, er wolle 
Grundſtückskäufern, die der Hausbeſitzerverein empfehlen würde, 
die nöthigen Kapitalien zur Ablöſung der auf dem zu kaufenden 
Grundſtück laſtenden Hypotheken vorſtrecken und Vorſchüſſe bei 
etwaigen Neu⸗ oder Umbauten gegen 5 Prozent und den Wechjel- 
ſtempel gewähren, auch die Regelung der Grundſchulden⸗Auszahlung 
gegen eine Proviſion von ½ Prozent des Betrages übernehmen. 
Herr Scheffler weiſt darauf hin, wie wichtig es für Leute, 
die Hypotheken auszahlen müßten, um eine freie Hypothek zu 
erhalten, ſei, das erforderliche Kapital zu ſo günſtigen Bedingungen 
zu erhalten; auch für die ſofortige Bezahlung der Bauhandwerker, 
die ſowohl im Intereſſe der Arbeitnehmer als der Arbeitgeber 
liege. Die Handwerker berechneten bei ſofortiger Auszahlung 
den Arbeitgebern 1½ Proz. Skonto, was immerhin bei größeren 
Bauten ziemlich ins Gewicht fällt. Der betreffende Bankier ſei 
als reeller Geſchäftsmann bekannt und ſein Vorſchlag ſei ſehr in 
Erwägung zu ziehen, zumal da der Verein mit der Empfehlung 
der Darlehnsſucher nicht zugleich eine Bürgſchaft zu übernehmen 
habe. Herr Scheffler empfahl den Mitgliedern des Vereins, 
vorkommendenfalls von dem Vorſchlage des Bankiers Gebrauch 
zu machen. 

Darauf kamen die Vorgänge bei Vermittelung von Grund⸗ 
ſtücksverkäufen zur Sprache. Eindringliche Warnungen vor 
unreellen Agenten, führte Herr Scheffler aus, ſeien erforderlich. 
Der Hausbeſitzerverein thue das Seine dazu, um die gegenwärtig 
ziemlich geſunden Verhältniſſe beim Verkauf von Grundſtücken 
zu erhalten und zu fördern. Auch Nichtmitglieder können durch 
das Bureau des Vereins Grundſtücke kaufen, wofür als Gebühr 
nur ¼ Prozent der Kaufſumme berechnet werde. Hierauf müſſe 
man die Hausbeſitzer hinweiſen. 

Für die nächſte am Donnerſtag, den 14. d. Mts., im Tivoli 
abzuhaltende Sitzungzſind auf die Tagesordnung geſetzt die Wahl 
des Vorſtandes, eine Beſprechung über das Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetz und Beſchlußfaſſung über Zuſätze zu den Statuten, welche 
hauptſächlich weitere Regelung des Grundſtücksverkaufs durch 
Vermittelung des Hausbeſitzer⸗-Vereins betreffen. 


Verſchiedenes. 


— Eine Hauptverſammlung der „Vereinigung Deutſcher 
Schweinezüchter“ findet am Donnerſtag, den 21. Februar 
zu Berlin (Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“, Prinz Albrecht⸗ 
Straße 9) ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag: 
„Die gemeinſchaftliche Schweinemaſt beſonders bei Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien“ von Herrn Molkereidirektor Dr. Graeff-Stargard 
i. Pom., ferner ein Vortrag des Herrn Prof. Eggeling⸗Berlin 
über Erfahrungen über Verbreitung der Schweineſeuchen und 
ihre Bekämpfung. : 

— Major v. Schmettau, ein Bruder von Ferdinandine 
v. Schmettau, jener aus den Freiheitskriegen von 1813 bekannten 
Jungfrau, die ihr ſchönes Haar verkaufte und den Erlös 
auf dem Altar des Vaterlandes niederlegte, iſt dieſer Tage 
im Alter von 88 Jahren in Bad Köſen geſtorben. Herr von 
Schmettau, der lange Jahre Hauptmann und Kompagniechef im 
26. Regiment war, erfreute ſich bis kurz vor ſeinem Tode einer 
ſeltenen körperlichen und geiſtigen Friſche. 

— [Exploſion eines Granatzünders.] In Grün⸗ 
berg (Schleſien) in der Gelbgießer Richter'ſchen Werkſtätte 
werden alte Granatzünder (Modell 64), Shrapnelzünder und 
Doppelzünder (Modell 86), die von der Paulinenhütte in Neuſalz 
erworben wurden, zur weiteren Verwendung bearbeitet. In 
dieſen Zündern befindet ſich eine gepreßte Pulvermaſſe. Ein 
Geſelle verſuchte neulich leider die Maſſe aus einem Doppel⸗ 
zünder auszubrennen. Dabei explodirte der Doppelzünder 
mit furchtbarer Gewalt. Die umherfliegenden Stücke trafen 
jenen Geſellen am Unterleibe, ſo daß er eine ſchwere Verletzung 
davontrug, während ein anderer weniger ernſte Verwundungen 
erlitt. Im Innern der Werkſtätte wurde das Ofenrohr durch⸗ 
ſchlagen und das Mauerwerk beſchädigt. Andere Stücke flogen 


bis in den zweiten Stock des Nebengebäudes und durchſchlugen 
die Fenſter, glücklicher Weiſe, ohne Jemanden zu verletzen. 


Die Weſpentaille Dich beſticht? 

O, laß dir das zur Warnung ſagen: 
Geſunde Früchtchen ſind es nicht, 
Die Weſpentaillen tragen. 


Für nur 5a Mark verſende per Stück von meinen allſeiti 
anerkannt beſten Vietorig⸗Concert⸗Zug⸗Harmonitas, gro 
und ſolid gebaut, mit zweichöriger ſchallender Orgelmuſik, mit 
offener Nickel⸗Kläpigtur. Dieſelbe mit Nickelſtab umlegt, daher 
großartig laute Muſik, 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), daher großer 
Balg, jede Balgfaltenecke iſt mit einem Metallbalgſchoner ver⸗ 
ſehen. Stimmen aus beſtem Material, Diskant wundervoll. 
Größe 35 Em. (Wirklich große Prachtinſtrumente.) Jedes In⸗ 
bend. wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik ver⸗ 
andt. Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Meine be⸗ 
rühmte Selbſterlernſchule lege umſonſt bei. Ich warne vor 
Reklame kleiner Händler, welche vielfach Text und Form 
meiner ſeit Jahren veröffentlichten Inſerate nachahmen. 
Thatſache iſt es, daß man beim älteſten und größten Ge⸗ 
ſchäfte am beiten und billigſten kauft.! 


Warnung! Nur Inſtrumente, 


welche von meinem 
engagirten weltberühmten Harmonikakünſtler für gut be⸗ 
funden werden, kommen zum Verſandt. Man kaufe alſo 
nicht von ſolchen, welche keine blaſſe Ahnung von einer 
brauchbaren Harmonika haben. 

Herr Kerliss aus Rüdzingen ſchreibt: Harmonika habe 
erhalten, bin ſehr zufrieden; habe daraus erſehen, daß Sie reelle 
Waare verſenden und keine Schwindelwaare. 

Herr Heizen aus Straefhoftichreibt: Vor 2 Jahren erhaltene 
Inſtrument hält ſich vortrefflich, ſenden Sie noch eins zu 51/a Mark. 


Obiges Inſtrument iſt für den Preis nirgends zu 
haben, das vielfach angebotene, Zchörige 
Jnſtrument zu 5 Mark verkaufe ich Stück 
für Stück für nur 4 Mark; auch 35 Ctm. groß, 
2 Regiſter, Doppelbälge und mit ſämmtlichen Les 


nannten Theilen. 


Wer daher gut und reell kaufen will, der beſtelle beim nachweis⸗ 
lich größten Weſtdeutſchen Harmouika⸗Exporthauſe von 


Heinr. Suhr in Neuenrade in Westi. 


Auf die bei mir am 15. d. Mis. be⸗ 
kannt gemachte Zwangsverſteigerung 
bon 12 Stück Vieh erwidere ich zur 
Klarlegung des Sachverhaltniſſes, weil 
die Bekanntmachung geeignet iſt, meinen 
Credit zu ichädigen, Folgendes: Der 

ieſige Gutsvorſteher⸗Stellvertreter er⸗ 

orderte von mir als Grundherr 1754 
Mark 26 Pfg. Schulunterhaltungskoſten 

ro 1894/5, die die Anwohner nicht 
aufbringen können. 18013 

Da ich mich nicht verpflichtet er⸗ 
achtete, dieſe Koſten zu zahlen, weil ich 
bereits den Betrag von 615 Mark 59 Big. 
bezaylt und durch rechtskräftiges Ur⸗ 
theil des Kreis Ausſchuſſes vom 30. 
Juni 1894 die Rückzahlung an mich er⸗ 
2 habe, jo iſt vennoch die Pfäu⸗ 
dung nicht aufgehoben, vielmehr die 
Zwaugsverſteigerung von 12 Stück 
Fettvieh angeordnet, um die Rückzah⸗ 

ung an mich zu bewirken, obgleich ich 
den Betrag in ganzer Höhe des An⸗ 
Bu bei dem Weſtpreußiſchen Credit⸗ 
Verein zu Marienwerder zur Sicher⸗ 
heit der Forderung hinterlegt und wegen 
des Reſtes die Klage bei dem Kreis⸗ 
Ausſchuß eingereicht habe. 180131 
Breommand, Brakan. 
Bekaunt machung. 

Für einen Theil der Grabenſtraße 
und der Tabakſtraße ist ein Fluchtlinſen⸗ 
plan neu aufgeftellt worden. Durch die 
neue Fluchtlinie werden die Grundſtücke 
Grabenſtraße 11 bis 18 

Tabakſtraße 1 und 2 ſowie 
29 bis 32. 


32 

LE 

betroffen. .. [8100 
Der Plan wied in der Zeit vom 

12. bis 19. d. Mis im Büreau des 

Stadtbauamts zur Einſichtnahme aus⸗ 

gelegt werden. 5 
Einwendungen gegen den Plan ſind 

bis zum 20. März bei uns anzubringen. 


Graudenz, den 9. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 


Pkelannimachung. 


„Die Lieferung der Verpflegungsbe⸗ 
dürfniſſe für das hieſige Garniſon⸗ 
Lazareth, ſowie die Abnahme der 
Küchenabgänge, Knochen und Kommis⸗ 
brodreſte pro 1895/96 ſoll im Wege der 
öffentlichen Verdingung vergeben wer⸗ 
den und iſt hierzu ein Termin auf 


Donnerſtag, d. 14. Febr. 1895 


Vormittags 9 Uhr 
Am diesſeitigen Geſchäftszimmer anbe⸗ 
jaumt. Die Bedingungen liegen zur 
Einſicht bereit. 16652 
Garuiſonlazareth Grandenz _ 
Die im Jahre 189 auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz bei Gruppe durch 
Verſchießen von Geſchoſſen der 
Jußartillerie⸗Truppentheile ent- 
ſtehenden Metalltheile (Gußeiſen, 
Blei, Zink, Kupfer, Meſſing ꝛc.) ſollen 
im Wege der Submiſſion am 


Donnerſtag, d. 28. Febr. d. J. 


Vormittags 10½ Uhr 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung, Grüner Weg Nr. 7, ver⸗ 
geben werden, woſelbſt die Bedingungen 
eingeſehen werden können, beziehungs⸗ 
weife gegen Einſendung von 1,00 Mk. 
Schreibgebühren zu beziehen find. 

Graudenz, den 5. Februar 1895. 

Die Schießplatz⸗ Verwaltung. 


Vekauntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 5. Februar 
4895 iſt am 6. F ie i 
Mewe beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Eduard Schmul 
ebendaſelbſt unter der Firma 


Eduard Schmul 


in das dieſſeitige Handels⸗ (Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 329 eingetragen. 


Mewe, den 6. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Knecht 
ohann Guſtav Sand, geb. am 7. 
November 1865 in Stretzin, jetzt un⸗ 
vekannten Aufenthalts, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
gs verſuchter Nothzucht verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
fängniß abzuliefern. III J. 1399. 94. 
Konitz, den 7. Februar 1895. 
[Königliche ae 90 cgaft⸗ 
Beſchreibung: Alter: 29 Jahre, 
Größe: 1,62 m., Geſicht: klein u. rund, 
Bart: kleinen blonden Schnurrbart, 
Augen: dunkelblau. 17972 


Steſkbriefserneuerung. 


Der hinter dem Arbeiter David 
Jondols von dem Königlichen Amts⸗ 
Keane in Dt. Enlau unter dem 7. 

luguſt 1894 erlaſſene, in Nr. 192 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
wird erneuert. Aktenzeichen: II J. 355/94. 


Elbing, den 5. Februar 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rittergut 
Nozyezyn Band 1 — Blatt 1 — auf den 
Namen der Frau Clementine Mittel⸗ 
ſtaedt, geb. Jahns, eingetragene Ritter⸗ 
gut Nozyczyn 15238] 


am 22, April 1895 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichueten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmmer Nr. 1 ver⸗ 
ſteigert werden. 1 

Das Grundſtück iſt mit 4862 Mk. 61 Pf. 
Meinertrag und einer Fläche von 1028 ha 
37 ar57 qmzurGrundſteuer, mit 1119 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
bes aubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
Beiungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
Singungen können in der Gerichts⸗ 
5 5 Zimmer Ne. 7, eingeſehen 

rden. 


Strelno, den 18. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht, 


] | mittags 3 Uhr, werde ich in Kauernik 
18084 


ebruar 1895 die in K 


ö 2 
— 


Befannfmadhung. 


Dienstag, den 12. d. Mts., Nach⸗ 


auf dem Marktplatze 
1 Spazierwagen 

(Britſchke), öffentlich, zwaugsweiſe, meiſt⸗ 
bieiend, gegen ſofortige Baarzahlung 
verſteigern. 

Neumark, d. 10. 3chruar 1895. 

Preuss, Gerichtsvollzieher in 

Neumark. 


Holzverkauf. 


Am Freitag, den 22. Febrnar 
1895, Vormittags 10 Uhr, ſollen im 
Nolky'ſchen Hotel zu Tütz aus dem 
Königlichen Kloſterforſtrevier Tütz, 
Bahn⸗ und Poſtſtation folgende Kiefern 
Langnutzhölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. . [79707 
1. Schutzbezirk Heidchen: Soritori 

Ottohain 205 Kiefern IV. Cl. mit 
2. echuebesier Heidch 'orſtort 

. utzbezir einher, Forſtort 
Ottohain 720 Kiefern V. El. mit 
254,34 fm. * 

3. Schutzbezirk Schulzendorf, Forſt⸗ 
ort Spitzbubenkiefern 2 Kiefern IV. 
Cl. mit 1,11 fm. 2 

4. Schutzbezirk Schulzendorf, Forſt⸗ 
ort Spitzbubenkiefern 70 Kiefern V. 
Cl. mit 16,74 fm. 

5. Schutzbezirk Schulzendorf, Forſt⸗ 
ort Spitzbubenkiefern 15 Kiefern⸗ 
ſtangen II. Cl. 0 
Außerdem kommen noch größere 

Mengen Brennholz nach Vorrath und 

Begehr zum Verkauf. N 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht. 


Tütz Weſtpr., 
den 8. Februar 1895. 
Der Nevierverwalter. 
Kohlbach, Forſtaſſeſſor. 


olzverkauf. 


Auf dem am 22. Febrnar d. Is., 
Vormittags 9 Uhr, im Zittlauiſchen 
Gaſthofe zu Jezewo für die Ober⸗ 
förſterei Hagen ſtattfindenden Holz⸗ 
verkaufstermine ſollen zum Verkauf 
geſtellt werden: 8 180101 

A. vom alten Eiunſchlage des 
Wirthſchaftsjahres 1894: 

aus den Beläufen Hagen, Kot⸗ 
towken und Dachsbau nach Bedarf: 
Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, Rund⸗ 
kuüppel, Reiſer I. und II. Klaſſe und 
Stockholz II. Klaſſe zu ermäßigten 
Preiſen. 8 

B. vom nenen Einſchlage des 
Wirthſchaftsjahres 1895 aus: 

1. Belauf Hagen. Schlag Jagen 
8b Kiefern: ca. 50 Stück ringſchäliges 
Langholz 3.—5. Taxklaſſe, ca. 200 Stück 
eſundes . 3.—5. Taxklaſſe zum 
zokalbedarf. Schlag Jagen 34 (Brand) 
iefern: ca. 200 Stück Langholz 3. bis 
5. Taxklaſſe zu ermäßigten Preiſen. 
Totalität Jagen 33a (Brand) Kiefern: 
ca 180 Stück Langholz 2.—5. Taxklaſſe, 
500 rm Kloben und 180 rm Stockholz 
II. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen. 

2. Kottowken. Schlag Jagen 110b 
Kiefern; ca. 40 Stück ringſchäliges 
Langholz 2.—5. Taxklaſſe und ca. 30 
Stück geſunde Stangen 1. Klaſſe. 

3. Belauf Dachsban. Schlag Jagen 
196d Kiefern: ca. 137 Stück ringſchä⸗ 
liges Langholz 1.—5. Taxklaſſe. 


Hagen, den 10. Februar 1895. 


Der Overförſter. 
gez. Thode. 


Holz: Verkauf. 


„Circa 500 Stück Pappeln, Lang⸗ 
hölzer, in verſchiedenen Gattungen, 
jowie Klobenholz in allen Klaſſen; Nutz⸗ 
holz zu Trögen, für Tiſchler, Böttcher, 
Bantoffelmacher, iſt täglich zu haben 
auf dem Oſtrow bei Culm durch den 
Buſchwächter Müller, Gaſthofbeſitzer 
Grudzinski, Vorſtadt⸗Culm. 

Ehrenthal, im Februar 1895. 
17430 Joh. Roſinski, Beſitzer. 

nd 
+ 

Holzverkauf. 

Jeden Montag u. Donnerstag, 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags, iſt bei 
mir Brennholz⸗Verkauf. 17650 

Außerdem iſt ein Poſten ſtärkerer 
kiefern Stangen, welche theilweis 
noch ſchwaches Bauholz geben, aber 
bald abgefahren werden müſſen, täglich 
in den Vormittagsſtunden zu verkaufen; 
* ſind noch nicht abgehauen. 


Wittigwalde, d. 7. Februar 1895. 
76501 Kubin, Regimenter. 


Bretterverkauf. 


In einer Streitſache werde ich 


Aunnersing, d. 14, Februar ck, 


. r Bormittags, 
auf meinem Holzplatz in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofs Poln. Cekzin, 
23 chm beſ. 2.“ Bohlen, 
ca. 20 ebm bei. / Schal bretter, 
ca. 30 chm beſ.“ “ Schalbretter, 
gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend öffentlich durch einen Gerichts⸗ 
vollzieher verſteigern laſſen. (7441 

ampfſägewerk Waldmühle. 

. Merkel, 


Circa 20 Morgen 


Kiefernwaldbeſtand 


in verſchied. Dimenſionen hat 3. verkaufen 
Salewski, Bogunſchöwen 
bei Liebemühl Opr. 


17960 


Pekanntmachung. 


Der Reſt zur Erhebung des Brücken⸗ 

zolls auf der Drewen brücke an der 

Landesgrenze hierſelbſt ſoll pro 1. April 

1895/96 verpachtet werden. 18038 
Pachtgebote werden am 


Montag, den 18. d. Mts. 


Vormittags von 11—12 Uhr 
in unſerm Bureau, woſelbſt auch die 
Bedingungen eingeſehen werden köunen, 
entgegen genommen. Bieter haben 
300 Mark Kaution und der Pächter 
eine ſolche im vierten Theile der 
Jahrespacht zu hinterlegen. 


Gollub, den 7. Februar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Meinhardt. 


— 


— 
71 NY 


IN 


Vichverkäufe. 


Zu verkaufen 17911 


braune Stute 


5 Jahre, für mittleres Gewicht, ge⸗ 
ritten, bei Infanterie gegangen, völlig 
truppenfromm. Erkundigungen bei 
Lieutenant Behr, Grabenſtr. 47. 


Zu verkaufen: 


Braune oſtpr. Stute 


10 Jahre, 4 Zoll, tadel⸗ 
los geritten, ohne Fehler, guter Springer 
und ſehr bequemes Damenpferd. Preis 
1200 Mk. Becker, Lieutenant, Thorn, 
3. Ulanen⸗Kaſerne. 179531 


Ein ſehr ſtarker 


braun. Wallach 


(Percheron ⸗ Kreuzung), 
u 5 Jahre alt, 630ll groß, 
fehlerfrei, verkäuflich in Gr. Thiemau 
bei Gotlſchalk. [7944| 


Ve: 
Reitpferd 
U : L zu verlaufen, aM 
; Rothſchimmelwallach, 8 3. 
alt, 6“, tadelfrei, gut geritten, bis jetzt 
als Kompagniechefpferd unter 21/2 Centr. 
gegangen, fromm. Preis 1000 Mark. 
Schott, Prem.⸗Lieut. Danzig. 
Auf dem Gutshof in Dembowa⸗ 
lonka werden [794% 


Jonnerſtag, den 14. kebtuat 1805 


Vormittags 10 Uhr 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
6 ausrangirte und 4 vierjährige 


. 
Pferde 
öffentlich verkauft. 
Die Guts⸗Verwaltung. 
Nickel. 


Zwei egale, 4 Jahre alte braune 


Wallache 


5 Fuß, 3“ und 4 Zoll 
groß, ſtark gebaut, ohne 
Fehler (Ermländer), ſtehen für 1200 
ME. zum Verkauf. 18045 
Ernſt Laudien jr., Alt⸗Dollſtädt 


5 tragende 


lll Yollnukühe 


(Heerdbuchthiere) ſind verkäufl. in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. [7284] 


In Loszainen per Röſſel ſtehen 
8 q 7 hochtragende, junge 


Kühe 


zum Verkauf. 


17308 
Zwei hochtragende junge 
\ .. 

Kühe 
verkäuflich bei [77581 
Oeſterwitz, Plement b. Rehden. 
3 hochtragende ſchwere 

* 
5 Kühe 
ſind verkäuflich zu 179801 
Karſchwitz bei Marienwerder. 
In Steffenswalde bei Geiers⸗ 


walde, Oſterode-Hohenſteiner Bahn, find 
39 ſchöne, ſchwere, junge 177611 


Maſtochſen 


zu verkaufen. 


und Schafe 


ſtohen zum Verkauf. [7999 
Gut Zimowen b. Nikolaiken Dpr. _ 


Verkäuflich in Kontken b. Mlecewo 
Weſtpr. 4 kernfette 179271 


ſchwere Schweine, 
Y ig. fette Ochſen 


und eiue fette Kuh. 


3 felte Schweine 


ſtehen ps Verkauf. 17984 
Mühle Mendritz p. Gr. Leiſtenau 


Geſucht elegantes, gerittenes [7870 


W Neitpferd 


Zen 
für Kav.⸗Offizier, wenn möglich Fuchs, 
nicht unter 4“, 5—7 jährig, mit guten 
Gängen, tadelloſen Beinen. Angebote 
nebſt Preisangabe nud näherer Be⸗ 
ſchreibung werden briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 7870 an die Exp. des Gef. erbet. 


Zu kaufen ſuche einen reinblütigen, 
ſprungfähigen 17942 


Holländer Sullen 


von guten Eltern u. beiten Körperformen. 


Ribenz bei Kl. Czyſte, Kr. Culm. 


verpachten. 


Noihiler, Wundklee, Schwed. Klee, 
Seradella, Kohlrüben⸗ (Wrüren-) 
Samen verk. Dom. Gr. Vorbeck, Kr. Kolbg. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verküufe und 6 
Pachtungen 


nt 


— 


+ 


Wegen Todesfall verkaufe ich unter 
ſehr günſtigen Bedingungen mein dicht 
an der Bahn und Chauſſeeverbindung 
13 Morg. gr., in beſtem Zuſtande ge⸗ 
legenes BI” Grundſtück An- 
zahlung 1800 Mark. 176281 
A. Czerwinski, Poſtb, Rehhof Wpr. 


Ein vorzügliches 18027 


Hausgrundſtäck 


verbunden mit Materialwaar.⸗Geſchäft, 
zu jeder Fabrikanlage ſich eignend, iſt 
anderer Unternehmung halber preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meld. werd. brfl. 
unt. Nr. 8027 an die Exv. d. Gef. erb. 


M. Schmiede u. Pohnung 


iſt von ſofort oder ſpäteſtens v. 1. April 
an einen tüchtigen Schmiedemeiſter zu 
verpachten. F. Senger, Gaſthofsbeſ., 
Weichſelburg, p. Gr. Nebrau. 


Meine hierſelbſt betriebene (7957 


chloſſerei 
mit vollſtändiger Einrichtung u. guter 
Kundſchaft, ſowie das dazu gehörige 
Grundſtück, beabſichtige ich, anderer 
Unternehmungen halber, ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. 
A. Gnuſchke, Neumark Wpr. 


Eine gutgehende 18017 


Bäckerei 
nieret 

iſt anderer Unternehmungen halber m. 
allem Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 


pachten. Reflekt. belieben Offert. unter 
A. K. 100 voitl. Lötzen zu ſenden. 


Geſchüſts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 26 Jahr. renommirtes Herren⸗ 
Schueidergeſchäft bin ich willens, von 
ſofort zu verkaufen. Offert. unt. Nr. 8025 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Meinen Bierverlag 


in Czarnikau, beabſichtige ich m. Pferden, 
Wagen und Allem, was dazu gehört, 
ſofort zu verkaufen. 173 
H. Brieger, Bier⸗Großhandlung, 
Schneidemühl. 
Ober⸗ und untergährige 


Brauerei 


nebſt Mälzerei und Wohnhaus, alles 
in gutem, baulichen Zuſtande, einzige 
‚einer Provinzialſtadt Oſtpreußens, iſt 
ſofort eventl. ſpäter unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6966 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Brauerei für Lagerbier 
mit neuer, completter Einrichtung, ganz 
vorzügl. Kellereien und herrſchaftlichem 
Wohnhauſe, iſt für 900 Mk. jährlich zu 
en. Meldungen werden briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 7800 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Krug 


Gaſtwirthſch. u. Materialw.⸗Handl., gute 
alte Brodſtelle, mit 8 Morg. Land, ge⸗ 
legen in ein. gr. Kirchd, wo viele Be⸗ 
amten, Amtsvorſteher, Krieger⸗Verein, 
3 Lehrer und 1100 Menſchen wohnen, 
will ich w. Krankh. für 1500 Thlr. mit 
600 Thlr. Anzahl. im Ganz. verkaufen. 
Gefl. Off. an Gaſtw. Radinowski in 
Brinsk bei Lautenburg Wpr. [7724 


Hotel erſten Ranges 
mit ſehr beſucht. Reſtaurant, neu, maſſ., 
2ſtöckig, am Markt ein. Gymnaſialſtadt, 
iſt für 39000 Mk. bei 10000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Nachweislicher 
Jahresumſatz 25000 Mk. Meld. briefl. 
unt. Nr. 7799 an d. Exp. d. Geſellig. erbt. 


Ein Hotel I. Ranges 


in einer kleinen Stadt Oſtpreußen, iſt 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Meldungen werd. brfl. unt. 
Nr. 7726 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Inowrazlaw. 
Ein ſehr gut eingeführtes 


Colonialwaarengeſchäft 


verbunden mit flottem Ausſchank, Aus⸗ 
ſpannung und Auffahrt iſt zu verpachten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7583 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein in nlierbefer Lage der 
Stadt Polen belegenes 


Gunmiwagren⸗Geſchäft 


iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Reflektanten erfahren 
Näheres durch Hrn. Benno Kantorowicz, 
Poſen, Königsplatz. 176511 


Mein Grund lick 


Wohuhaus, Ställe, 30 ar groß, Obſt⸗ u. 
Gemüſegarten, wegen Todesfall ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
L. Semrau, Strasburg Weſtpr., 
Drewenzſtraße 285 (79561 
Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel 
Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 

„Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


in. rentabl. anſt. 3. 
Vertauſche Eis Wr. G th. b. daa, 
auf Gaſthaus oder Mühle. Offerten 


unter 54 poſtlag. Mocker erb. [80361 


Mein am Markt, Mittelſtadt Wpr., 
ca. 50 Jahre beſtehendes, gutgehendes 


Kolonial⸗, Schank⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft 


verkaufe billigſt. Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 
Einrichtung neu. Anzahlung 3—4000 
Thaler. Meldungen werden prieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7951 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 

Es wird ein größeres, gut gehendes 

N 
Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 
zu kaufen geſucht. Adreſſen unter O. D. 
an die Inſeraten⸗Aunahme des Geſell. 
(W. Meklenburg) Danzig, Jopengaſſe 
Nr. 5, erbeten. 179911 
Gute Brodſtelle. 

Ein Grundſtück m. hübſch. Wohnh. u. 
ganz neu eingericht. Maſchinenſchloſſ., m. 
all. erforderl. Pma.⸗Werkzeug. u. Maſch., 
gut. Kundſch., in gr. Kirchdf. u. Knotenp. 
d. Bahn, ganz bei. Umſt. halb. a. liebſt. 
jof. bill. 3. verk. Das Grundſt. eig ſich a. 
zu jed. and. Gejch., od. f. ein. Privatmann. 
Gefl. Off. w briefl. m. Aufſchr. Nr. 80 18 
d. d. Exp. d. Geſell. in Graudenz erbet, 


Ein Gaſthauns 


in Inowrazlaw, Bahnhofſtraße, in der 
Nähe der Kaſerne, iſt vom 1. Oktbr. cr. 
auf 3—5 Jahre zu verpachten. Offerten 
an W. Kamienski, Maſchinenfabrik 
Snowrazlaw. [7646] 
In einer größ. Stadt Weſtpr. iſt ein 


Reſtaurant 


mit Damenbedienung anderer Unter⸗ 
nehmung wegen günſtig abzugeben. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7803 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Beabſichtige meine 
Ziegelei 
mit gutem Thonlager 1 Kilometer von 
der Stadt und vom Bahnhof eutfernt, 
mit gutem Umſatz billig zu verpachten, 
ebenſo eine däniſche Dogge billig zu 
verkaufen. Briefe unter Nr. 2006 poſt⸗ 
lagernd Schwetz a. W. [7465] 
Eine ſtädtiſche und ländliche 


Dampfmolkerei 


beide gut rentirende Geſchäfte, je nach 
Wahl an kapitalkräftigen Fachmann zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8087 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Die neu zu erbauende 177523 


Molkerei 


in Altfelde (Poſt⸗ und Bahnſtation) 
mit Einrichtung für Schweizerkäſe, iſt 
zu verpachten. Weitere Auskunft er⸗ 
theilt: W. Schultz, Notzendorf. 


Dampfmolkerei 


neu u. maſſiv, in größerer Stadt, ohne 
Konkurrenz, langjähr. Milchverträge, iſt 
krankheitshalber billig bei 9000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen, Tägl. Milchguan⸗ 
tum 2500 Liter. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 7798 an die Exp. d. Geſelligen erbet 


Käſereiverpachtung. 


Die Käſerei in Junkertroyl bei 
Steegen, Bahnſtation Tiegenhof, zu 
welcher von 200—250 Kühen die Milch 
geliefert wird und in der ſeit dem Jahre 
1878 mit ſehr gutem Erfolg Schweizer⸗ 
käſe fabrizirt worden ſind, ſoll vom 1. 
März d. Is, weiter verpachtet werden 
und können ſich kautionsfähige Pächter 
beim Unterzeichneten melden. [77761 

Junkertroyl, im Februar 1895. 

A. Kling. 

Das den Güntherſſchen Erben gehör, 
Grundſtück, 27 pr. Morg., g. Gebäude, 
Steindach, klein. Obſtgart., dicht an der 
Straße, Vorſt. Marienwerder, i. freih. 
3. verk. Aust. erth. Frl. Eliſe Günther, 
Marienau bei Marienwerder. 


Rentengüter 


werden in größeren Parzellen, bereits 
mit Gebäuden, abgegeben von dem 
Rittergute Kl. Koscierzyn, 2 Kilom 
Chauſſee, Stadt Lobſeus, Poſt u. Bahn⸗ 
hof, Station Netzthal (Oſtbahn), Courir⸗ 
zug hält. Milder Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden mit guten Wieſen und Bethei⸗ 
ligung an der zweiten im Kreiſe befind⸗ 
lichen Zuckerfabrik Niezychowo, an der 
Kleinbahn Lobſens⸗Weißenhöhe. [8011 


Der hieſige 16767) 


Obſt⸗ und Bemilegarien 


ſteht pr. 1895 zur Verpachtung. Offer⸗ 
ten werden bis 1. März cr. erbeten. 
Karbowo bei Strasburg Weſtpr 
— Die Guts Verwaltung. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
mögl. im Kirchdorf, w. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten bitte unter 8. 
A. 141 poſtlagernd Rheda Weſtpr. 
Mit 9—12000 Rmk. Anzahl. wir 
von unverheir., intelligentem, jungen 
Landwirth 


eine Beſitzung 
von ca. 300 Morg. kleefähigem Boden 
Bade Gebäuden, unweit von Stadt u 
Bahn, zu kaufen geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8028 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger Kaufmann 
welcher die Versältniſſe Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußens kennt und über ca. 12000 Mk. 
Be als Compagnon geſucht. Adr. 
unt. Nr. 8096 an d. Exped. d. Geſell. erb. 

Zwecks Verkaufs eines Grundſtücks 

Vermittler geſucht. 
Propiſſion 2Proc. Meldung. an Haaſe, 
Gaſthof z. Oſtbahn, Mocker bei Thorn. 


G. Uzdowski 


Vertreter der Naturheilweiſe 
Marienwerderſtraße Nr. 50, 2 Treppen. 


Donnerſtag, d. 14. d. 
Mets. bin ich in Bischofs- 
werder auweſend. [7931 
Dit. Eylau, im Februar 1895. 


Hein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Der Knecht Johann Thomaszewski 
aus Johannisberg, welcher ſeinen Dienſt 
bei dem Mühlenbeſitzer Lietzer zu 
Suchener Mühle widerrechtlich verlaſſen 
bat, hält ſich verborgen. Ich bitte, 
deſſen Aufenthalt beim Bekanntwerden 
mir mitzutheilen. p. Thomaszewski, 
der unlängſt vom Militär zurückge⸗ 
kommen iſt, ſpricht deutſch und polniſch, 
iſt groß und ſtark, mit vollem Geſicht 
und dunklem Haar. [8043 


Grü ufelde b. Schwekatowo Wp., 
den 10. Februar 1895. 
Der Amtsvorſteher. 
Jerrentrup. 
Mit unſeren translocierbaren 
en an übernehmen wir das 
Auſſchneiden an Ort und Stelle von 


Waldparzellen 
und Parthieen Rundhölzer 


eventuell auch alle Nebenarbeiten wie 
Fällen ꝛe. ü 
haben wir evtl. feinſte Abnehmer der 
ganzen Schneideproduktion an Hand. 
Beſichtigung einer Waldmühle kann 


erfolgen. J. Rothe & Co., 


3. Zt. Forſt Dombrowka bei Ludom. 


9 
Strohhüte 
zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 


werden angenommen und liegen die 
neueſten Preßvorlagen zur gefl. Anſicht. 


Bertha Loeffler 
verehel. Moſes. 


Milch 


ber Fuhrwerk oder Bahn, 


Butter 
Halbfettkäſe 


kauft 
Helſteiner Meie res Königsberg i. P. 
Richard Gyßling. 
Daſelbſt ein eigener, ſauberer 


Meierei⸗Gehilfe 
zeſucht. 


Weizen und Roggen 


kauft zu den höchſten Preiſen 
Hoflnung 


179161 Getreidemarkt 2 


Gute Hoch⸗ U. Viederjagd 


möglichſt mit Wohnhaus, zu pachten 
eſucht. 
ich. Auskünſte zu richten an [7837] 
FIrhrn. von Nolcken, Berlin, 
Zimmerſtraße 11. 


Weißklee, Rothklee, 
Schwediſch⸗Klce, Luzerne 
und Thymothee 


80631 


[7977 


kauft zu höchſten Preiſen 177541 
M. Segall, Culm. 
Kräftige, zweijährige 17979 


Ellerupflänzliunge = 


rü ef. 
mer ER bei Culmſee. 
Vieneuwachs 
kauft 0 Pfund 1,50 Mk. und erbittet 
ffer 16949] 
> Gottwaldt, Königsberg i. Pr. 


Es wird eine N aber 5 75 
im Betriebe fungirende 1807 


Dampfmaſchine 


von 8 bis 10 Pferdekräften ſowie ein 
Sollgatter pp. geſucht. Meld. nebſt 
Preisaugabe erbittet 

C. v. Lubowiecki in Wielle. 


— Ci eleganter, leichter [7729] 


Parkwagen 


ein⸗ und ae zu jahren, wird 
zu kaufen geſucht. Oſſerten mit Preis⸗ 
angabe unter M. I. 100 poſtlagernd 
Marienwerder Wir. erbeten. 
Eine Häckſelmaſchine 
mit Handbetrieb au Rn geſucht. 
Meld. werd. briefl. Aufſchr. Nr. 
7921 d. d. Exped. d. Geſel. erbeten. 
Daberſche, Magnum bonum, Imperator, 
blaue gelbfleiſchige 18180 
Speiſekartoffeln 
kauft zu höchſten Preiſen 


Otto Hartmann, Krojanfe, 


Eine cg. pferd. Lokomobile 


a: 105 ie Dreſchmaſchine, wird 
u kaufen geſu 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 7964 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


= Klkeſagten 


Bet zu den höchſten Preiſen 
. Hoffnung. 
179171 Getreidemarkt 22. 


Für unſere Auftraggeber 2 


Nähe Verlins nicht erforder⸗ RE 


Meldungen werden | 


Heidsieck & Co. 


Walbaum, Talis, Goulden & Co. Nachfolger 


und Sr. Majestät des Kaisers von Russland 


Gegründet anno 1785 Reims Gegründet anno 1785 


bringen hiermit zur Kenntniss, dass das Kaiserliche Patentamt in Berlin das i 
von ihnen im Jahre 1860 creirte und seitdem in den Verkehr gebrachte Waarenzeichen (Wortmarke) 


Monopole 


für Schaumwein, auf Grund des neuen Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894. 
zur Eintragung in die Zeichenrolle gebracht hat. 

Diese Eintragung ist veröffentlicht im Deutschen Reichsanzeiger und Königl. Preussi- 
schen Staatsanzeiger No. 26 vom 29. Januar 1895. 

Auf Grund des hiermit erlangten Schutzes, wird von der ferneren Benutzung des Wortes Monopole 
für Schaumwein aller Art oder Herstammung unter Hinweis auf die im $ 14 des Gesetzes vom 12. Mai 
1894 angedrohten Strafen hierdurch gewarnt, da jeder Missbrauch in Zukunft unnachsichtlich verfolgt 
werden wird. 173751 
Reims, den 1. Februar 1895. 


Gasglühlicht. 
Glas- Stab-Schutzceylinder. 


D. R.-G.-M. 29047. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet sr bereits erhalten. 


Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für Gas- und Gasglühlicht. 


Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühkörper. Der Glühkörper erhält 
erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne 
Gefahr des Springen zu verwenden. A 


Alleinige Fabrikanten 


Günther ck Heyner, Seti, i 


mei 4 alle 3 3 


Wicht ig für Geflügelbefiger! |? . A0 000 Nele 


ca. 75 em lang, 15 cm breit u. 2 / cm 
„Erfrorene Kämme“ ſtark, alt oder neu zu kaufen geſucht. 
giebt es nicht, wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit 


Müller, Collishof 
== Kropp’s Hühner -Frost-Salbe 


bei Oſterode Opr. 
eingerieben werden. Beſtes Mittel gegen Kamugrind und Kalkbeine. — 


[7434] 


Daukſagung. 


Mein Sohn litt von Kind auf an Bett⸗ 
näſſen. Da er nun bei fremden Leuten 
ſein mußte war dieſe Krautheit beſonders 
ſchlimm für ihn. Wir wandten uns 
daher an den homöopathischen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Köln am 
Rhein, Sachsenring8. Die Medikamente, 
die uns derſelbe ſchickte, haben ſchon 
nach wenigen Wochen ihr Ziel erreicht, 


Gegen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von 


J. C. Koch Nachf., Swinemünde. 


Genügend für ca. 20 Hühner. 


173791 


befreit. 

meinen innigſten Dank. 

laetz Wittfrau Ida Jäckel, „Metſchlau. 
oſt Waltersdorf, Bez. Liegnitz. 


EEE b 
Meſſerſchärſer 9 


„Blitz.“ 


H. Es genügt, die 
ainges— —10mal durch⸗ 
zuziehen, um dieſelbe 
ſcharf wie ein Raſir⸗ 
meſſer zu machen. 
Preis für Taſchen⸗ 

meſſer 12 
für Küchen⸗ u. Tafel⸗ 

meſſer Mk. 1,50 
gegen Einf. von M. 1,30 
reſp. 1,60 42917900 ) 
franco durch: 

3 1 
Neuheitenvertrieb, 
Dresden A., 
Pirnaiſche Straße 34. 


Ich ſage Herrn Dr. Hope 
h ſage H 108 


BERLIN. N. 0. NER 200. \ 


MAN VERL NEE  —— TE! 


aa Torfstech- und Wiesenkalk- 
| hebemaschinen 1% 


— Auerkaunt beſtes Fabrikat 
prämiirt 1891, empfehlen billigſt 


Bartsch & Mitschke 


Torfſtechmaſchinenfabrik 
Jasenit:z i. Pom. 
Günſtigſte Ratenzahlg. Proſpekte N 


pig > Wei genschratbroil Erahanbrndy,? u | 


Dieſes Brod ift ärztlich anerkannt das einzige Brod, das auch der 

ſchwächſte Magen ſchon Morgens früh vertragen nen ſäsbar tür 2er 

empfehle Potsdamer Zwieback, ann, Magen 5 

dende und Kinder. ® 

S Für Kinder wird dieſes von den ärztlichen Autoritäten als das © 

Beſte, beſonders den ſogenannten Kindermehlen entſchieden vor⸗ 
zuziehende Nahrungsmittel bezeichnet. 


Julius Grey, Bromberg, 


Danziger Straße 23. 


7 

I 
1 Ziehharmonika. 
80 Töne. 
6 Munderbar schöner Ton, 
e übertri t alle andern 


Inſtr.!! 20 Taſten 2c., 


2 a (Unübertrefliches Instr.) | 8 
: 4 m. Verpack. g. Nachn. Garantie. 
. Scholl, Inſtr.⸗Export, Königsberg. 


— 2 Genehmigt mittels Kaiserlichem Erlass vom August 1894. 21) 

— * 0 0 
— = Trierer Geld - Lotterie. 
BE” Ba © = 

3 2 2 

— . m 

S2 2 2 In 2 Klassen. Erste Klasse: Ziehung 14. und 15. Februar er. 
10,000 Loose und 17,265 Gewinne im Beträge von 2 Millionen 67,000 Mark. 
— 2 2 © 8 Wir empfehlen und versenden gegen REN des Betrages 

— = 2 Originalloose I. Klasse Erneuerung II. Klasse 

— ge * (amtlicher Preis) 

— . = 171 172 171 10 1A * 1/4 1/a 

— — il 288.10 E 1 20 ME 5,60 ME L. 80 Mi- zu 17,60 Mk. 8.80 Mk. 4,40 Mk. 2,20 MK. 
u: (=>) Für Porto und Einschreiben 30 Pi 8 jede amtliche Gewinnliste 20 5 extra. ? 8 
Er =| Oscar Bräuer & So ee er 
— EA Reichsbank-Giro- Conio. S eee Amt I. 7295. Telegramm: 2 Lotteriebräuer 2 


kartoffeln pro Etr. Mk. 1.60. 


und von dem Bettnäſſen iſt mein Sohn 


Neue Biertiſten 
liefert billigſt C. David, Bierkiſten⸗ 
Fabrikant, Bromberg, Kujawierſtr. 48. 


Eine gut erhaltene 179941 


Dauipfpreßtorf⸗ 
Einrichtung 


mit ſämmtl. Zubeb. iſt weg. Erſchöpfung 
des ee preismäßig abzugeben. 
Gefällige Anfragen an W 
Budzyn, Poſt Moſchin. 17994 


Kartoffel⸗Verkauf. 


Dom. Sibsau p. Warlubien ver⸗ 
lauft fortan bis auf Weiteres Diens⸗ 
tags und Freitags jeden Poſten nach⸗ 
ſtehender Kartoffeln ab Hof ver Kaſſa 
gute geſunde Futterkartoffeln ver 

entner Mk. 1.40, gute geſunde Eß⸗ 
[7987] 
In Wichorſee bei Kl. Eapite 215 
der Dunkelfuchshengſt 152741 


„Held“ 


ſchwerer Oſtpreuße, gezogen in Weedern, 
fremde geſunde Stuten für 5 
— 


In Dom. Neudorf bei Dt. Eylau 
deckt der Hengſt 16990 
Salurn 


für Mk. 11,00. 


F Begleithund 
z Dänische Dogge, Pracht⸗ 


W exemplar, 1 Jahr, 80 em 
Schulterhöhe grau, mit weißer Bruſt, 


4 gutartig und anhänglich, preiswerth zu 
verkaufen. 


Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8012 durch die Expe⸗ 


1 dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


Na 


zur erſten Stelle & 4¼% auf 1 Grund⸗ 
ſtück in einer größer. 8 
in beſter Lage, Taxe 32000 Mark. 
5 Selbſtdarleihern sub A. 8168 
befördert die Aunoncen⸗Exped. von 
Haaſenſteinck Vogler, A.-G., Köuigs⸗ 
berg i. [7847 


5-18 6000 Mark 


ſuche von ſofort o. auch etw. ſpäter gleich 
hinter Bankengelder. Offert. unt. Nr. 
8026 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Auf 51 kl. Gut ſind 


2 Hypotheken 
in Höhe von je 3300 Mk. hinter der 
Landſchaft zu 1 Bewerber be⸗ 
lieben ihre Mel Ken, m. d. Aufſchr. 
Nr. 7483 d. d. Exped d. Geſell. einzuf. 


Wer leiht 


4 sus jung., ev. Lehrer auf dem Lande, 


0 Mk.? Rückzahl. 1 Januar 1896. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8024 d. d. Exped. d. Gesell. erb. 


a 7 


o Heirathsgesuche. BD 


Ein vermög. @kisher; Bel. e. Gutes 

1200 Morg., w. ſich z. verheirat en. 
Pan m. Verm. nicht unt. 12000 Mk., 
d. a. „ Geſuch reflektiren, be⸗ 
lieben ihre hg er ni. Aufſchrift 
Nr. 7787 d. d. Exped. d. Geſell. einzuſ. 


Ein erfahr. Meier, ev. mit Vermög., 
ſucht mit einer tücht. Meierin in Brief⸗ 
wechſel zu treten, um, bei gegenſeitiger 
Neigung, ſpäter zu 


heirathen. 
8 chwiegenheit . Offerten 
r. 8021 a. d. Exp. d. Gef. erbeten. 


Wittwer, evgl., 30er Jahre, 4 Kinder 
Privat⸗Beamter, 2000 Mk. jährl. Ein⸗ 
kommen, angenehme Erſcheinung, nicht 
unvermögend, ſucht ſich wieder zu ver⸗ 
heirathen. Damen oder ittwen 
ohne Anhang, nicht unter 25 Jahren, 
angenehme Erſcheinung, liebevoller 
Charakter, etwas Vermögen, welche 
auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch reflek⸗ 
tiren, wollen ihre Offerten nebſt An⸗ 
ia‘ ihrer Verhältniſſe und wenn mög⸗ 

00 1 vertrauensvoll unter 
9 briefl. an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 
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Grandenz, Dienstag] 


Gerichtet. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

Mit hellem, durchdringenden Klang ertönte die Glocke 
des Präſidenten, und das Geflüſter, das wie ein leiſes 
Rauſchen von einem Ende des Saales zum andern gegangen 
war, verſtummte. 

„Angeklagter — autworten Sie mir auf meine Fragen! 
Sie heißen Franz Joachim Neuhaus?“ 

„Ja, Herr Präſident.“ 

Der Mann auf der Anklagebank hatte ſich erhoben. Er 
war groß und breitſchulterig. Ein dichter, rothblonder Voll⸗ 
bart fiel ihm bis weit über die Bruſt herab. Sein ſonnen⸗ 
verbranntes Geſicht war nicht unſchön; aber es erhielt etwas 
Finſteres durch den Blick der Augen, die unter ſtarken bu⸗ 
ſchigen Brauen tief in ihren Höhlen lagen. 

Der Angeklagte war mit Sorgfalt in einen ſauberen, 
ſchwarzen Anzug gekleidet, und ſeine Haltung war ſtramm 
wie die eines Soldaten, der vor ſeinem Vorgeſetzten ſteht. 
Ohne mit den Wimpern zu zucken, ſah er dem Präſidenten 
ins Geſicht. 

„Wann ſind Sie geboren?“ 

„Am 17. Mai 1810.“ 

„Sie ſind alſo ſiebenunddreißig Jahre alt. 

„Ich bin Laudwirth.“ 

„Sie hatten früher eine kleine Beſitzung in Pommern, 
konnten das Gut aber nicht halten, ſo daß es ſubhaſtirt 
werden mußte. Iſt das richtig?“ 

„Ja. Es war in ſchlechtem Zuſtande, als ich es über⸗ 
nahm, und drei auf einander folgende Mißernten richteten 
mich zu Grunde.“ 

„Noch als Gutsbeſitzer wurden Sie vom Kreisgericht 
zu Köslin in eine Gefängnißſtrafe von vier Wochen ver⸗ 
urtheilt, weil Sie einen Ihrer Knechte ſchwer mißhandelt 
hatten. Geben Sie das zu?“ 

„Ja. Es geſchah im Zorn. Der Mann hatte mich bis 
aufs Aeußerſte gereizt.“ 

„Ich ſtelle aus den Akten feſt, daß Ihnen das Verhalten 

des Knechtes in der That als Milderungsgrund angerechnet 
worden iſt. Nachdem Sie Ihr Gut eingebüßt hatten, waren 
Sie nacheinander Schreiber, Stallmeiſter und Aufſeher in 
einer Fabr k.“ 
Ich ſuchte nach einem Juſpektorpoſten; aber einem 
bankerotten Gutsbeſitzer vertraut niemand gern ſeine Wirth⸗ 
ſchaft an. So mußte ich nehmen, was ich fand, denn ich 
konnte doch nicht mit Weib und Kind verhungern.“ 

„Sie gingen Ihrer Stellungen immer ſehr bald wieder 
verluſtig, und Ihre ehemaligen Prinzipale haben in der 
Vorunterſuchung nicht ſehr günſtig über Sie ausgeſagt.“ 

„Ich habe ein unglückliches Temperament. Wenn man 
mich reizt, wird es mir ſchwer, mich zu beherrſchen. Da 
hatte ich allerdings manchmal Streit mit den Leuten.“ 

Eine leiſe Bewegung ging durch den dichtbeſetzten Saal. 
Auf einen mißbilligenden Blick des Vorſitzenden aber wurde 
es gleich wieder todtenſtill. 

„Vor zwei Jahren nun engagirte Sie der Graf von 
Steinbach als Unter⸗Inſpektor für ſeine Beſitzung Alten⸗ 
kirchen. Und auf dieſem Poſten befanden Sie ſich bis zu 
Ihrer Verhaftung.“ 

„In, Herr Präſideut!“ 8 

„Aus der Anklageſchrift, die hier verleſen worden iſt, 
wiſſen Sie, auf welche Beſchuldigung Sie ſich heute ver⸗ 
antworten ſollen. Sie ſind angeklagt des Mordes, be⸗ 
angen an Ihrem unmittelbaren Vorgeſetzten, dem Ober⸗ 

nſpektor Friedrich Schröder auf Altenkirchen. — Was 
haben Sie darauf zu ſagen?“ 

„Ich bin unſchuldig, Herr Präſident! — Ich habe es 
nicht gethan.“ 

Das klang genau ſo feſt und beſtimmt wie alle früheren 
Antworten des Mannes. Unverwandt wie zuvor hing fein 
düſterer Blick an dem Geſicht des Fragenden. 

„So theilen Sie uns denn mit, was Sie von jenen 
Ereigniſſen wiſſen. Nach den Behauptungen der Anklage 
beſtand ſchon ſeit Monaten ein überaus feindſeliges Ver⸗ 
hältaiß zwiſchen Ihnen und dem Ober⸗Juſpektor. Er war 
mehrere Jahre jünger als Sie, und Sie ſollen ihn deshalb 
um ſeine bevorzugte Stellung beneidet haben.“ 

„Das iſt nicht wahr. — Aber ich fand, daß viele ſeiner 
Anordnungen unzweckmäßig waren, und ich bin nicht ge⸗ 
wöhnt, mit meiner Meinung hinter dem Berge zu halten. 
Wo ich ihm entgegentrat, geſchah es immer nur aus beſter 
Ueberzeugung und im Intereſſe des Grafen.“ 

„Der Graf ſelbſt iſt darüber anderer Anſicht. Er hat 
in der Vorunterſuchung erklärt, daß Ihr ſchroffes und 
herausforderndes Benehmen die Urſache beſtändiger, höchſt 
unerquiclicher Zerwürfniſſe geweſen ſei, und daß er Sie 
ſchon läugſt Ihres Dienſtes enthoben haben würde, wenn 
nicht gerade Schröder immer wieder Ihr Fürſprecher ge⸗ 
weſen wäre.“ 

Neuhaus preßte die Lippen zuſammen. 

„Er hätte ſich das ſparen ſollen,“ ſtieß er zwiſchen den 
ö „Ich habe ihn wahrhaftig nicht darum 
gebeten. 

„Vielleicht hätte er in der That beſſer daran gethan, 
Ihre Entlaſſung nicht zu verhindern. Aber darum handelt 
es ſich jetzt nicht. Am Morgen des dreizehnten Oktober 
war es zwiſchen Ihnen und dem Oberinſpektor wieder zu 
einem Wortwechſel gekommen, der heftiger geweſen ſein ſoll 
als alle früheren Zuſammenſtöße. Sie werden das nicht 
in Abrede ſtellen wollen?“ 

„Nein. Aber ich war in meinem Recht. Schröder 


Machdruck verb. 


Ihr Beruf?“ 


hatte einen von mir erlaſſenen Befehl aufgehoben, ohne 


mich auch nur davon zu verſtändigen. Ich mußte dadurch 
um alles Anſehen bei den Leuten kommen, und ich erklärte 
ihm deshalb, daß ich mir dergleichen nicht gefallen laſſen 
dürfe.“ 5 I 
„Sie bedienten fich dabei jedoch fo unpaſſender Ausdrücke, 
daß Schröder genöthigt war, Sie in die Schranken Ihrer 
untergeordneten Stellung zurückzuweiſen. Er that es nach 
den ee en der Zeugen in durchaus 
ruhiger und gemäßigter Form.“ : 

N den Anderen jo erſchienen ſein. Denn die 
Knechte und Tagelöhner konnten freilich nicht fühlen, wie 
tief ich gerade durch ſeine hochfahrende überlegene Ruhe 
gebemüthigt werden ſollte.“ 


E 7 2 I 7 


Der Geſellige. 


„Sie geriethen denn auch in eine förmliche Raſerei, und 
nur das Dazwiſchentreten einiger Gutsarbeiter verhinderte, 
daß Sie ſich thätlich an Ihrem Vorgeſetzten vergriffen. 
Räumen Sie das ein?“ 

Der Angeklagte machte eine bejaheude Geberde. 

„Von dieſem Augenblicke an mußten Sie wiſſen, daß 
Ihre Stellung auf Altenkirchen eine unhaltbare geworden 
ſei. Es war Ihnen bekannt, daß der Graf von Steinbach 


am nächſten Tage eintreffen würde, um die letzten Vorbe⸗ 


reitungen für die Suchzeit feiner Tochter perſönlich zu leiten. 
Auf ſeine aich meh onnten Sie angeſichts ſo ſkandalöſer 
Vorgänge nicht mehr rechnen, und Ihre Entlaſſung ſtand 
Ihnen alſo unmittelbar bevor.“ 

„Allerdings. Und ich würde auch nicht geblieben ſein, 
ſelbſt wenn man mich hätte behalten wollen. Meine Frau 
erhielt von mir auf der Stelle Anweiſung, ſich auf die 
Abreiſe vorzubereiten, und weil ich vorausſah, daß der Gra 
mich gar nicht erſt empfangen würde, ſetzte ich mich ſoglei 
hin, um einen Brief an ihn zu ſchreiben.“ 

„Dieſer Brief befindet ſich hier bei den Akten. Er iſt 
voll beleidigender Ausfälle gegen den Ober⸗Inſpektor und 
läßt in jeder Zeile den Haß erkennen, den Sie gegen ihn 
hegten.“ 

„Ich war eben noch ſehr aufgeregt und ich hatte ja 
auch keine Veranlaſſung, ihn zu lieben.“ a 

„Daun begaben Sie ſich in das Dorfwirthshaus, ohne 
ſich weiter um die Erfüllung der Ihnen obliegenden Pflichten 
zu kümmern.“ 

„Ich betrachtete mich bereits als entlaſſen. Und was 
hätte ich denn auch noch thun können, da mich ja die Leute 
höhniſch angrinſten, wenn ich an ihnen vorüberging.“ 

„Sie hielten ſich bis zum Einbruch der Dunkelheit im 
gaben auf und ſollen während dieſer Zeit viel getrunken 

aben.“ 

„Das mag ſein. Ich ſelber erinnere mich deſſen nicht 
mehr genau. Aber ich war jedenfalls nicht betrunken, als 
ich fortging.“ 

„Um welche Zeit verließen Sie das Wirthshaus?“ 

„Ein paar Minuten vor ſieben Uhr.“ 

„Woher wiſſen Sie das ſo genau?“ 

„Als ich hinter dem Dorfe über die Felder ging, ſchlug 
gerade die Kirchenuhr und ich zählte die Stunden.“ 

„Weshalb begaben Sie ſich nicht ſofort in Ihre Wohnung?“ 

„Mir war ſehr heiß geworden, und ich wollte mich erſt 
abkühlen. Auch war es mir zuwieder, das Klagen und 
Jammern meiner Frau anzuhören, auf das ich gefaßt ſein 
mußte, denn mein Töchterchen lag ſeit mehreren Tagen an 
den Maſern darnieder und meine Frau war in Verzweiflung, 
was aus dem Kinde werden ſollte, wenn wir wirklich auf 
der Stelle fort müßten.“ 

„Die Abſicht, dem Oberinſpektor aufzulauern und ſich 
an ihm zu rächen, hatten Sie alſo nicht?“ 

„Nein. In meinem erſten Zorne hätte ich mich viel⸗ 
leicht an ihm vergreifen können. Aber ein Meuchelmörder, 
der mit kaltem Blute ſeinem Nebenmenſchen nach dem 
Leben trachtet, bin ich nicht.“ 

„Sie wanderten alſo planlos umher, nur um nicht nach 
Hauſe zurückzukehren?“ 

„Ja! — ich ging in den Forſt, weil ich ſicher war, da 
keinem Menſchen zu begeguen, und erſt, als ich anfing, 
müde zu werden, machte ich mich auf den Heimweg.“ 

„Um welche Zeit geſchah das?“ N 

„Das weiß ich nicht. Ich trug keine Uhr bei mir, und 
wenn ich auch eine in der Taſche gehabt hätte, würde 
es mir wohl nicht in den Sinn gekommen ſein, nach⸗ 
zuſehen.“ 

„Aber Sie müſſen doch ungefähr angeben können, wie 
lange Sie ſo herumgeſtreift ſind.“ 

„Nein. Es mögen zwei Stunden, aber es mögen auch 
drei oder vier geweſen ſein. Ich habe eben ganz und gar 
nicht darauf geachtet.“ 

„Es war eine ſternenklare Nacht, und nach dem Kalender 
muß der Mond um zehn Uhr aufgegangen ſein. Stand er 
bereits am Himmel, als Sie aus dem Walde kamen?“ 

„Er ſtieg eben hinter den Häuſern des Dorfes empor. 
Ich erinnere mich deſſen ganz genau.“ (ortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die 40. Wan derverſamm lung deutſcher, öſter⸗ 
reichiſcher und ungariſcher Bienen züchter findet in 
dieſem Jahre in Leipzig ſtatt. Um den deutſchen Volksſchul⸗ 
lehrern den Beſuch dieſer Wanderverſammlung zu erleichtern, 
iſt ſie auf die Zeit vom 10. bis 18. Auguſt in die Sommerferien 
gelegt worden. Mit der Wanderverſammlung wird das 60jährige 
Imker jubiläum von Dr. Dzierzon verbunden ſein. 

— Der große ſozialdemokratiſche Metall⸗ 
arbeiter⸗Verband in Leipzig iſt von der dortigen Polizei 
aufg elöſt worden. 

— Nach einem ſoeben — NEBEN Befehl des Kaiſers 
haben fortan die Offiziere aller Fußtruppen ſowohl 
bei jedem Dienſt, in den ſie eintreten, als auch bei allen Paraden 
mit hohen Stiefeln zu erſcheinen. Das Tragen der langen 
Beinkleider mit kurzen Stiefeln iſt nur außer Dienſt und in 
Geſellſchaften geſtattet. 

— Wegen Wuchers ſind in den letzten Tagen in Berlin 
wiederummehrere Verhaftungen vorgenommen worden. 
Unter den Verhafteten befindet ſich ein gewiſſer R. Scholem. 
Sein Vater iſt in Studentenkreiſen als Wucherer 
bekannt. R. Scholem hat auch als. Militäreffektenhändler 
Geſchäfte betrieben. Außerdem ſind noch drei andere, in einem 
Vorort Berlius anſäſſige Perſonen wegen Wuchers gefänglich 
eingezogen worden. 

— [Blum enſtrauß aus Briefmarken.] Eine eigen⸗ 
thümliche Verwendung iſt bei einem Ballfeſt des ſie ben⸗ 
bürgiſchen Karpathenvereins in Hermannſtadt alten gebrauchten 
Briefmarken zu Theil geworden. Auf dem Feſt war ein 
Blumenſtrauß aus gebrauchten Briefmarken zu ſehen. 
Die Blüthen waren aus je einer Gattung alter Marken ſo 
trefflich zuſammengeſetzt, daß man ſehr genau hinſehen mußte, 
um das Material, aus welchem ſie angefertigt waren, zu erkennen. 


— [Ein geſegneter Appetit.] In Görlitz hat neulich 
der Neger Amar, Mitglied der Araber⸗Truppe, die gegenwärtig 
im Kaffee „Hohenzollern“ gaftirt, nach Schluß der Vorſtellung 
6 Pfund rohes Fleiſch ohne Pfeffer und Salz und 


ohne dabei zu trink eu, verzehrt. 


No. 36. 
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Briefkaſten 


„8. G. D. R. Wer Taubſtummen⸗ oder Blindenlehrer werden 
will, muß den Lehrerſeminarkurſus durchgemacht und die Berech⸗ 
tigung zur Anſtellung in der Volksſchule erworben haben. So⸗ 
dann hat er mindeſtens ein Jahr in der Königl. Taubſtummen⸗ 
oder Blindenanſtalt in Berlin zu hospitieren, wozu auf Antra 
die Schulverwaltung 100 Mk. monatlich außerordentliche Beihülfe 
gewährt. Die betreffenden Anträge ſind an die 2 * 
behörden zu richten. Nähere Auskunft iſt von der Direktion der 
Taubſtummenanſtalten in Marienburg und Schlochau und der 
Blindenanſtalt in a bei Langfuhr⸗Danzig zu erlangen. 

A. M. H. B. 1000, Die Altersrente gebührt voll dem Empfangs⸗ 
berechtigten. Auf dieſelbe hätte der Arbeitgeber nur dann einen 
Anſpruch, wenn er dem Empfangsberechtigten auf die Rente Vor⸗ 
ſchüſſe Lohn hat. Eine Kürzung der Rente durch Anrechnung 
auf das Lohn iſt unſtatthaft. Unbenommen bleibt dagegen dem 
Arbeitgeber die Entlaſſung des Altersrentenempfängers aus dem 
Dienſt. Reicht die gewährte Rente mit dem verdienten Lohn zur 
Befriedigung des zum Leben erforderlichen Unterhalts nicht aus, 
ſo 1 15751 Ortsarmenverband verpflichtet, das noch Erforderliche zu 
gewähren. 

Nr. 100. Es handelt ſich um das Vergehen der Beleidigung, 
welches im Höchſtbetrage mit einer längern als dreimonatlichen 
Gefängnißſtrafe bedroht iſt und deſſen Strafverfolgung demnach 
erſt nach fünf Jahren verjährt. Die De Vertheidigung in bes 
ſcheidener Form iſt zweckentſprechend, die Zuziehung eines Ver⸗ 
theidigers erſcheint bei der einfachen Sachlage nicht geboten. 

J. S. in N. Sie haben ſowohl als Mitglied einer Gemeinde 
als auch als ſolches einer Stadt Kreisabgaben nach Maßgabe 
Ihres Einkommens zu entrichten. Während in der Gemeinde, in 
welcher Sie zur Zeit wohnen, die Gemeinde⸗ und Kreisabgaben 
von jedem einzelnen Cenſiten beſonders berechnet und eingezogen 
werden, iſt in der Stadt, in der Sie gewohnt haben, die Kreis⸗ 
abgabe als Kommunalabgabe zuſammen berechnet und erhoben 
worden. Für die Erhebung der Abgaben ſind die örtlichen Be⸗ 
ſtimmungen maßgebend. 

A Es kann Ihnen nur gerathen werden, ſich 
wegen Aenderung des Führungsatteſtes an den Bezirksfeld⸗ 
webel Ihres Aufenthaltsorts zu wenden, bei welchem Sie eventl. 
auch die Beſchwerde anzubringen hätten. 8 l 5 e : 

B. 1) Der Stations⸗Vorſteher iſt verpflichtet, im dienſtlichen 
Verkehr mit dem Publikum ſtets die vorgeſchriebene Dienſt⸗ 
uniform anzulegen; die Dienſtmütze allein genügt nicht. 2) Hier⸗ 
aus ergiebt ſich, daß der Stations⸗Vorſteher in dem Augenblick 
des Zerwürfniſſes als im Dienſt befindlich nicht zu betrachten ſein 
dürfte. 

c —— ————— — —— ——— 
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Thorn, 9. Februar. Geteirdebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) : 
Weizen 11 85 8 Geſchäft bei unveränderten Preiſen 
127-8 Pfd. hell 126 Mk., 130⸗32 Pfd. hell 128 Mk., 119-20 Pfd. he 
klamm 115 Mk. — Roggen bei ſchwachem Augebot ziemlich un⸗ 
verändert, 122 Pfd. 103 Mk., 124 Pfd. 104 Mk. — Gerſte 1 55 
gedrückt, Brauwaare 116-22 Mk, Mittelwaare ſehr flau, 102-5 Mk. 
— Hafer flau, reine Waare 100—104 Mk., beſetzte ohne Nehmer. 
mberg, 9. Februar. Amtlicher Handelstammer⸗Bericht. 
Ben 40 en 128128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90-106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—135 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 
anzig, 9. Februar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
guter per % Kgr. 120 Mk, Eier NRandel 1,101.20 Ne 
wiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 0,80 —1,50, Rothkohl 
kdl. 1,00—1,50, Wirſingkohl Mdl. 0.60 —1.00 Mk., Blumenkohl 
Stück 10-20, Mohrrüben per 15 Stück 2—3 # 8 Kohlrabi 
K k., 


Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 2,00—2,50 Wrucken 
S 150 Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 5,00 —8,00 Mk., Enten 
ech (Sa 1 Ale Hühner alte Stück 1,30—2,00, 


dar 1802.50 Mk., Puten Stück 5008,00 Mk., 

auben Paar 110180 Mk., Ferkel per Stück 10-14 Mk., Schweine 

lebend per Ctr. 35,00-38,00 Mk., Kälber per Ctr. 36,00 40,00 
Mk., Haſen (Stück) 3,00 Mk. 


Berliner Börſen⸗ Bericht. 
9./ 2. 8./2. 9.72. 8./2. 
105, 70105, 75 3¼ o oſtpr. Bindbr. 1 


eſchl. Stück) 2,50—3,50 
Sinner junge 


0 ichs⸗Anleihe 
30 9 6104.50 104.0 arena pomm „ 0 9040280 
. 97,90 97,90 4% poſenſche, 103,5 103,73 
102.00 102,00 


30% do. . D 
0 Konſ.⸗A. 105,50 105,40 3¼% „ 
te { 104.60 104,50 | 3¼ wſtp. Ritt. J. IB. |102,40/102,20 
30/0 do. 98,20] 98,20|31/a do. II. 102,20 102,20 
37½/0/ St.⸗Schldſch. 101,60 101,40 ½ weſtpr. ueul. II. 102,20 102,20 
31½ oſtp. Prov.⸗Obl. —,— 102,10 4% preuß. Rentenb. 105,89 195,89 
31½0/ poſ.Prv.⸗Anl. 102,10 102,00}31/20/0 do. 102,75|102,70 
31/20/o weſtpr. „ —.— —.— [Disk.⸗Komm.⸗Anth. 206, 10206, 10 
Berliner Produkten markt vom 9. Februar. 
Weizen loco 119—139 Mk. nach nalität geford, gelber 
märkiſcher 129,00 Mk. ab Bahn bez., Mai 138,00—139,00 Mk. 
bez., Juni 138,75—139,50 Mk. bez., Juli 139,50 —140,25 Mk. bez., 
Septbr. 141,50— 142,25 Mk. bez. u } 
Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef., guter ins 
ländiſcher 113,00 Mk. ab Bahn bez, abgelaufene Anmeldung vom 
1. Fbruar 112,75 Mk. verkauft, Mai 117,00—117,75 Mk. bez., 
Juni 117,50—118,25 Mk. bez., Juli 118,00 119,00 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 92—170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 105—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—121 Mkt. 
Erbſen, Kochwaare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bez. 


inal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
e von Max Sabersky. Berlin, 9. Februar 1895. 


8 FEN Mark 
la Rartoffelmefl . ' - 17— 17/2] Rum⸗Couleur vun 2] 33-34 
Ia — . . . 17—17½ Bier⸗Couleur 32-34 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl] 12-16 Dertrin, gelb u. weiß la. 28 —24 
Feuchte Kartoffelſtärke 9 Dextrin secunda . x 20 22 
Frachtparität Berlin ‚30 Weizenſtärke (elſt. ) „| 25- 26 
Flfr. Syrupfabr. notiren 8.90 Weizenftärke (geßſt. )))) 33— 34 
fr. Fabr. Frankfurt a.O „ do. Halleſche u Schleſ. 34— 36 
Selber Syrup x. . 18½—19 | Reisſtärke (Strahlen). „| 49-50 
Cap Syruß vr. .19½—20½ | Reisſtärke (Stücken / 47-48 
Cap. Export 21 21½ | Maisſtärf e 30-32 
Kartoffelzucker gelb Schabeſtärke = 30-31 


„ 418 / —19 
Kartoffelzucker cap. 8 > 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 

Magdeburg, 9. Februar. Zugerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 0% —. nene 9,80—9,95, Kornzucker excl. 88% —fRendement 
9,15— 9.30, neue 9,25— 9,40. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,40—6,95. Ruhig. 

Stettin, 9. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 120135, per April⸗Mai 138,00, per Mai⸗Juni 139,00. — 
Roggen loco unverändert, 111—115, per April⸗Mai 116,75, per 
Mai⸗Juni 117,50. — Pomm. Hafer loco 104—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 31,70. 


Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Henneberg - Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwarz, 
weiß und gemul! von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met: — glatt, geiteift 
a 


karrirt, gemustert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. unde 
2000 ve arben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg d. k. Lon Zürich. 


\ Gummiartikel BE 

Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 

N Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. . 
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* 7 


aurftüdes tr ein 


= en. Marienwerder. 
rieſen, 25. Febr. 9½. Kl. Oſtrowo, Bd. 
4, 45, Art. 2 (Gutsbeſitzer Ludwig 
Choleivinsti). 16,6488. 2539,14; 580 
Di. Krone, 23. Febr. 9. daf, Bd. 3, 131 
je (ent. Mart. Weinberg). 0,3810. 9,45; 


Konitz, 15. Febr. 10. Gemark. Lamk. 
Ark. 56. Gr. Mrozino⸗See (Wittwe 
Taveria v. Kidrowsti ged. v. Wyſocki 
re und 10 Mtg.), 42,6670. R 


Sieh, 21. Febr. 9. Altſließ. Bl. 29 
39, 52 und Sſche. Bl. N and 560 
Balls. Jul. Pahl Ehl.) 5,0235. 15,18; 

Schwe, 7. März, 9. Conſtantowo, Bd. 
87. * Kurzynski' Ehl.) 

om, 9 —— 2 ‚oder, Bd. 28, 

8 Lan F Sigism. Thy . 
5 71042 108 igism. hymian) 

Thorn, 9. März 10. Mocker, Bd. 6, 164 

8 Jak. Lange Ehl.) 1,0339. 


Thorn, 11. März 10. daf. Altſtadt, Bl. 
334, Culmerſtr. (Kfm. Sigismund Ja⸗ 
> Lima (Bern) u. Mitgl.) (A) N 


Thorn, 13. März 10. Mocker, Bd. 19, 
\ en He Fr. Luſtig' Ehl.) 1,0844. 


Tuchel, 2 März 10. Jehlenz, Bd. 1, 11, 
Art. 10 (Joh. Rudnicki' Ehl.) 30,1618. 
’ 3 90. 2 
Zempelburg, 8. März 9. Schönhorſt 
Pi. 49 (Arb. Ant. Kajewski). 0,37. 
3,72. 
Reg.-Bez. Danzig. 

anzig, 4. März 10. Vorſt. Schidlitz, 
era 286 (Zimmermſtr. Auguſt Fiſcher 
bl.) 0,1582. N 420, 

digg, 21. März 10. Tolkemit, Bd. 5, 
„621 (Wwe. Barbar. Harwardt geb. 
„Klatt u. 2 Mtg.) 0,0935. 123: 75. 
Elbing, 3. April 10. Neuſtaedterfeld, 
Nene — — Janz Bd. Urn 
(Fleiſchermſtr. Fr. opp). 0,7920. 
1860, 00. Be 


Warienburg, 6. 5 * S 
Bd. 4, audw. O. Großnik Ehl.), 
N 103,12; 90. en 
arienburg, 6. März 9½. daſ. Bd. 41, 
5553. Ziegelgaſſe (Fleiſchermftr. Herm. 
„Ehrhardt Ehl.) OR 207 5 
Neuſtadt, Weitpr., 2. März 9. Strepſch, 
Bd. 801, 89 (Gutsbeſ. K. Fr. Aug. 
v. Gowinski) 395,2988. 1381,20. 488. 
Peeuftadt, Weſtpr., 9. März 9. das. Bd. 
1, 43 (Speiſewirth Ed. Much, Dan⸗ 
95 Niedereſeigen 17). 0,3780, 5,54; 
76. 


N Reg.⸗Bez. Königsberg. 

Allenſtein, 28. Febr., 10. daſ. 

1095 (Häckermſtr. Joh. Fah 
0,0088. N 200. 

Allenſtein, 11. März 10. daſ. Bd. 38, 994 

* meter Jak. Hübich). 0,0056. 


N 125,10. 
5 2 März 10. Löbenicht, Bd. 
6, 257. Entengaſſe 11 J. Ida Block 
eonigsberg. NE ou 8 2 ; z 
önigsberg, 9. März 9½. Sackheim R 
«8, 81. Gackbeimer Hintergaſſe 38. N 


Meidenburg, 20. Febr. 10. Gr. Gardienen, 
Bd. 2, 21 u. 4, 80 (Käthn. Fr. Döh⸗ 
ing hl.) 2,3280. 9,60; 18. 
e en ee 
0. K, 1 am © . 
dung 11. Mg 9 an icheh, 
. . a A e „ 
W 1 8 el. 65680 
5 HOW. t 65 2 
08:00. autſch' Ehl.) 
Bröfels, 11. 2 1 Mingekrug, Bd. 
„A (DB. K. Mittelſtädt). 270741. 
322 1209. 


Bd. 40, 
b Ehl.) 


1 Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 
Mngerbing, 4, März 10. Gr.⸗Strengeln, 


d. 2, 25 (Einwohnerfrau Aug. Ko⸗ Schrimm, 6. M 


nopka geb. Hoffmann, Grodzisko, u. 
Mtg.) (A). 2,5920. 1,01; 18. > 


Fabrik⸗Karkoſfeln . 


unter vorheriger ten , kauft Nähe der Drewenz gegen Caſſe zu 
A . 


[9477] Albert Pit orn. 


Hl) Geniner heise Karta 


ſucht zu kaufen 
Terdinand Kluge, Marienburg,. 


„ onphenblumen⸗Auchennehl 


66 pCt. Protein und Fett), iſt die erſte 

Waggonladung eingetroffen, halte ſel⸗ 

Hy bei billigſter Preisberechnung, 

e ee de e 
rotein ſte 

ih weſentlich billiger. & 17671 
Philipp Reich. 


D 
7 


Anohaſtations Kalender. 


. 113 ungs-⸗Termins. -- 2. Grund tuchtezeichnun 
DR 2 un und Mohmert des Subdaflatenz ſollte der Bene 
mer ni angegeben ſeln, fo gilt als ſelcher die vor der Klam mer ſtehende örtliche Bezeichnung. 

n die zuseſt gena 0 eltaren. — 5. R 2 Grundfiener-Reinerfrag; N = 
euer-Ruzungstsertd; iſt derſelbe in Klammern gesetzt, fo bedeutet dies die Veranlagung des 
Poäteres, als das lanſende Jahr. — 6. I. = Pooie oder Anzaßl der Parzellen. 

\ 7. A Auselinanderiegung unter den Miteigenthilnterg. 5 


Mitgetbeilt von Dr. Voig’s Erundbesitz-Verlag, Berlin, Flensburgerſtr. 13). 
Nachdruck 


unte — 4. Größe in 9 


und Lage des Grund 
3 Sub haſtaten in der 


verboten. 


Angerburg, 18. März 10. Roſengarten, 
Bd. 3, 57 (Tſchlrmſtr. Ed. Holdack 
Ehl.) 9,1310. 9,60; 24. 

Heinrichswalde, 6. Febr. 9. Skroblien en, 
Bd. 1, 6. Bd. 2, 50 u. 56. Bd. 3, 7218 
(Frl. Aug. Krauſe). 5,4089. R 30,57. 

Heydekrug. 18. März 10. Ridßen, Bd. 1, 
55 (Gottfr. Hein’ Ehl.) 4,3680 25,44: 


Inſterburg, 21. Febr. 10 Neuendorf, 
Bd. 7 649. Schmiede (Ad. Schneider’ 
Ehl.) 0,0970, 1,02: 42. R 

Inſterburg, 7. März 10. ba); Bd. 8, 
889 (Hausbeſ. O. Kalau v. Hofe Ehl.) 
0,0678. 0,03; 1649. 

Lyck, 1. März 10. Zeyſen, Bd. 5, 105 
werſt. Gutspächtefrau. Heinr. v. Helden 
geb. Langen.) 43,0990. 163.59; 123. 
ck, 8. März 10. Soffen, Bd. 8. 166 
un Ludw. Kowalzik' Ehl.) 4,5999. 

5,75; 75. 

Lyck, 8. März 10. Sieden. Bd. 2, 37. 
Krug (Zimmerpl. Adam Gollup, 
Königsberg i. P., Waſſergarten 155). 
1.53. 17,82; 300. 

Marggrabowa, 2. März 10. Gieſen, 
Bd. 6, 129 (Wirthſohn Sam. Quaß.) 

0. R 11,07 


für die 


von einem faſt beiſpielloſen Unglück betroffen worden. 


entgegengenommen. 
theil quittiren. 


ne ln 5 Berlin, den 2. Februar 1895. 

uß, 26. Febr. 10. Dumbel⸗Wieſen, = 

N. 1, 53 (Ww. Emma Sattler geb. 2 any. Boetticher, _ Dr. v. Stephan, 
Mielenz’ Erb. 2,2410. R 41,55. Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des 

Seusburg, 23. März 10. Borowen, Staatsſekretär des Innern. Reichspoſtamts. 


Bd. 5, 102, (Guſt. Tarrach' Ehl.) 
2,0620. 8,70; 24. - 

Sensburg. 30. März 10. Langendorf, 
Bd. 3.81 (Glirmſtrfrau Gertr. Schwark 
ger; Stockdreher, Berlin). 0,1810. 2,19; 
12 


Tilſit, 22. Febr. 9. Peteraten, Bd. 1, 


A. v. Hansemann, 
Geheimer Kommerzienrath. 


. 


ES 


Aufruf 


Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten. 


Der Norddeutſche Lloyd, Deutſchlands größtes Schifffahrts⸗Unternehmen, iſt wiederum 


Mit dem Schnelldampfer „Elbe“ find am 30. Januar d. Is. etwa 200 Paſſagiere und 
faſt die geſammte Schiffsbeſatzung, wohl 150 Seeleute, in die Meerestiefe verſunken. 
griffen von dem ſchweren Leid, welches über die zahlreichen Hinterbliebenen der Opfer mit ſo 
jäher Gewalt hereingebrochen iſt, werden alle mitleidigen Herzen ihrer Theilnahme gern wirkſam 
Ausdruck geben, indem ſie die Noth der Hinterbliebenen zu lindern bemüht ſind. 

Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an ſeine Mitbürger, insbeſondere an alle Freunde 
des trotz vieler Heimſuchungen ſo muth⸗ und verſtändnißvoll geleiteten nationalen Unternehmens 
mit der Bitte, ihm die Mittel zu thatkräftiger Hilfe bald zugehen zu laſſen. 

Beiträge werden von jedem der Unterzeichneten, ſowie von der Expedition des Geſelligen 
Der Geſellige wird über die an ihn eingegangenen Beiträge im Inſeraten⸗ 


Dr. Jur. Georg v. Bleichröder. 
R. Koch, Direktor der Deutſchen Bank. 


rer Fr RER er 25 
EEE N FETT TE ae RT ee he 


Tief ers 


. v. Burchard 
Wirklicher Geheimer Rath, 
Präſident der Seehandlung. 

Schwabach, 

Geheimer Hommerzienratd. 


Au 


1 


€ 3232 
2 aan 


en meines 17496 
Torfmoores ng 


circa 200 Morgen groß und 16 Fuß tief, dicht an der Chauſſee und etwa 3 km 
vom nächſten Bahnhof und einer Waſſerſtraße gelegen, ſuche ich mit Kapita⸗ 
liſten, gleichgiltig ob Fachmann oder uicht, in Verbindung zu treten. Mein 
Bromberg, 8. März 9. Pawlowke. Bd. 1, Torfmoor iſt nach dem Urtheil von Fachleuten eines der beiten Oſtpreußens. 
466 (Eigenth. E. Lüneberg' EHI.) | Bisher wurden aus demſelben jährlich etwa 3 bis 4 Millionen Stück vorzüg⸗ 
3,4320. R 20,13. lichen Maſchinen⸗Preßtorfes gewonnen; doch genügt dieſe Menge nicht dem Be⸗ 
Gneſen. 6. März 9, Popowo ignacewo, darf der Umgegend. Eventl. ließe ſich daſſelbe auch zur Herſtellung von Bri⸗ 
8 Fintak' Ehl.) 233,4120.] quetts verwerthen. Gefl. Offerten ſieht entgegen 
59,39; 327. 1 
a d ts u 101 Ludwig. Deunen bei Saalfeld Oſtpr. 
gt Chr. Ebert’ Ehl.) 0,6440. 3,66; | egrrzun FETTE PETE TEEN I GFEE 


ee Wilhelma in Magdeburg 


Gneſen, 13. März 9 
Jof. Murawsti’ EL.) 2,7110. 16,98; 
Allgemeine Versicherungs- Actien- Gesellschaft - 
Gesammtvermögen Anfang 1895: ca. 24,000,000 M. 


0 
Jnwrgzlap, 15. März 10. 28 da, 
nowrazlaw, 15. März 10. Wygo 
Bd. 2, 90 (Joh. Pawlowski“ ol 
5,2270. R 24, 21. 
Solmar i 8, 9 i 10. Rabtftädt, 2 } g 
e eee = Haftnfliehf-Dersieherungen 
März 10. un für industrielle u. gewerbliche Unternehmungen, 
5 Hausbesitzer, Land- und Forstwirthe, Inhaber 
von Haudelsgeschäften, Gastwirthe, Besitzer von 
Pferden u. Fuhrwerk, Aerzte, Apotheker, Rad. 
fahrer, Jager, Schützen, sowie für Gemeinden. 
Die Wilhelma in Magdeburg gemwährt 


Margonin, 12. 
Bd. 41, 15 (Mich. Nowak al. Neumann 
See 
die Haftpflicht- Versicherung regelmässig 
in unbegrenzter Höhe. 


1,5580. 10,02; 204. 
Schönlanke, 4. — daſ. Stadt, 

Zilligs Prämien ohne Machsehusspflicht, 
Ziberale Bedingungen. 


Bd. 3, 152. Kirchenſtr. (Schuhmacher⸗ 
Vertreter in 


3 
(Schweinehändlr. K. Krüger). 20,1550 
R 62,91 


Bilhwill, 22. März 9. Travönen, Bd. 5, 
485 (Chr. Baulat Eßl). 1,0329. 1 


Wiſchwill 29. März 9. Szugken, Bd. 122 
(Rud. Blank). 0,4470. 1,29: 165. 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


5 


mite. Albin Bantow’ Ehl.) N 543 
Reg.⸗Bez. Poſen. 
Jarotſchin, 2. März 9. Kotlin, Bd. 1, 

203, Nr. 31 (Cajimie Cegielsti : Ebi 


(Stellmacher Stanislaus Mrugalski“ 
Ehl.) 0,0865. N 252. k 

Meſeritz 21. Febr. 11 Betſche, Bd. 2, 
55. Anth. (Ackerb. Mich. Kolczyk). 
23,0220. 87,36; 75 


Pojen, 20. Febr. 9. Wilda, Bd. 7, 167 
aut Reinh. Gerhardt). 0,6580.7,53; 


506. 22 
wein, 20. Febr. 10. Daszewice, Bd. 1, 


Poſen, 1. März 10. Mrowino, Bd. 2, 47 { ? g. Juſpektor 

(Oslr. Andr. Nowicki! Eßl) 0,2560. h : rn unter direkter Leitung des Prinzipals. 

8 6 N Bin 26 J. alt, ev., unv., beider Landes⸗ 

2 4 lll. Thonasſchlackknne | ſprachen mächtig, m. Drillkultur, Zuder- 

172 rübenbau und der Buchführung ver⸗ 

17706] traut, worüber gute Zeugniſie u. Em⸗ 

— 2 5 giblunger zur Seite ſtehen. Auf 

= 9% { [ unſch kann S rler e 

Tonnen ein: un 0 UL U erfolgen. Gefl. Offerten werden briefl. 

ſowie alle anderen Dünge⸗ u. Futter⸗ mit Aufſchrift Nr. 8023 an d. Expedition 
artikel auch in kleineren Onanti= des Geſelligen erbeten. 

8 5 1. ich — billigſt RT E or ug sum * 

8 f 7 „Stellung. Gefl. Offerten erb. unt. K. 

. Liebert Graudenz. poitl. Goldap. [7472 

e „Ein verheiratheter, älterer Land⸗ 

i wirth, ein Kind, ſucht zum 1. April 

5 oder ſpäter dauernde Stellung als 

Wirthſchafter = ein. klein. Gut od. 

e Vorwerk; bin 6 Jahre auf Vorwerk 

N. ei Ma 7. allein, 1000 Mrg. groß. Gute Zeugn. 

fund Empfehlungen ſtehen zur Seite. 

Off. u. L. B. Nr. 6386 poſtl. Kraplau. 


Inſpektor 

75 4 Se RE 123 Jahre alt, welcher ſeit feinem 16. 
Verkäuferin Commis, Materialiſt, ſucht gegen Lebensjahre in der b be⸗ 
ber 1. März cr. oder ſpäter dauernde | Cantion eine Commandite, gl welcher ſchäftiat, ex vom 15. d. Mts. oder 
Stellung. Kenuntnſß der poln. Sprache Brauche, zu übernehmen. Adr. unter 1. März Stellung, Be Offerten erb. 
bevorzugt. Offerten mit Gehaltsan⸗ G. 10 an die Inſer.⸗Annah. d. Geſelligen, unter „agricola“ Boglaff Gpr. 
ſprüchen, Zeugniſſen und Photographie (M. Meklenburg), Danzig, Supengafie 5. Ein tücht id 
erbittet FFV 1 „Zuſchneider 

J. G. Schulz, Saalfeld Oſtpr Ein junger Maun der den heutigen Anforderungen nach⸗ 
I ee ˙ KT 5 Jahre, auch z. Zt. noch anf Filial⸗! kommen kann, ſucht Stellung zum 15. 2. 
Gebild. erfahr. Fräulein Contor einer größeren landw. Maſchinen] oder 1.3. Diferten briefl. unt Nr. 8017 


Frz. Byſtry, 
117,72; 150. 7 
Auch. If. S5. 1 4 48 io Jof. Naß; 

* 1 2 q U * * . 
mierczak' Ehl.) 5,5780. 635 EA 55 
„März 9. daf, Bd. 3, 143 
(Schuhmacher Stanislaus Wronski). 
0,0280. N 295. 


Kiefern⸗Rundholz 


au⸗ und Schneideholz, wir d in der 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf 


kaufen geſucht. G Off. erbeten an 
Charlottenmühle, Gollub Wpr. 


Für mein Galanterie⸗, Kurzeiſen 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
eine tüchtige und freundliche 16962 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zune man 
Silben gleich e er Zeile 


S ei Ares a 1 äti j an die Expedition des Geſelligen erbet. 
f ur Pflege einer alten kranken Dame Fabrik als Buchhalter thätig, mit allen au die Expedition des Geſelligen erbet. 
Gelbe⸗Runde Oberndorfer u 1 und Führung ihrer | Contor-Arbeiten vertraut, wünſcht be-“ Ein tücht., zuverl. und umſ. 


Runkelſamen 
rothe Eckendorfer 


weiße grünköpfige 


Rieſen⸗Möhren 


weißen pommerſchen 


aunenwrucken amen 


{ es von Originalſagt gezogen, unter 
arantie guter Keiwfählgkeig hat 


Dom. Debenz 


ß bei Wiewio 
Hillig zum Verkauf. 2 18003 


kleinen Wirthſchaft ſofort geiucht. Mel⸗ hufs Veränderung anderweitig Enga- 
dungen bei Frau a - ah 1 auch in anderer Branche. Nuß 


verdeler in Marienwerd eu Bor, unſch kann Kaution geſtellt werden. Müller 
„Eine auverlällige 55 Wen HET Mann. Then Ham Mahl⸗ u. Schneidemüller, a. im Mühlen⸗ 
Junge Jirtäſchaſterin g Besaemun malaran Race: Saare Hartl 
{haft unter Zeitung. bet eaten ner] Seit, en e fegen . Geile. Meld werd 
Fe e 8 e IE 


Babnboffleaze 5. Offerten unter Nr. 7976 an die Exped. 
auch m. Materalw u. Buchführ. pertr. bau erf. ev, d. p. Spr. in, geſetzt. Alt, 
1 8 „gute i D . 
die feine 12 10 bereit 75 in Land⸗ aute ee 11 rüchen Stellung. dauernde Stell. Bin im Stande, ſämmtl. 
„ 3. 
ucht zum 1. April. Gehalt 200 Mark. d. „Geſelligen“ in Grau 
Nr. 7694 a. d. Exp. d. Gef. erbt. 
Junger Mann einer 


* a Gärtner 
jelligen erbeten, 4½ Fahre in der Kurz⸗ Weiß⸗, Wollw.⸗ ev. verh. 31 S. a. e. Kind, in Warm⸗ u. Kalt⸗ 
a ee 
Stubenmädchen Angeb. unter G. D. 84 an bie Fer Ta Jengn 3. Ag. Sell. en 


ed. d. |}. m. Ja Zeugn z. er D 


mit guten Zeugniſſen geſucht. Pom.] D. Kroſchski. Moers a. Rhein. 


Camm. Kreiszeitung, Cammin 


Gute. 


Ich ſuche vom 1. April 95 auf einem 
Gute als verheir. Stellmacher eine 
Stelle, beſitze gute Zeugn., bin Sold. gew., 
Führung gut. Joſeph Pryll, Stell⸗ 
macher, Lowinek, Kreis Schwetz. 

Ein verh., tücht. Schueidemüller, 
27 J. alt, 10 J. beim Fach, m. guten 
Zeugn. verſehen, ſucht dauernde Stell, 
nur ſolche, wo es ſich lohnt, mit Fa⸗ 
milie hinzuziehen. Antritt 15. Fe⸗ 
bruar eventl. 1. März. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7698 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein unverheirath., älterer Gärtner, 


noch in Stellung, ſucht zum 1. oder 15. 
März er Stellung, am liebſten auf einem 
Auskunft ertheilt 177881 

A. Stellner, Obergärtner 
Blumſſche Gärtnerei, Oranienburg. 


Surfer und Jäger 


verh., ged., 31 J., in ſämmt. Gärtnerei 
erfahren, gut. Schütze ſow. gut, Beute 
ſucht 3. 1. April d. J. Stell. Of. erb. 
W. Wenzel, Saleste i. Kom. _ 
Ein Sa er, durchaus zuverläſſiger 
Schweizer⸗Ktäſer 
der auch Tilſiter Hes macht, mit 
allen Molkereimaſch. Beſcheid weiß und 
12 die Wirthſch. führt, ſucht ſof. 
2. ſpät. u. Yang = Anſpr. Stellung. Off. u. 
Nr. 8022 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
— —— nen) 


Agenten 


Reiſende 


und Platz⸗ Vertreter für neuartige 
Holzronleaux und Jalonſien bei hoher 
Proviſion Dr bon [6144 


Klemt & Hanke, Göhlenau 


(Bett Friedland, Bezirk Breslau), 
kachweislich größte u. leiſtungsſähigſte 
Fabrik dieſer Branche (mit Dampf⸗ u. 
Waſſerbetrieb). Unſer Fabrikat iſt 
6 mal prämiirt mit gold. und filbern. 
Medaillen, ſowie 1889 Weltausſtellung 
Melbourne (Auſtr.) Tauſende von Re⸗ 
ferenzen maßgebender Perſönlichkeiten 
ſtehen zu Dienſten. 

Ein evangeliſcher 


Hauslehrer 
für zwei Knaben im Alter von 9 u. 12 
Jahren zum 1. April cr. geſucht. Zeng⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche find einzu⸗ 
ſenden. Böttcher, Gutsbeſitzer, 
Pruſt, Kreis Tuchel. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
m. d. Branche u. poln. Sprache ver⸗ 
traut, ſucht 17072 
S. Radt Nachf. Inowrazlaw, 
Porzellan-, Glas⸗ u. Galanterie⸗Geſch. 
Ein ehrlicher, ſolider, tüchtiger 
Commis 
evgl., wird für ein Colonial⸗ und 
Delikateßwaarengeſchäſt per ſofort 
oder ſpäter geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugnſſſen und mög⸗ 
lichſt Photographie an die Exped. der 
Neuſtädter Kreis⸗Zeitung Neuſtadt Wſtp. 
unter Z 100 einzureichen. 17416 


Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, [7419 
1 — Lehrling 
mit genüg. Schulkenntni 
Drogenhaudlung Sli ola 
Wir ſuchen für unſer Speditions 
u. Commiſſions⸗Geſchäft zum 1. April 
eventl. auch früher einen 176761 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Schreyer & Co. Stettin, 
etablirt 1840. 


Ein Pferdewirth 
der gute Zeugniſſe beſitzt, etwas Schirr⸗ 
arbeit verſteht und einen Scharwerke 
halten muß, findet Stellung. 7 
Hofleben bei Schönſee. 


Einen Bierkutſcher 


mit deutſch und poluiſcher Sprache 
d 8 
92 80 ‚Benuerst Beſitzer We 5 090 


ya 


— u ai 


HE. 


i 
b 
5 
L 
0 
; 


4 

2 
＋ 
4 
— 


e ar ee „eh ee x 


der auch polniſch ng! Schaufenſter 
d auf da 


wei Lehrlinge Per bars Tue 1 
ebang 205 „ bein Hofe] {ut 805 ee De. jefoleftändig, en ee 
0 u, de erſtän 1 


Such 1 0 15 12 


50 Nen n 4 3 Stallſchweizer. 
Ben . e ſtehen zu Dienſten. arte 
en kann Kaution geſtellt werden. 

ustun erth = 8095 


fat pet 
15. 90 er 
ag 21555 1105 
BR ge u} alt 
er rie m. u 1 
al 7972 5. d. — d. Geſell. ne e 


Einen tüchtigen 


ungen Mann 2 


ate 1 85 A arienwerderſtr. f er te 
r dauernde Stellung. Antr uli er. P owie au ttar unen. 
| 1 pol wei Lehrlinge eri 
Siripettor, Och. Jodonat, Yun 2 5 Aga mit den nöthigen Schulkennt⸗ Bertha Loeffler verehel. Moſes. 


eamte. Geh. 600 u. 500 Mk. 1 poln.] niſſen verſehen, ſuche für mein Tuch-, Zwei 38 5 
* unvh.Rechnungsf.,Amtsſekret. Manufaktur, Modewaaren⸗ und Confek⸗ 


3 Hoiverwalter. Unjangsgeh. 400 — Kunageigält, Korte Simonſtels 180521 

under renner, 2 poln. jpr. un 

Jäger, (der e. als Leibjäg. nach Galiz., nne. Neuer Markt 18. lih- Diret kiten 
a 2 poln. ſchreiben könn.) 4 unverh. 


] 
‚Stubm. 
Em tüch ine ne liifiger 17789 
Sta 1 0 
ut Stell. a. 1. April z. 20—25 Kühen. 
berhard Gottfried, Schweizer 


in Pehsken bei Meive Wor. Eeinen & Lehrling 
ucht per ſofort 180761 ® Gärtner. Dieje und alle Stellungen, werden unter fehr günſt. Bedingungen 
Ei 0 welche ich ausſchreibe, find bei m. beftellt. | ſucht per ſofort [8000 | für Brovinzialitädte geſucht. Näheres 
In tüchtig. Lokomotivführer A. Dyck, Feſte Courbière. A. W 3 lan Aletsch Ic Ziolkowski, Schu machermeiſter, br Gebr. Löw ne Königs⸗ 
ee . . Samicheteane 10. 
Gele, Oherten an bie Expedition des 222 Kinderl., verheiratheter 17926 Zum 1. März ſuche einen Eine Dame, mittlerer Jahre, wi 
eſelligen unter Nr. 8020 erbeten. Ein junger Mann Rechnungsſſihrer Volontär fingen We auf fiene 
in zuderl., ſtets nücht., verbeiratp. | evang, gelernter Materialift, findet ne gleichzeitig Chef 5 vertr. in d. Laud⸗ der ſich etwas in der Wirthſchaft be 
Schmied Kant, 7757 aigner 1 Stellen MMarien wirt nit 25 


werder. Adr. R. K. poſtl. Marienwerder. 


Fommia⸗Heſuch! 


um 1. April er. ſuche ich für mein 
Galauterie⸗, Kurz⸗, Weit: u. Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen flotten, 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 


welcher auch Lageriſt ſein muß, auch 
beider Landesſprachen mächtig. Zeug⸗ 

e ee ſowie Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbeten. 17997 


tell. k., ſ. v. of. od. v. 1. April d. 3. Stell. 
Adreſſe: M Dombrowski, Nie m Dombrowski, Niezywienc. 


F zur Landwirthſchaft u 
Zuckerrübenbau em⸗ 
11 lt den hohen Herr⸗ 
Bi ten das Agentur» 
Geſchäft von 1 7 


Cohn, Grabow 
Arbeiterinnen Bor 17980 


Sude in sie Material Get 
für meinen Sohn eine 1792 


Lehrlingsſtelle. 


> dauernde Stellung er Koſt ige nach Uebereinkunft. 
eſucht Mark Kaution ver⸗ ade, Mirotken bei an 
Fahnenſchm, ber 8 Falls a. Handw. I nat N werden briefl. unter 5 ; 
Nr. 7926 an die Exp. des Gej. erbeten. ' 


Für mein Tuch⸗ u. Mannfaktur⸗ 

um 1. März oder 1. „ April = 2 und Hülfe zur ſchaft von 2 a 

ge [7829] waaren⸗ Geſchäft ſuche per 15. März fh chen, 7 und 8 Sabre, zum 1. 4. 9 

ee en | 5 einen Lehrling LE 8 Ara 

zur Erlernung der Landwir a 5 

mäßige Penſtons zahl. geſucht. Dom. en Cprade made 9179341 5 3—4 junge Da men 

Arnsdorf. Bahnhof Pollwitten. Isigſohn ae die Buharbeii erlanen 2 wer⸗ 
N 2 5 eltlich aufgenommen. 

eee 5 due dt. Nr * en . Loe fler verehl. Moſes. 
gegen Koſtgeld von 300 Mark pro Jahr. n 8 . in un in Koi 1. April er 800 üb 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Ein Gär inerteprling in an ges, 


F. Kroll, Speditions⸗Geſchäft, Hermann Szkölnik, Pleſchen. Nr. 7945 durch die Expedition des Ge⸗ ahn ſofort eintreten. 180071 junges Mädchen 
Lauenburg, Pom. Ein Commis wu in Graudenz erbeten. M. Zimmermann, Saalfeld Op. das kochen kann und bereit iſt, mich bei 


Die Gärtnerftelle in Guten⸗ 
werder bei Zuin iſt beſetzt. [8088] 

Die Elevenſtelle in Tursuitz 
iſt beſetzt. [7981] Reichel. 


Zum 1. März wird ein unverheir. — Sch ſuche für mein Manufaktur⸗ allen vorkommenden Arbeiten völlig zu 
Wirt aftsbeamter waaren⸗, Herren⸗ und Confektions⸗ | unterjtügen. Frau Oberförſter Wend⸗ 
Geſch Eintritt teſtens landt, Tapiau Oſtpr. 
bei 250 Mt, Gehalt gejuht auf 177591 eihäft zum Eintritt p. ſpätef 
Dom Elgenau b. Gilgenburg. 1. März er. 17966] Ein gewandtes 18040] 


tüchtiger Verkäufer, der volniſchen 
Sprache mächtig, find det in meinem 
au und Manufakturwaaren⸗ it 
per 1. März Engagement. 179 


9. J. Meyer's Wwe. Neuenburg 55 Molkerei⸗Gehilſſe zwei Lehrlinge oder junges Mädchen 
Erſte deutſche Lebens⸗ und Unfall⸗ Suche im Nuftrage per 1. April und Volontäre das ſich als Verkäuferin für ein Kinder⸗ 
früher tüchtige Handlunasgehilfen tüchtig, gewiſſenhaft, mit Schweinezucht 2 Garderoben⸗Geſchäft ausbilden will, 
r 7 Materialiſten u. Deſtill . und Silfter Käterei vertraut, Lohn ca. 3 wird 12 freier Station und Gehalt 


40 Mk., je nach Leiſtung, zum 1. März 


Reiſebeamten. 


richte Mann, Materialiſt, mit Manu⸗ ſofort engagirt. Etwaige Zeugniſſe bitte 


akturwaarenbranche vertraut, für ein geſucht. 7567] Molkerei Aieſen burg. 


einzuſenden. Perſönliche Vorſtellung 


Offiziere, Akademiker und Landwirthe f. Landgeſchäft. Hugo Bordihn, ee — Für 5 und , bevorzugt. J. Lippmann, Bromberg, 
ante Such a 8. dur eg Danzig, Hundegaſſe 33, part. mit ge ede 8 Mädchen. Hofſtraße 1. 
am Ufſchri * 7 ur ie 4 —— —ũj—PH — — — 3 2: 2 7 
e e a e Mehrere Breuer e e eee, een. e 
3 f J i n rtnerin 

Erſte deutſche Lehens⸗ und Unfall⸗ ehrere renner anſprüchen und fonftigen Bedingungen Re mitten ie 50 eo” Arbeiterin. 1 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für werd. 3. kommend. 5 werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 7965 Joh. Kannapinn, Gut Bludszen meld nebſt Gehaltsang. werd. brieflich 
Graudenz und Umgegend einen Labs . 1 el an die Exp. des Geſ. erbeten. per Duben Duden in ingten. 17805 m. d. Aufſchr. Nr. 7938 d. d. Exped. 
rührigen Hauptagenten Fiume eller Söhne, Berlin, | SGeſucht wird zum 1. April 5. 88. ein 


Blumenstr. 46, zu erfahren. [8031] 


aneh jeher (A.-B.) 


a re a 1 4 1 


eventuell mit Proviſionsgarantie und 
täglichen Diäten. Meldungen werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 7779 durch 
ie Expedition des Geſelligen erbeten. 


Geſucht wird zum 1. April d. Is. ein d. Geſelligen erbeten. 
evangel. Leirth WMirihſchaflerm Nettes, junges, auftändiges 
bezw. ein unverheiratheter, älterer In⸗ mit den beiten Zeugnifien verſehen, in Mädchen (keine Kellnerin) 


ſpekter. Bewerber mit nur guten 358 all. Zweigen der fein. Küche, ſow. Land⸗ zur Hilfe in der Wirthſchaft und 
niſſen werden berückſichtigt. 7955 wirchſch. erf, ſucht zum 1. r Stellg. Bedienung der Gäſte im We 


ſtaurant 
l- — — „ Domian Wesudatten. Gefl. Offert. unter M. L. 10 poſt⸗ geſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
np gen Tüchtigen —Tüchtigen Werkſeter Ein unverheiratheter, [7771] lagernd Landsberg a. W. 8 dingung. Guft. Fauftmann, 
für eine gut eingeführte ſucht ſofort W. Dupont, Konig yr. tüchtiger Hofmeiſter Gebildetes junges cen weiß; N en 


mit der bürgerl. Küche, Handarbeit u- Suche zum ſofortigen Eintritt ein 
Nerit be S Stellung in Fr a Maſchinennähen vertr. iſt u. gute Zeugn. anſtändiges 


Feuer ⸗Verſicherungs⸗Aktien 


Für meine gut 1 Buch⸗ 


bind Mä 
Geſellſchaft i im Graudenz ſelbikändid arbeſtenden, tücheigen 2 — Schöneck Weſtpr. — gauefran Pere 1 Nr. 8053 an einfaches junges Mädchen 
l i Ne 5 Buchbinder⸗Gehilfen. Eeinen Inſtmaun die Expedit. des Gejell. erbeten. das keine Arbeit ſcheut, zur Stütze in 


d t Bewer⸗ 
ſucht von ſofort oder ſpäter bei hohem Ein ant. gebild. Mädchen, i. Haus⸗ kungen nd Jeugniffeb ld. Gehalts⸗ 


Lohn und Deputa halt, 3 5 u. Handarbeit erfahren, 004 
Shonborft Brattwin b. Erb ndeng ſucht v gl. od. ip. Stell als Stütze, am en Be Stein 
Nen Peßin bei Flatow Wpr., Poſt, liebſten 1. Bromberg. Off. u. ME. BE. 1 103 Hotel „Deutſches Haus“. 

ſucht für die Kartoffelernte cr. einen Bromberg, Wollmarkt 7, Friedländer. 5 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
Koepke, Neumark Wpr. 


Ein lüchtiger Barbiergehilſe 


kann ſofort oder vom 20. d. M. eintreten. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtige Aequiſiteure 
werden für eine eingeführte Feuer⸗ 


N 5 3 Suche für jofort ein ehrliches 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ nden Vorſchnitter Eine Wirthin fa h Mädchen 
ſellſchaft bei vober Provifion ge⸗ 1 unverheirath. Gärtner mit 20 Mädchen. sos Hänbige Stell. a. d. Lande. Off. w. br. in Wirthſchaft und 6 Fest bewandert. 
Hann Rentiers, penſionirte Beamte zc. F eg u Zum 1. April 95 suche verbeiratheten u. Nr. 8103 an die Exp. des ei. et Vertrauensſtellung. Gehalt 150 bis 
tönnen fi hierdurch einen guten Neben⸗ eintreten. ae eder, Zn 1 8 nüchternen Kutſcher Junges Mädchen, aus guter Familie, 3 7 Schiehptab 6 
ee , . . 
b r e eee, ſtellung Bedingun 
Bejelligen, Graudenz. melden. Ein tüchtiger Gärtnergehilfe nb been e Beans Familienanſchluß erwünſcht. Meldung, ſtänd., „te 8 . 18057 

f 3 N ndet ſofort Stellung. Meldungen an ei Subkau Apr. 85 briefl. m. d. Aufſchr. 22222 Sins pien Taise umge 
in are in Sk nn | 9 7645] m. Born u. Co. Thorn. Sue Au 1. April einen ae d. Exped. d. Geſelligen erbeten. N 1. April wird eine ni; a 
& Ein füng., jelbftthätiger [7973 ratheten, ti 10 r ge m 
d. Mts. eventl. 1. März d. Is. zu d 5 
Fe Altere are: 1 — guten x N BREUER e 0 ahnen A Kin ergät nerinnen ve e thin mi. 
ugniſſen und Fachkenntniſſen von der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, bei hohem Lohn und Deputa I., II. und III. Klaſſe, auch ſolche, die et . 
derſchiedenen Branchen . ſich[ wird zum 1. Marz geſucht. Meldungen Dehne, Kurſtein b. Pelplin. ſchon längere Zeit in Sante dh tig 1185 en ale 5 14 lb Ba u 


melden bei [8046] 
Ernſt Laudien jr, Alt⸗Dollſtädt 


Einen jungen, & [7923] 
tüchtigen Verkäufer 


ſuche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum baldigen Eintritt. 
Den Offerten bitte Photographie, Ge⸗ 
ee prüche und Zeugnißabſchriften 


werden briefl. mit Aufſchr. 7974 
an die Exped. des Geſelligen eek. 


5 von ſofort oder ſpäteſtens zum 
. Mts. einen tüchtigen erſten 


Bäckergeſellen. 


Hermann Schulz, Neidenburg. 


Ein tüchtiger Bauſchloſſer 


1 * waren, ſuchen zum 1. April Stellung. idlich verſteht. (Mil 
e ch. Kuhfütterer Fon iul G91 a b Fr 8 a Gebalt 180 an peibanges 
onſul Colla anzig, Hei eiſt⸗ tsb „ 
— Dom. Laſſeln bel Schlochau. gafſe0. Mittags Het ihr. Der Bor Lalfeln C 
Für 11 Abr E mit Rüben⸗ ſtand des Kindergartenvereins. [7949] Ei t ti Wi t 
Bau zum 1 17871] Den Bewerberinnen um die ine üch ige ir rthin 


ordentliche Arbeiterfamilie Wirchſchafterin⸗Stelle in Krampfer welche die Milcherei von 40 Kühen mit 
b t, t z. 15. M d. 1. Apr 
geiuöt, 3½ Morgen Ackerland, guter dat Pieſelbe beſetzt SER Wachs 0 Se n N 


'beizu Pot und viel Akkordarbeiten. Ad trat S e en b. Saalielb us 
e miniſtrator. 
We ns kp, Staisgieren Sor weder 1etbtfiändie arheiten und bie] Lauge tear Brodwinter | ede h dr ke Hebel (hen wr 
In meiner Manufakkur⸗ und Kurz⸗ Leitung einer kleiuen Werkſtatt über⸗ — — bei Lüneburg. 2 7 7 Is Wirt 
wagrenhandlung ‚findet p. 1. März oder nehmen kann, wird geſucht. Meldungen Ein nüchterner und mit onten Jene Kindergärtnerin 3. Klaſſe a irthin 
1. April d. Is. e 18050 | unt. Einreichung von Zeugnißabſchriften nifjen verſehener 939 
und der Gehaltsanſprüche zu richten an 


iu Bed BEN Ben Jonteich ge⸗ Jebalt pid 555 Genatean ge8 m: 
Verkäufer Nübenunternefmer us Ra ee k anf An abe u. abſchriftl. 35.0 6 Offert. 


Ernſt Hildebrandt, 
dauernde Stellung bei gutem Salair. 


„ Dampfſägewerk Maldeuten. 


TTT Frau Dorau, Powiatek b. Fürſtenau, u. Nr. 8001 a. d. Exped. d. Geſell erb. 
E Sprache val e Seilergeſellen Wird Be die Ernte mitbearbeite . AKeleis Graudenz. f Einzelſtehender Herr in der Stadt 
5 en mächtig dere er ut 79251 l Ir., Marienburg. Trautm ann, ‚eisen, Kunzendorf, Sc Be Ga ade e ſucht zum 1. Wirthin 18002 
ößeren Geſchäften mi rei arienburg kan! 
ee tape bein d geweien Ein tüchtigen, zweiter 18052 | — . e rem Eintritt ein VVV 
fein. Per 1. April findet ein Müllergeſelle Suche zu 309 Klafter Stechtorf Füh 9 herrſchaf 
Lehrling kann ſofort eintreten. 


1 Lehrmädchen und OR lichen Haushalts durchaus vertraut iſt. 
einen Unternehmer. |" "tert 


Offerten mit Angabe der Gehaltsanſpr. 


Kramsker Mühle i. Wpr. Ä Verkäuferin und Zeugnißabſchriften werd. brfl. unt. 
unter Mert Ms ak. Smeg Ein küchtiger Heuriettenhof bei Oſterode Oſtpr. der polnischen Sprache mächtig. Nr. 8002 an die Exp. des Geſ erbeten. 


Für mein neu zu eröffnendes Tuch⸗, 
cls 8 aft f . per 0 Con⸗ 
ektious⸗Geſchäft ſuche i e 
Gehalt p. 1. März d. J. noch 3 

tüchtigen Verkäufer 
der gleichzeitig auch gewandter Delo⸗ 
zatenr ſein muß. (Chriſt.) Bitte Off. 
Zeuguiſſe u. Photogr. beizufügen. 

rund Hoenig, Heilsberg. 


d ene 


S. Holz, Hohenſtein Opr. Suche rl ARE 
Für mein Mannfaktur⸗ und Con⸗ uverläſſige Wirthin 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. März @8889988 SS die = een a 
einen Voloutair & $ür mein in Sensburg neu ® aufgudıt erfahren it. @ehalt pro Sabr 
der polniſchen Sprache mächtig. [7595 zu etablirendes Galant. Kurz⸗, 150 Mark und Tantieme für Kälber. 
Hermann Neumann, Culmjee 2 Putz⸗ und Weißtoaarengeſchaft Offerten ſind zu richten an Dominjum 
. ii 8 Suche vom 15. März cr. eine Rheinswein Ditpr. 17773 
Zwei Lehrlinge tüchtige, gewandte 18056 Ein tüchtiges, ordentliches 


Bee u, age ge 3 Verkäuferin Dienſtmädchen 


Windmüller 
findet von ſofort dauernde Stellung 
bei gutem Verdienſte. 

R. Lielz, Mühleubeſitzer, 
Johannisd orf b. Schadewinkel. 


Ein junger Müller 


als Zweiter geſucht. 12941 . Schlubeck, Rojenberg Weſtpr⸗ die 1 1 einfachen u. mittl. 9 55 werte id. web 9. Geellign 
210 Haren: Gefecht uche ede e Ein Lehrling ©: 9 ſpricht Meld 1 it Gehalts u 3 ES 
ollwaaren⸗ äft ſuche pri eldung. mit Gehalts⸗ Ferse Tee ee 
einen dür hans Sachen che 7. Waldwärter 8 = v07000073370900793 


der Luſt hat, die Schuhmacherei zu er⸗ anſprüchen u. Zeungn. erbeten. 
guter Schütze und Raubzeugv 5 
15 1, bei e 1 80 hu er, Lernen: £. fich ef. meld. b. 8. Bartel.| Wwe. A. Chodorowski, 


rieflich mit Aufſchrift d 5 3 8 biefige ſtädtiſche * =) Röſſel. ; Cine perft lte Nöchin } 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ „ m. u. H. ſuche von möglichſt bald 5 [Br herrſchaftliche K 
denz erbeten. zwei junge Leute SS 88 88 8a Haush alt AP (Se im en 9 


Wäſ 5 und Plätten Pat findet 


älteren Verkäufer 
der die Branche genau kennt, 2 


der polniſchen Sprache 105 
= 2 10 3 8 78 2. 


un 


1 ert sen., Br 


mit guter Schulbildung, welche dem ür mein Spezial⸗Pu 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger u. nücht. nit ger Sl ei en ie gewandte ER a 58e 3 en Anfang März d. Js. ab Stel⸗ 

e ee Wirthſchafter hafte Ausbildung in Dampfbetrieb, Berkäuferin ung gegen. hoben Lohn. Nur 

. Fabrikation von 1 3 ſolche mie vorzüglichen Zeugniſſen 

Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ findet vom 1. März Stellung a a 8 ein. Tafelbutter, Milchunterſuchung nach zum ſofortigen Eintritt, eiue und die bereits in . e 0 

waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. eventl. Bart im Kreiſe Brieſen. Geh Dr. Soxhlet und Dr. Gerber. weite Directrice 3 Säufern konditionirt, wollen ſi 
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